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Hinweis

Nicht alle Beiträge sind auf Albanisch und Deutsch

Njoftim

Nuk janë të gjithë artikujt në shqip apo gjermanisht

Liebe Leser,

unser Jahrbuch soll Sie über uns und was wir in den letzten Jahren und im letzten 
Schuljahr alles erreicht haben, informieren. 

Natürlich erzählen wir auch über die Entstehungsgeschichte der Asociation "Loyola-
Gymnasium" und unsere Ziele.

Sie erfahren auch etwas über die Ignatianische Pädagogik, die pädagogischen Grund-
sätze am Loyola-Gymnasium und vieles über das Leben an unserer Schule und in den 
Internaten.

Wenn Sie dieses Jahrbuch durchblättern, werden Sie sehr schnell feststellen, dass wir 
nicht alle deutschen Texte ins Albanische übersetzt haben und umgekehrt. Dennoch 
wagen wir, es Ihnen in dieser Form vorzulegen. Überall, wo der Text nicht weiterhilft, 
sprechen die Bilder "unserer" Kinder für sich.

Wir sind angetreten, um für die Zukunftschancen der Kinder des Kosovo etwas zu 
tun. Sie sind es wert, dass wir uns für sie einsetzen. Unsere Schule mit den Internaten 
ist einerseits nur ein kleiner Beitrag, andererseits ein deutlich sichbares Zeichen der 
Hoffnung.

Für Ihre Unterstützung und Ihr Interesse sei Ihnen allen ganz herzlich gedankt!
Ihr
 
ALG-Team

Të dashur lexues,

libri ynë vjetor do t'ju njohë me ne, do t'ju informojë për arritjet tona në vitet e fun-
dit dhe, në veçanti, në vitin e kaluar shkollor. 

Natyrisht që do t'ju tregojë për rrugën e zhvillimit të Asociacionit Loyola-Gymnasium 
dhe synimet tona.

Ju do të mësoni të reja pedagogjike të jashtëzakonshme, bazat ligjore pedagogji-
ke të Loyola-Gymnasium, shumëçka për jetën e nxënësve tanë në shkollë dhe në 
konvikte.

Kur ta shfletoni këtë libër vjetor do të kuptoni shumë shpejt se ne nuk i kemi përk-
thyer të gjitha tekstet e gjuhës gjermane në shqip. Prapëseprapë ne po ju drejtohe-
mi në këtë mënyrë. Gjithkund ku nuk ju ndihmon teksti, për ju flasin fotografitë e 
fëmijëve tanë.

Ne jemi shfaqur këtu për t'ju ofruar një shans fëmijëve të Kosovës. Ata e meritojnë 
që për ta të ndërmarrim diçka. Shkolla jonë me konvikt është një fillim i vogël dhe 
një shenjë e qartë shpresëdhënëse.

Ju falenderojmë dhe ju jemi shumë mirënjohës për interesimin e përkrahjen 
tuaj

ALG-Team
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Fjalë përshëndetjeje

Liebe Eltern, liebe Freunde des Loyola-Gymnasiums,

als am 23. Juni die Schüler in die Sommerferien verab-
schiedet wurden, war die Freude groß. Denn das zweite 
Schuljahr am Loyola-Gymnasium war erfolgreich abge-
schlossen. Mehr als 300 Schüler hatten sich, wie auch 
Lehrer und Erzieher, Verwaltungs- und Hauspersonal, ihre 
Ferien verdient.

Hinter uns liegen schöne und wichtige Erlebnisse und Er-
eignisse, wobei insbesondere der 16. April 2007, der zwei-
te Jahrestag der Grundsteinlegung, den wir als Tag der Of-
fenen Tür  feierten, hervorzuheben ist. Wir sind hier am 
Loyola-Gymnasium zu einer Gemeinschaft von Schülern, 
Lehrern, Eltern und Erziehern geworden, die erleichtert 
und auch ein wenig stolz auf ein erfolgreiches Schuljahr 
zurückblickt.

Weit mehr Schüler als wir aufnehmen können haben sich den Aufnahmeprüfungen für das 
Schuljahr 2007/08 unterzogen, und wir konnten mit 500 Schülern im September dieses 
Jahres wieder durchstarten.

Ein klein wenig will Sie das nun vorliegende Jahrbuch informieren über vieles, was sich  im  
Laufe des Jahres ereignet und getan hat und das nicht vergessen werden sollte. Wir wollen 
mit Dankbarkeit darauf zurückblicken, um aus der Erinnerung auch Kraft zu gewinnen für 
die manchmal gar nicht so einfachen Herausforderungen des Alltags.

Das Jahrbuch will aber auch ein Dank sein für alle Unterstützung und Hilfe, materiell wie 
ideell, die wir von Ihnen auf die unterschiedlichste Weise erfahren durften.

Das macht Mut und stärkt die Entschiedenheit, in die Zukunft - das ist die Jugend - zu 
investieren. Die beste Investition ist die in Bildung. Sie befähigt zu engagiertem und ver-
antwortlichem Handeln zum Wohle aller. Gemeinsam werden wir es schaffen, eine Zukunft 
zu gestalten, in der zu leben es sich lohnt.

Mit der Bitte, dass wir einander in kritischer Loyalität verbunden bleiben, grüße ich Sie 
dankbar und recht herzlich

Ihr 
Walter Happel SJ 
Direktor 

Të dashur prindër, të dashur miq të Loyola-Gymnasium,

atëherë kur, më 23 qershor, nxënësit u përcollën në pushimet verore, gëzimi ishte i madh, 
sepse viti i dytë shkollor në Loyola-Gymnasium kishte përfunduar me sukses. Më tepër se 
300 nxënës, mësues dhe edukatorë, punëtorë të administratës dhe personeli shtëpiak, i 
kishin merituar pushimet e tyre.

Pas nesh mbetën përjetime dhe ngjarje të bukura e të rëndësishme, sidomos 16 prilli 2007, 
viti i dytë i vënies së gurthemelit, të cilin ne e kremtuam si Ditën e dyerve të hapura. Ne 
këtu në Loyola-Gymnasium jemi bërë një bashkësi e nxënësve, mësuesve, prindërve dhe 
edukatorëve të cilët, të lehtësuar, por edhe me pak krenari, mund të hedhim një sy prapa 
në vitin shkollor të përfunduar me sukses.

Shumë më tepër nxënës se sa ne mund t'i pranojmë i janë nënshtruar provimit pranues 
për vitin shkollor 2007-2008. Në shtator të këtij viti ne përsëri do të kemi mundësinë e 
startimit me 500 nxënës. 

Vjetari, të cilin e keni përpara, ka për qëllim t'ju informojë për shumëçka që ka ndodhur 
dhe është bërë gjatë vitit dhe që nuk duhet të harrohet. Ne dëshirojmë që me mirënjohje 
të hedhim një shikim prapa, për arsye që nga rikujtimi të fitojmë fuqi edhe për sfidat e 
përditshmërisë, të cilat shpeshherë nuk janë edhe aq të thjeshta.

Vjetari do të shprehë edhe një falenderim për tërë përkrahjen dhe ndihmën, materiale e 
ideore, të cilën ne në mënyrat më të ndryshme kemi mundur ta mësojmë nga ju.

Kjo jep zemër dhe përforcon vendosmërinë për investim në ardhmëri. E kjo është rinia. 
Investimi më i mirë është në arsim. Ai aftëson për veprim të angazhuar dhe të përgjegjs-
hëm për të mirën e të gjithëve. Ne bashkërisht do t'ia dalim të formojmë një ardhmëri në 
të cilën ia vlen të jetohet.

Me lutje që ne të mbesim me njëri-tjetrin në një bashkëveprim kritik, ju përshëndes me 
mirënjohje dhe përzemërsisht.

I juaji 
Walter Happel SJ
Drejtor



Vor zwei Jahren wurde der Grundstein zum Loyola-Gym-
nasium gelegt, und jetzt sind Schule und Internate, Sport-
plätze und Sporthalle fertig gebaut. Das war uns Grund 
genug zum Feiern und zum Danken.
In der Schule wird nun im zweiten Jahr unterrichtet. Mehr 
als 300 Mädchen und Jungen bevölkern die Schule, und 
nicht wenige davon leben im Internat. 

Schon viele Wochen vorher waren die Vorbereitungen für 
diese Feier ein ganz bestimmendes Thema an der Schule 
und in den Internaten. Der Chor und das Orchester übten 
neue Lieder ein, in den Fachbereichen wurde darüber 
nachgedacht, wie die eigene Arbeit und deren Ergebnisse 
vorgestellt werden könnte. Aus den Reihen unserer Kinder 
wurden Teams mit verschiedenen Zuständigkeiten gebil-
det; so entstanden ein Informations-, ein Sicherheits-, ein 
Reinigungs- und ein Notfallteam. Sogar der Termin für die Frühjahrsferien wurde verlegt, 
damit diese Feier an diesem speziellen Jahrestag stattfinden konnte.

Mehr als 30 Wohltäter und Freunde waren aus Deutschland angereist. Auch Gäste aus 
Österreich, Kroatien, Makedonien, Serbien und Montenegro konnten wir begrüßen. Am 
Vorabend war der Apostolische Nuntius, Erzbischof Sbarbaro, ebenso angereist wie der 
Vorsitzende der Bischofskonferenz, Erzbischof Hoçevar, Erzbischof Gaschi von Bar sowie 
die Provinziäle der österreichischen und der kroatischen Jesuitenprovinz, die Generalobe-
rin der Grazer Schulschwestern und viele andere mehr.

Bereits morgens um 8:00 Uhr ging es los, als die KFOR mit ihren Fahrzeugen anrückte. Das 
Logistikbataillon des 16. Deutschen Einsatzkontingents der KFOR hatte die Verantwor-
tung für die Verpflegung der etwa 1000 Besucher übernommen. Die Feldküche war aber 
nicht der einzige Beitrag der Bundeswehr. Schweres Gerät wurde in Position gebracht und 
sorgte später im Unterhaltungsprogramm mit Spielen und Wettstreit für die eine oder an-
dere Überraschung. Tischfußball, Kranfahren und Wettnageln waren ebenso dabei wie ein 
Schminkkommando und die Abteilung Büchsenwerfen. Die Soldaten hatten sich zur Freude 
der Kinder wirklich einiges einfallen lassen. Auch ein großer Gedenkstein mit Bronzetafel 
von der KFOR und ein Brunnen im Innenhof der Internate von der CIMIC werden uns in Zu-
kunft an den Beitrag der deutschen Soldaten zum Gelingen des Festes erinnern. Schon vor 
der Grundsteinlegung halfen uns die deutschen Soldaten mit Rat und Tat und blieben uns 
über die Jahre helfend und beratend verbunden. Dafür sagen wir der KFOR und der CIMIC 
ein ganz herzliches Vergelt's Gott!
Um 10 Uhr, zum offiziellen Beginn der Feier, waren alle im und um das Amphitheater her-
um versammelt. Dankbar stellten wir fest, dass sich neben den bereits angereisten Gästen 

auch Joachim Rücker, der Chef der UNMIK, General Kather, der Oberkommandierende der 
KFOR, Mufti Ali Vezaj, das Oberhaupt der muslimischen Gemeinschaft, Vertreter der Regie-
rung und der Stadt, der neue Bischof und Vertreter der für Schulen zuständigen Behörden, 
viele Gäste und Freunde eingefunden hatten.

An dieser Stelle sei für die ermutigenden Glückwünsche und Grußworte gedankt, die von 
musikalischen und tänzerischen Darbietungen umrahmt den Vormittag ausfüllten.

Dank aber auch an alle, die sich so engagiert eingesetzt haben. Hier sei insbesondere Frau 
Tanja Becker genannt, unsere Deutschlehrerin von der Zentralstelle für das Auslandsschul-
wesen, die noch so einige andere Begabungen hat, die dem Ganzen sehr zu Gute kamen.
Bis in den späten Nachmittag wurde also gefeiert, wurden die Gebäude besichtigt und 
die Ausstellungen und Veranstaltungen besucht, die die Schülerinnen und Schüler für die 
Gäste vorbereitet hatten.

Berichte in der Presse und im Fernsehen zeigten, dass dieser Tag ein Ereignis war, das sich 
nicht auf den inneren Schulbetrieb beschränkte.

Die Feier zeigte aber auch, was mit der großartigen und großzügigen Hilfe unserer Freunde 
und Zuwender in erstaunlich kurzer Zeit möglich war. Ohne diese Hilfe gäbe es kein Lo-
yola-Gymnasium, keine fröhlichen Kinder in der Schule und in den Internaten und kein 
Zeichen der Hoffnung für die kosovarische Jugend!

Ihnen allen sei an dieser Stelle nochmals ganz herzlich gedankt!

16. April 2007

Tag der offenen Tür 
Zweiter Jahrestag der Grundsteinlegung
Jürgen Schwarzbach

16. prill 2007

Dita e dyerve të hapura
Përvjetori i dytë i vënies së gurthemelit
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Nunci apostolik
Arqipeshkëvi Eugenio Sbarbaro

Inaugurazione del "GINNASIO LOYOLA"
Prizren - Kosovo - 16 aprile 2007

"Questo è il giorno che ha fatto il Signore, rallegriamoci 
ed esultiamo".

Sono particolarmente lieto di unirmi alla gioia ed alla esul-
tanza di tutti voi, e portarvi il saluto benedicente del San-
to Padre Benedetto XVI in occasione dell'inaugurazione 
ufficiale di questo importante edificio scolastico "Ginna-
sio Loyola".

A nome del Santo Padre il mio saluto pieno di riconos-
cenza va al caro Padre Walter, che, animato da grande 
spirito di amore per questa martoriata terra e preoccu-
pato delle necessità educative della gioventù kossova-
ra, con encomiabile zelo e generosa intraprendenza in 
poco tempo è riuscito, aiutato da generosi benefattori, 
ad erigere questa grande opera, destinata ad ospitare ra-
gazzi e ragazze senza distinzione della loro appartenen-
za etnica o religiosa: aperto all'intera comunità giovanile 
kossovara.

Oggi è il Santo Padre che attraverso me La ringrazia, caro 
Padre Walter, oggi è tutta la gioventù, sono le famiglie, le 
autorità civili e religiose che sentono il bisogno di dirLe, 
caro Padre Walter, la loro più sentita gratitudine.

Il mio cordiale saluto va pure al Pastore della Comunità cattolica del Kosovo, Sua Eccel-
lenza Mons. Gjergji Dodë, e con lui il Presidente della Conferenza Episcopale dei SS. Cirillo 
e Metodio, S.E. Mons. Stanislav Hočevar, agli altri Ecc.mi Presuli qui presenti e a tutto il 
Popolo di Dio che è in Kosovo.

Estendo il mio deferente saluto a tutte le autorità civili e militari, locali ed internaziona-
li, che con loro apprezzata partecipazione hanno voluto indicare l'importanza dell'evento 
destinato a preparare un futuro migliore di pace e di concordia per il Kosovo. Uno speciale 
ringraziamento va a quelle autorità civili che hanno facilitato il sorgere di questo istituzi-
one scolastica.

Il mio deferente saluto va inoltre ai rappresentanti delle altre Comunità religiose, con le 
quali con questo opera si desidera continuare, in spirito di amicizia e di comprensione, di-

Inaugurimi i Loyola-Gymnasium
Prizren - Kosovë - 16 prill 2007

"Kjo është dita që e bëri Zoti. Të gëzohemi e të ngazëllohemi!"

Jam veçmas i lumtur t'i bashkohem gëzimit ngazëllimit tuaj e t'ju sjell përshëndetjen e 
bekimin e Atit të Shenjtë, Benediktit XVI, me rastin e inaugurimit zyrtar të kësaj ndërtese të 
rëndësishme shkollore, Loyola-Gymnasium.

Në emër të Atit të Shenjtë përshëndetja ime e mirënjohjes i shkon Atit të dashur Walter 
Happel, që, i frymëzuar nga një shpirt i madh dashurie për këtë tokë të martirizuar dhe 
i brengosur nga domosdoshmëria edukative e rinisë kosovare, me zell të madh dhe me 
ndërmarrje fisnike ia arriti në një kohë të shkurtër, i ndihmuar nga donatorët bujarë, të 
ngrejë këtë vepër të madhe që është e destinuar të pranojë djem e vajza pa dallim të 
përkatësisë së tyre etnike ose fetare, që është e hapur ndaj gjithë bashkësisë rinore të 
Kosovës.

Sot është Ati i Shenjtë që përmes meje ju falenderon, i dashuri P. Happel. Sot është tërë ri-
nia, janë familjet, autoriteti civil e fetar që e ndiejnë nevojën t'ju thonë: "I dashur P. Happel, 
pranoni mirënjohjet tona më të thella!"

Përshëndetja ime e përzemërt i shkon edhe Bariut të Kishës katolike të Kosovës, Shkëlqe-
sisë së Tij, Imzot Dodë Gjergji, e me të Kryetarit të Konferencës Ipeshkvnore të Shenjtërve 
Çirilit e Metodit, shkëlqesive të tyre të pranishme këtu dhe tërë popullit të Zotit që është 
në Kosovë.

E shtrij përshëndetjen time të respektuar ndaj gjithë autoritetit civil e ushtarak, vendor e 
ndërkombëtar, që me pjesëmarrjen e tyre të çmuar kanë dëshiruar të tregojnë rëndësinë 
e këtij rasti që është paracaktuar të përgatisë një të ardhme më të mirë, të paqes dhe të 
harmonisë për Kosovën. Një falenderim i veçantë u shkon autoriteteve civile që e kanë 
lehtësuar ngritjen e këtij institucioni shkollor.

Përshëndetja ime e nderuar u shkon edhe autoriteteve të bashkësive të tjera fetare, të cilët 
me këtë vepër dëshirojnë të vazhdojnë shpirtin e miqësisë e të mirëkuptimit, dialogut 
e bashkëpunimit, të bindur se vetëm me bashkimin e forcave përbërëse, shoqëria do të 
mund t'i ofrojë rinisë së Kosovës një të ardhme të paqes e të zhvillimit moral, shpirtëror, 
social dhe ekonomik.

Është gjallë dëshira e atij që e ka përfunduar këtë shkollë dhe është bindja ime e thellë 
që ky institucion i ka të gjitha mundësitë e do të dijë ta arrijë qëllimin për çka edhe ka 
qenë paracaktuiar, duke iu ofruar të rinjve kosovarë një edukatë solide, në mënyrë që 
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alogo e collaborazione, convinti che solo con il con-
corso di tutte le forze componenti la società si potrà 
offrire alla gioventù del Kosovo un avvenire di pace e 
di sviluppo morale, spirituale, sociale ed economico.
È vivo desiderio di chi ha portato a termine questa 
scuola, ed è mia profonda convinzione che questa is-
tituzione ha tutte le potenzialità e saprà raggiungere 
lo scopo per cui è stata voluta, offrendo alla gioventù 
kossovara una solida educazione, di modo che gli 
studenti, debitamente formati, siano in grado domani 
di svolgere con responsabilità e con coscienza i com-
piti loro assegnati verso i propri concittadini e verso 
l'intera comunità del Kosovo.

Desidero aggiungere una considerazione finale diretta 
ai cari giovani. Da molte parti si sente dire dei giovani 
che "il domani è vostro". Questa affermazione è vera, 
ma solo in parte. Il domani potrà essere vostro, se voi 
vivrete il presente con serietà ed impegno. Voi sarete 
domani quello che avetesaputo essere oggi, perché 
l'avvenire sarà solo il frutto della vostra capacità di 
dare significato al presente, impegnandovi a fondo 
pure nei vostri compiti scolastici. Vorrei ricordare ai 
cari giovani, per i quali noi tutti oggi siano qui, che 
la giovinezza condiziona le scelte irreversibile dell'età 
matura.

Possa questa scuola, sorta dal sacrificio di molte persone e con l'aiuto finanziario di enti 
religiosi e civili da vari Paesi, raggiungere lo scopo per cui è stata voluta: di contribuire 
cioè alla pace ed alla cooperazione dell 'intera popolazione del Kosovo, con la benedizione 
di Dio Onnipotente, senza del quale ogni opera umana è destinata a fallire, come ognuno 
di noi ha avuta modo di constatare pure dagli ultimi cinquant'anni di storia di queste terre 
afflitte da tanti odi fratricidi.

A Lei, caro Padre Walter, ed ai Suoi Collaboratori in questo Ginnasio Loyola vive congratu-
lazioni e buon lavoro, con una speciale benedizione apostolica del Santo Padre Benedetto 
XVI.

"Vivat, crescat, floreat"!

nxënësit (studentët), të formuar mirë, të jenë 
në gjendje nesër t'i zhvillojnë me përgjegjësi 
e me ndërgjegje (vetëdije) detyrat që u jepen 
(atyre) ndaj bashkëqytetarëve të vet e ndaj 
tërë bashkësisë së Kosovës.

Dëshiroj të shtoj një konsideratë të fundit që 
iu drejtohet të rinjve të dashur. Nga shumë 
anë mund të dëgjohet thënia: "E nesërmja 
është e juaja". Ky pohim është i vërtetë, por 
vetëm pjesërisht. E nesërmja do të mund të 
jetë e juaja, nëse ju e jetoni të tashmen me 
seriozitet e angazhim, Ju do të jeni nesër 
këta që keni ditur të jeni sot, sepse e ardhmja 
do të jetë vetëm fryt i aftësive tuaja. Jepini 
domethënie të tashmes, duke u angazhuar 
thellësisht gjithashtu në detyrat tuaja shkol-
lore. Do të dëshiroja t'u kujtoja të rinjve të 
dashur, për të cilët ne jemi sot këtu, se rinia e 
kushtëzon zgjidhjen e pakthyeshme të mos-
hës së pjekur.

Urojmë që kjo shkollë, e ngritur me mundin 
e shumë personave e me ndihmën financiare 
të enteve fetare nga vende të ndryshme, të 
arrijë qëllimin për të cilin është ndërtuar, të 

kontribuojë për paqen e bashkëpunimin e tërë popullates së Kosovës, me bekimin e Zotit 
të Gjithëpushtetshëm, pa të cilin çdo vepër njerëzore dështon, siç ka mund secili prej nesh 
në mënyrën e vet ta vërejë 50-vitet e fundit të historisë së kësaj toke të vuajtur, me shumë 
urrejtje vëllavrasëse.

Juve, i dashur P. Happel, e bashkëpunëtorëve tuaj në këtë gjimnaz, ju themi urime të 
përzemërta e punë të mbarë, me një bekim të veçantë apostolik të Papës Benedikti XVI! 

"Vivat , crescat , floreat"! 
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Udhëheqësi suprem i Shoqërisë së Jezuitëve
A. Peter-Hans Kolvenbach SJ

Curia Generalizia de11a Compagnia di Gesu 
Borgo S. Spirito, 4 
C.P. 6139/00195 ROMA-PRATI (Italia) 
Tel. 06/689.771 - Fax 06/686.8214
 
Rom, 27. März 2007

H. P. Walter HAPPEL SJ 
Asociation "Loyola-Gymnasium" 
Rr. e Tranzitit Petrovë 
20000 Prizren . Kosovo (UNMlK)

Lieber Pater Happel,

nicht ganz zwei Jahre nach der Einweihungsfeier wird nun mitten im zweiten ordentlichen 
Schuljahr der letzte Teil der Anlage des Loyola-Gymnasiums in Prizren in festlichem Rah-
men in Betrieb genommen. Die fertige Schul- und Internatsanlage ist das Fundament für 
die eigentliche Erziehungs- und Bildungsarbeit, die schon voll im Gange ist.

Deshalb wollen die Verantwortlichen für das Schulprojekt, zusammen mit den Schülerinnen 
und Schülern und mit den Eltern, das diesjährige Schulfest am 16. April dazu nützen, um 
mit vielen Aktivitäten einen Tag der offenen Tür zu gestalten, damit sichtbar wird, wie die-
se junge Bildungseinrichtung ihre Funktion erfüllen will.

Die Infrastruktur, die hier geschaffen wurde, ist ein Solidaritätswerk, das in enger Zu-
sammenarbeit mit den Menschen in Kosovo entstanden ist, die ihren Kindern, Mädchen 
und Buben, einen Weg des Friedens und der Zusammenarbeit weisen wollen. Als Jesuiten 
möchten wir diesen Willen, so gut wir können, unterstützen. Wir freuen uns besonders dar-
über, dass die Schule und das Internat sich gleichermaßen der Erziehung und der Bildung 
der Mädchen und der Jungen annehmen.

Es ist ein Wunsch aller, die an der Verwirklichung dieses Projektes mitwirken, dass die hier 
ausgebildeten und erzogenen Kinder einmal als erwachsene Frauen und Männer die Verant-
wortung in Gesellschaft, Politik, Verwaltung und Wirtschaft in Kosovo übernehmen können 
und fähig werden, international zu kooperieren. Dazu bedürfen sie neben einer fundierten 
sprachlichen, geschichtlichen und naturwissenschaftlichen Bildung auch der Vermittlung 
eines Menschen- und Weltbildes, das den respektvollen und solidarischen Umgang mit den 
Menschen anderer ethnischer, kultureller und religiöser Herkunft begründet.

Die diesjährige Feier, die am 2. Jahrestag der Grundsteinlegung stattfindet, versammelt u. 
A. auch die Wohltäter, denen die Schulgemeinschaft an diesem Tag besondere Dankbar-

Kuria e përgjithshme e Shoqërisë së Jezuitëve 
Borgo S. Spinito, 4
C.P. 6139/00195 ROMA–PRATI (Itali)
Tel. 06/689.771 - Telefaks 06/686.8214

Romë, më 27 mars 2007

H. P. Walter HAPPEL SJ
Asociacioni “Loyola–Gymnasium”
Rr. e Transitit Petrovë
20000 Prizren - Kosovë (UNMIK)

I dashur Atë Happel,

pas dy viteve jo të plota të festës së përurimit, tani, bash në vitin e dytë të rregullt sh-
kollor, në suaza festive do të inaugurohet në punë pjesa e fundit e objekteve të Loyola-
Gymnasium, në Prizren. Objektet e kryera të shkollës dhe konvikteve janë themelore për 
punën e vërtetë edukative dhe arsimore, e cila tani veç zhvillohet me hov të plotë. Për 
këtë, përgjegjësit për objektin shkollor, së bashku më nxënëset, nxënësit dhe prindërit e 
tyre, duan ta shfrytëzojnë festën shkollore, më 16 prill të këtij viti, për të organizuar një 
ditë të dyerve të hapura, me aktivitete të shumta, për të treguar se si dëshiron ta kryejë 
funksionin e vet ky institucion i ri arsimor.

Infrastruktura që është siguruar këtu është një vepër e solidaritetit, e kryer në bashkëpu-
nim me njerëzit në Kosovë dhe e cila fëmijëve të tyre, vajzave dhe djelmoshave bash-
kërisht, dëshiron t'u tregojë rrugën e paqes dhe të bashkëpunimit. Ne si Jezuitë, aq sa 
kemi mundësi, dëshirojmë ta mbështesim këtë vullnet. Neve veçanërisht na gëzon fakti 
se shkolla dhe konvikti në mënyrë të barabartë i përkushtohen edukimit dhe arsimimit të 
vajzave e djemve.

Është dëshirë e të gjithëve që bashkëveprojnë në rea-
lizimin e këtij projekti, që këta fëmijë të arsimuar dhe 
edukuar këtu, më vonë të rritur si gra dhe burra, do të 
mund ta marrin përgjegjësinë në shoqëri, në politikë, ad-
ministratë dhe ekonomi në Kosovë dhe do të jenë të aftë 
të kooperojnë në përmasa ndërkombëtare. Për këtë arsye 
atyre u duhet përveç arsimit të thukët gjuhësor, historik 
dhe në shkencat matematiko–natyrore, edhe prezantimi 
i një pikëpamjeje humane e botëkuptimit që arsyeton 
sjelljen me plot respekt dhe solidaritet ndaj njerëzve me 
prejardhje tjetër etnike, kulturore e fetare.



Festa e sivjetme, e cila mbahet në dyvjetorin e vënies së gurthemelit, do të tubojë, përveç 
tjerëve, edhe bamirës, të cilëve bashkësia e shkollës në këtë ditë dëshiron t'u shprehë 
falenderim të veçantë. Këtij falënderimi dëshiroj t'i bashkohem edhe unë plotësisht. Uroj 
që Dita e dyerve të hapura t'ju mbushë me kënaqësi dhe me këtë të dëshmohet se ju jeni 
duke kryer në një vepër të mirë dhe të nevojshme.

Përshëndetjeve të mia të përzemërta nxënëseve, nxënësve dhe ekipit pedagogjik iu bash-
koj lutjen që puna juaj e përditshme të jetë e përcjellë me bekimin e Zotit!

Të bashkuar në besimin në Zotin!

Peter-Hans Kolvenbach SJ
Udhëheqësi suprem i Shoqërisë së Jezuitëve

keit zum Ausdruck bringen möchte. Dieser Dankbarkeit möchte ich mich voll und ganz 
anschließen. Möge der Tag der offenen Tür sie alle mit der Freude erfüllen und darin be-
stätigen, dass sie an einem guten und notwendigen Werk mitwirken.

Meinen herzlichen Gruß an die Schülerinnen und Schüler und an das Pädagogenteam ver-
binde ich mit dem Gebet, dass der Segen Gottes ihre tägliche Arbeit begleiten möge.

Im Herrn verbunden

Peter-Hans Kolvenbach SJ 
Generaloberer der Gesellschaft Jesu
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Udhëheqësi suprem i Shoqërisë së Jezuitëve
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Headquaters Kosovo Force
Gjenaral Brigade Roland Kather

Prizren, 16. April 2007

Meine Damen und Herren, verehrte Gäste, 
lieber Herr Pater Happel, liebe Lehrer, aber vor allem: 

Liebe Schüler des Loyola-Gymnasiums in Prizren!

Mehr als die Hälfte der Bevölkerung des Kosovo, dieses wunder-
schönen Landes, ist jünger als 25 Jahre – und damit die jüngste 
Bevölkerung Europas. In dieser Jugend liegt das Kapital und die 

Zukunft des Kosovo. Ihr, die Schüler des Loyola-Gymnasiums, eure Freunde und eure Ge-
schwister verkörpern heute, hier in Prizren, diese Zukunft.

Eine Zukunft ohne Hass und Gewalt, in einem Miteinander in Achtung und Respekt, gleich 
welchen Geschlechts und gleich welcher Herkunft und gleich welchen Glaubens. Die Vor-
aussetzung dazu ist jedoch die Chance auf eine gute Ausbildung. Kultur und Bildung sind 
der Schlüssel zu einer stabilen und demokratischen Gesellschaftsordnung.

Als ich 1999/2000 das erste Mal im Kosovo 
war, als Kommandeur der Multinational Task 
Force South in der wunderschönen Stadt Priz-
ren, äußerte ich den Wunsch, wieder in dieses, 
mir inzwischen sehr ans Herz gewachsene Land 
zurückzukehren: Entweder als Kommandeur der 
Kosovo Force oder als Tourist und Besucher der 
Freien Universität der Stadt Prizren - auf dem 
Gelände des heutigen deutschen Feldlagers.

Wie Sie alle sehen können, stehe ich heute als 
Kommandeur der KFOR-Schutztruppe vor Ihnen, 
aber ich bin der festen Überzeugung, dass nicht 
wenige von euch Schülern eines Tages diese Uni-
versität von Prizren besuchen werden.Ein un-
schätzbar wichtiger und beispielhafter Schritt auf 
dem Weg in eine friedliche Zukunft wurde hier in 
Prizren im Dezember 2003 mit der Gründung der 
Asociation "Loyola-Gymnasium“ und letztendlich 
mit der Grundsteinlegung zu Gymnasium und In-
ternat vor heute genau zwei Jahren getan.

Für Sie alle ist heute ein besonderer Tag. Ihrem 

Prizren, 16 prill 2007

Zonja dhe zotërinj, mysafirë të nderuar,
i dashur zoti atë Happel, të dashur mësues, dhe, para së gjithash:

Të dashur nxënës të Loyola-Gymnasiun në Prizren!

Më tepër se gjysma e popullatës së Kosovës, këtij vendi shumë të 
bukur, është më e re se 25 - vjeçare dhe kështu kjo popullatë është 
më e reja e Evropës. Në këtë rini qëndron kapitali dhe e ardhmja e 

Kosovës. Ju, nxënësit e Loyola-Gymnasium, miqtë dhe të afërmit tuaj, mishëroni sot këtu 
në Prizren, këtë ardhmëri.

Prandaj duhet punuar për një të ardhme pa urrejtje dhe dhunë, për një të jetuar bashkë me 
njëri-tjetrin me kujdes e respekt, të barabartë për nga gjinia, të barabartë  për nga  pre-
jardhja dhe të barabartë pa marrë parasysh se cilit besim i takoni. Por kusht paraprak për 
këtë është mundësia për një arsimim të mirë. Kultura dhe edukimi janë çelësi për një rend 
demokratik, shoqëror të qëndrueshëm.

Kur në kohën 1999-2000 isha për herë të parë në Kosovë si Komandant i Trupës shumë-
kombëshe Jug në qytetin magjepsës të Prizrenit, shpreha dëshirën të kthehesha edhe një 
herë në këtë vend, i cili ndërkohë më ka hyrë në zemër, ose si komandant i forcave në 
Kosovë, ose si turist dhe frekuentues i Universitetit të Lirë të qytetit të Prizrenit, në terrenin 
e sotëm të kampit fushor gjerman.

Siç mund të shihni të gjithë, sot jam para jush si Komandant i trupave mbrojtëse të KFOR-
it,  por unë jam fort i bindur se jo pak nga ju nxënës një ditë do ta frekuentoni këtë Uni-
versitet të Prizrenit. Një hap me vlerë shumë të madhe dhe shembullor në drejtim të një të 
ardhmeje paqësore është bërë këtu në Prizren në dhjetor 2003 me themelimin e Asocia-
cionit Loyola-Gymnasium dhe më në fund me vënien e gurit të themelit të gjimnazit dhe 
konviktit, saktësisht në ditën e sotme para dy vitesh.

Për ju të gjithë sot është një ditë e veçantë. Duhet falënderuar angazhimi juaj, energjia juaj 
për atë që është arritur këtu deri tani. Vetëm pesë muaj pas vënies së gurit të themelit, ju 
keni filluar mësimin. Një sukses i pabesueshëm.

I dashur atë Happel! Ju me këtë rast keni ditur të bindni shumë bashkëluftëtarë për idenë 
tuaj. Edhe KFOR-i gjithnjë është kuptuar si partner i shkollës suaj. Kontakti juaj, kjo  mund 
të shihet përsëri sot, me Forcat shumëkombëshe Jug nën komandën e gjeneral - majorit 
Pfeffer dhe sidomos me kontigjentin gjerman është jashtëzakonisht i mirë. 
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Headquaters Kosovo Force

16 prill 2007 - Fjalë përshëndetjeje

Headquaters Kosovo Force

Engagement, Ihrer Tatkraft, ist zu verdanken, was hier bisher erreicht wurde. Nur fünf Mo-
nate nach Grundsteinlegung haben Sie mit dem Unterrichten begonnen, eine unglaubliche 
Leistung.

Lieber Pater Happel, Sie haben es dabei verstanden, viele Mitstreiter von Ihrer Idee zu über-
zeugen. Auch KFOR hat sich stets als ein Partner Ihrer Schule verstanden; Ihr Kontakt – man 
kann es heute wieder sehen – zur Multinational Task Force South unter dem Kommando 
von Brigadegeneral Pfeffer und insbesondere dem Deutschen Kontingent ist hervorragend. 
In der Vergangenheit wurde, und auch in Zukunft wird, dessen können Sie sich sicher sein, 
Ihnen wo immer möglich unbürokratische Hilfe geleistet werden.

Wir befinden uns in einer Zeit, in der wir gerade einen entscheidenden Moment in der 
Geschichte dieser Region erleben. Im Rahmen der ausgehenden Statusgespräche sehen 
die Menschen hier vor Ort mit großen Erwartungen der Zukunft entgegen. Dabei wird es 
nicht zuletzt auf den Dialog und die Kommunikation zwischen allen Teilen der Bevölkerung 
ankommen. Das Loyola-Gymnasium ist von Beginn an ein Ort des Dialoges, offen für alle 
Bevölkerungsgruppen im Kosovo, gewesen. 

Ihre Schule ist eine Investition in die Zukunft. Eine Zukunft ohne Angst. KFOR wird dabei 
alles in ihrer Macht stehende unternehmen, um diesem Land die Perspektive auf ein Leben 
in Frieden und ohne Angst zu ermöglichen. 

Wir alle gemeinsam, und dies ist mein Motto: "Together, we can – shaping the future", kön-
nen die Zukunft dieser wunderbaren Jugend gestalten. Ich freue mich heute mit Ihnen und 
euch über das bereits Erreichte und wünsche Ihnen und euch alles Gute, für dieses Schul-

jahr und für Ihre Zukunft.

Vielen Dank.

Në të kaluarën u 
është dhënë por 
edhe në të ardhmen 
do t´ju jepet ndih-
më jo burokratike, 
çdo herë kur të jetë 
e mundur. Për këtë 
duhet të jeni të si-
gurt.
 
Ne gjendemi në një 
kohë në të cilën 
pikërisht po përje-
tojmë një moment 
vendimtar në his-
torinë e këtij rajoni. 
Në suazat përfun-
dimtare të bisedave 
mbi statusin, njerë-
zit këtu në vend të 

ardhmen e shohin me pritje të mëdha. Këtu, jo shumë larg, do të vihet deri te dialogu dhe 
komunikimi në mes të gjitha pjesëve të popullatës. Loyola-Gymnasium prej fillimit ka qenë 
vendi i dialogut, i hapur për të gjitha grupet e popullatës në Kosovë.

Shkolla juaj është investim në të ardhmen. Një e ardhme pa frikë. Me këtë rast KFOR-i  do 
të ndërmarrë gjithë atë që është brenda mundësisë së tij që këtij vendi t'i mundësojë per-
spektivën e një jete në paqe dhe pa frikë.

Ne të gjithë së bashku, e kjo është motoja ime: "Together, we can – shaping the future", 
mund ta organizojmë të ardhmen e kësaj rinie të mrekullueshme. Unë gëzohem me ju dhe 
ata për atë që tanimë është arritur dhe ju dëshiroj juve e atyre të gjitha të mirat në këtë vit 
shkollor dhe në të ardhmen!

Shumë faleminderit.
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Tag der offenen Tür
Berichtsgruppe 
A. Nurkollari, A. Vezgishi, A. Sylqe, R. Temaj
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16 prill 2007 - Raport

Dita e dyerve të hapura
Grupi dokumentacion

Më 16 prill 2007, u festua për të dytën herë Dita e dyerve të hapura, në Loyola-Gymnasium. 
Ne, Doku-Team, i përbërë nga Aneta Nurkollari, Andrra Sylqe, Aulona Vezgishi dhe Rrita 
Temaj, patëm kënaqësinë që t'i përcjellim ngjarjet që ndodhën gjatë kësaj dite. Atë ditë, 
posa dolëm nga autobusi, gjëja e parë që na tërhoqi vëmendjen ishin trupat ushtarake të 
KFOR-it, të cilët i kishin ofruar ndihmë shkollës sonë për këtë ditë. Ata kishin sjellë shumë 
aktivitete të ndryshme me të cilat njerëzit që morën pjesë në këtë ditë u argëtuan. 
Ndër aktivitet veçohen: futboll-tavolinë, tatoo e shumë të tjera.

Ata sollën edhe ushqim që mjaftoi për të gjithë. Përveç 
këtyre gjërave, ata na sollën një dhuratë të jashtëza-
konshme, një gur nga Gjermania, në të cilin gjendej 
një njeri. Kjo dhuratë ndoshta në Gjermani ishte diçka 
e zakonshme, mirëpo ne na mahniti. Kjo vërehej edhe 
tek njerëzit e mbledhur rreth gurit. Ne, Doku–Team, 
gjithashtu kishim si detyrë të intervistonim njerëz të 
ndryshëm, të cilët kishin ardhur për vizitë në shkollën 
tonë.

Në orën 10:00, filloi programi i përgatitur nga nxënësit 
dhe profesorët e shkollës sonë. Programin e hapi kori 
i shkollës me këngën: "Gaudamus Igitur". Në vazhdim, 
u mbajtën fjalime nga drejtorët e shkollës, hoxha dhe 

peshkopët, të cilët ishin te pranis-
hëm në këtë ditë të madhe për ne. 
Programin e vazhdoi kori i shkollës, 
i përcjellë nga orkestra e shkollës. 
Orkestrën e përbënin Mark Marku 
- violinë, Aulona Vezgishi – violinë, 
Kurbina Qollaku - violinë, Loreta Uka 
- harmonikë, Gresa Kastrati - flaut, 
Jak Laçi - kitarë, Engjëll Gjugja - ki-
tarë, Din Tërpuni - kitarë, Lis Nuhaj 
- kitarë, Ard Kastrati - kitarë, Xhavit 
Berisha - kitarë, Valon Mullafetahu 
– bas-kitarë.Të gjithë këta ishin nën 
udhëheqjen e prof. Kastriot Mar-
kut. Më pas në program u paraqit 
edhe kori i përbërë nga prindërit 
e profesorët. Përshtypje të madhe 
la vallëzimi në të cilin morën pjesë 
disa nxënës të konviktit. Programi mbaroi me këngën: "The Children of Kosovo", kënduar 
nga kori i shkollës. Njerëzit patën mundësi të freskoheshin me akulloret që i kishte sjellë 
KFOR-i gjerman. Pas programit, grupet e përgatitura nga prof. Tanja Becker, vazhduan 
punën e tyre:

*Doku-Team	 Kishim për detyrë të intervistonin njerëz të ndryshëm në 
gjuhën gjermane, turke, shqipe, angleze etj., që kishin ardhur 
në shkollën tonë për vizit. Gjithashtu u fotografuan aktivitetet 
që u zhvilluan në shkollë.

Punuan këto grupe me këto detyra:

*Info-point:	 Kishin për detyrë t'i 
informonin njerëzit në 
lidhje me shkollën tonë 
dhe shitjen e gjërave të 
ndryshme të shkollës 
sonë.

*Promotion-Team: 	 Kishin për detyrë të 
mblidhnin të holla për 
shkollën tonë.

*Library -Team: 	 Kishin për detyrë t'i 
informonin njerëzit për 

Interview I

Frage:	 Wie heissen Sie und wo kommen Sie her?
Antwort:	 Ludwig Fürst.
Frage:	 Gefällt Ihnen unsere Stadt?
Antwort:	 Ja.
Frage:	 Wie finden Sie unsere Schule?
Antwort:	 Sehr schön und wichtig für Europa.
Frage:	 Was wurden Sie an unserer Schule ändern?
Antwort:	 Alles OK.
Frage:	 Denken Sie, daß unsere Schüler in der  

Zukunft Erfolg haben werden?
Antwort:	 Ja.
Frage:	 Möchten Sie uns noch etwas sagen?
Antwort:	 Nein.
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bibliotekën e shkollës.
*Deutsch-Team: 	 Kishin për detyrë të për-

gatitnin teste të ndrysh-
me për njerëzit që donin 
t'i masnin aftësitë e tyre 
në gjuhën gjermane.

*Chemie & Physic-Team: 	 Kishin për detyrë të 
tregonin gjërat që kishin 
mësuar gjatë vitit nga 
këto lëndë e ndër to edhe 
eksperimente.

*Kunst-Team: 	 Përgatitën më parë por-
trete të ndryshme grash 
e burrash me veshje 
kombëtare nga kartoni, 
të cilat u vendosën në korridorin e shkollës.

*Bio-Team: 	 Kishin për detyrë të vrojtonin me mikroskop, (ata përgatitën 
edhe punë të ndryshme në kartona të mëdhenj, në lidhje me 
lëndën e biologjisë).

*English-Team: 	 Kishin përgatitur poezi në gjuhën angleze, të shoqëruara me 
vizatime përkatëse.

*Buffet-Team: 	 Kishin për detyrë që t'u ndihmonin trupave të KFOR-it për 
shpërndarjen e ushqimit.

*KIC-Team: 	 U përkujdes për pastërtinë e shkollës.
*Security-Team: 	 Kishin përgjegjësi për sigurinë e njerëzve që nuk ndiheshin 

mirë.

Përveç këtyre grupeve, profeso-
ri i historisë, Fadil Bytyçi, kishe 
përgatitur një ekspozitë me fo-
tografitë e eksponateve arkeo-
logjike. Kjo nuk ishte ekspozita 
e vetme, sepse edhe profesore-
sha e artit pamor, Tringa Veseli, 
kishte përgatitur një ekspozitë 
ku kishte ekspozuar punimet e 
veta.

Në mensë ishte përgatitur një 
drekë e veçante për VIP-at, ndër 
ta mysafirë të ndryshëm nga 
Gjermania dhe nga shumë vende 

të tjera. Në këtë drekë kishim të drejtë të merrnim pjesë vetëm ne, 
Doku-Team. Vëmendjen na tërhoqi torta e përgatitur me pamjen 
e Kullës  Ejfel. Derisa njerëzit vizitonin aktivitetet e ndryshme që 
zhvilloheshin në shkollë, orkestra e shkollës, e shoqëruar nga 
nxënësit, nuk ishte ndalur. Ata vazhdonin të këndonin këngë të 
ndryshme në korridorin e shkollës. U krijua një atmosferë shumë e 

këndshme, 
saqë njerë-
zit që kalo-
nin andej, u bashkoheshin nxënësve 
dhe këndonin bashkë me ta.
Pasi mbaroi ushqimi, në mensë u 
mbajt gara e gjeografisë, e ud-
hëhequr nga profesori i gjeografisë, 
Maksut Pirku. Në këtë garë, fituese 
u shpall klasa X b.

Dita e dyerve të hapura ishte një 
gëzim i madh për ne nxënësit, pro-
fesorët dhe drejtuesit  shkollës. Is-
hte gëzim aq i madh, saqë 16 prilli 
i vitit 2007, do të mbetet gjithmonë 
si një dite e veçantë në historinë e 
shkollës Loyola-Gymnasium.
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Interview II

Frage:	 Wie heißen Sie und wo kommen Sie her?
Antwort:	 Tanja Becker, Mainz.
Frage:	 Wie gefällt Ihnen unsere Stadt?
Antwort:	 Ich liebe Prizren.
Frage:	 Wie finden Sie unsere Schule?
Antwort:	 Die finde ich gut, aber wir können vieles 

besser machen.
Frage:	 Was würden Sie an unserer Schule ändern?
Antwort:	 Wir sollten an den Strukturen noch arbeiten 

und mehr Material haben.
Frage:	 Denken Sie, dass unsere Schüler in der 

Zukunft Erfolg haben werden?
Antwort:	 Ich wünsche mir das sehr. Ich hoffe, dass 

viele das Sprachdiplom schaffen.
Frage:	 Möchten Sie uns noch etwas sagen?
Antwort:	 Nein.

Doku–Team
Aneta Nurkollari
Aulona Vezgishi
Andrra Sylqe
Rrita Temaj
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Was macht eine gute Schule aus?
P. Walter Happel SJ
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Shkolla

Çka e bën një shkollë të mirë?

In seinem Buch "Human Accomplishment, the persuit 
of excellence in the arts and sciences, 800 B.C. to 
1950" (2003 by Cox and Murray, Inc.) weist Charles 
Murray anhand nachprüfbarer, statistisch aufgeliste-
ter Fakten nach, dass menschliche außerordentliche 
Errungenschaften dort zustande kamen, wo erstens 
der Hauptstrom menschlicher Errungenschaften durch 
eine Kultur befördert wurde, in der talentierte Men-
schen glaubten, dass das Leben einen Sinn hat und 
dass es die Aufgabe des Lebens sei, diesem Sinn auch 
gerecht zu werden. Zweitens kommen sie dort zu-
stande, wo die Kultur die Überzeugung ermutigt, dass 

der Einzelne mit seinem Tun etwas bewirken kann und wo der Einzelne zum anderen dazu 
auch in die Lage versetzt wurde.

Also ist Bildung, so muss man daraus schließen, erst in einer Kultur, in der Sinnüberzeu-
gung und Autonomie des Individuums ermutigt werden, wirklich der Schlüssel zum Erfolg. 
Bildung ist also der unverzichtbare Inhalt, während die jeweilige Kultur deren notwendige 
Form darstellt.Was bedeutet diese Erkenntnis für die Führung einer Schule, beziehungs-
weise was macht eine Schule zu einer guten Schule?

Es lässt sich wohl kaum leugnen, dass sich im gleichen staatlichen Schulsystem und bei 
gleichen Voraussetzungen sowohl erfolgreiche als auch weniger erfolgreiche Schulen fin-
den lassen. Es sind also nicht nur die Vorschriften oder Eingriffe des Staates, die ent-
scheidend sind. Ebenso wenig sind es die Lehrerinnen und Lehrer allein. Viel bedeutsamer 
scheint zu sein, ob und wie es einer Schulleitung gelingt, innerhalb der gegebenen Situ-
ation ein Team zu bilden, das gemeinsam und mit hohem Einsatz zum Wohl der Schüler 
zu arbeiten gewillt ist. Das ist jedoch nur dann überhaupt erst möglich, wenn die Schule 
ausreichend autonom ist, um zum einen ihre Lehrkräfte ohne einengende staatliche Vor-
schriften optimal einzusetzen und zum anderen frei und beweglich genug, Innovationen 
unverzögert umzusetzen. Beides führt sicher zu einem pädagogischen Pluralismus, der für 
ängstliche Gemüter die Einheitlichkeit des Schulsystems zu gefährden scheint, der aber 
sicher zu heilsamem Wettbewerb anregen kann.

Erfolgreiche Teambildung setzt jedoch voraus, dass der Schulleiter eine Vision für die 
Schule hat, die er anhaltend zu verwirklichen sucht. Das heißt, er muss vor der Lehrer-
schaft immer wieder und in unterschiedlichen Zusammenhängen die zu verwirklichenden 
Inhalte kommunizieren, erläutern, vertreten. So muss es gemeinsam mit der Lehrerschaft 
in partnerschaftlicher, gemeinsamer Arbeit zu einem Aktionsplan kommen, den es dann im 
Laufe der Zeit Schritt für Schritt und konsequent umzusetzen gilt. Schwerpunktsetzung ist 
also vonnöten und Gestalten, nicht so sehr Verwalten.

Në librin e tij "Human Accomplishment" the persit of excellence in the arts and sciences, 
800 B. C. To 1950 (2003 by Cox and Murray, Inc.) Charles Murray, në bazë të fakteve të 
verifikueshme, të radhitura në mënyrë statistike, dëshmon se arritjet e jashtëzakonshme 
njerëzore bëhen aty ku, së pari rrjedhat kryesore të arritjeve njerëzore janë mbështetur 
nga një kulturë në të cilën njerëzit e talentuar besonin se jeta ka kuptim dhe se detyra e 
jetës është këtë kuptim ta kuptojë drejt. Së dyti, arrihen atje ku kultura trimëron bindjen 
se individi me veprimtarinë e vet mund të bëjë diçka dhe ku individi ndaj të tjerëve edhe 
është sjellë në gjendje për këtë.

Pra është arsimimi. Nga kjo, kështu, duhet të nxirret përfundimi; vetëm në një kulturë ku 
bindja kuptimore dhe autonomia e individit inkurajohen vërtet, ata bëhen çelës i suksesit. 
Arsimimi është përmbajtja nga e cila nuk mund të hiqet dorë, kurse kultura përkatëse 
paraqet formën e saj të domosdoshme.Çka do të thotë kjo njohuri për udhëheqjen e një 
shkolle, respektivisht, çka e bën një shkollë, shkollë "të mirë"?

Vështirë mund të mohohet se në të njëjtin sistem shkollor shtetëror dhe në kushtet e 
njëjta, mund të gjenden shkolla të suksesshme. Gjithashtu 
edhe shkolla me më pak sukses. Nuk janë vetëm rregulloret 
dhe ndërhyrjet e shtetit vendimtare për zhvillim. Gjithashtu 
nuk mjaftojnë vetëm mësueset dhe mësuesit . Shumë më me 
rëndësi duket të jetë se si dhe nëse një udhëheqje shkolle ia del 
që brenda situatës së dhënë të formojë një ekip, që së bashku 
dhe me një angazhim të madh të jetë i vullnetshëm për punën 
në të mirë të nxënësve. Kjo, megjithatë, është përgjithësisht e 
mundur vetëm atëherë kur shkolla është mjaft autonome që në 
njërën anë të angazhojë në mënyrë optimale fuqinë e vet më-
simore, pa asnjë dispozitë shtetërore që ngushton punën dhe, 
në anën tjetër, në mënyrë të lirshme e mjaft lëvizëse t'i aplikojë 
pa vonesë. Të dyja çojnë sigurisht në një pluralizëm pedagogjik, i cili për disa karaktere 
frikacake duket se po u rrezikuaka uniteti i sistemit shkollor, por i cili me siguri mund të 
frymëzojë drejt një konkurrencë shëruese.

Formimi i ekipit me sukses ka si parakusht që drejtori i shkollës 
të ketë një vizion për shkollën, të cilin ai, pandërprerë, kërkon 
ta realizojë. Kjo do të thotë se ai përherë dhe në raste të ndrysh-
me me kolektivin mësimor, përmbajtjet që duhen zbatuar duhet 
t'i komunikojë, shpjegojë, e përfaqësojë. Kështu, pra, duhet së 
bashku me kolektivin mësimor, në punën e partneritetit të për-
bashkët të arrijë tek plani i veprimit, për të cilin me kalimin e 
kohës vlen zbatimi hap pas hapi dhe në mënyrë këmbëngulëse. 
Pra, pika kryesore është: "Organizo domosdoshmërisht, mos 
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Was macht eine gute Schule aus?

Shkolla

Çka e bën një shkollë të mirë?

Diese Kommunikation zwischen Leitung der Schule und Lehrerinnen und Lehrern über das 
zu erreichende Ziel setzt sich fort in einer fröhlichen Identifikation der Lehrerschaft mit 
der Schule und ihren Schülern. Diese Kommunikation zeigt sich im anhaltenden Bemühen 
um die Gerechtigkeit, die dem Einzelnen gerecht werden will, dem mit schneller Auffas-
sungsgabe ebenso wie dem, der sich mit dem Lernen schwerer tut. Solche Lehrer sind nicht 
Einzelkämpfer, sondern, da im ständigen Gedankenaustausch mit ihren Kollegen, Teamar-
beiter, die so unvermeidlich das Schulleben prägen.

Natürlich beinhaltet das ein hohes Maß an Selbstverpflichtung, die Bereitschaft, Verantwor-
tung zu übernehmen sowie den Willen, Mitwirkungsmöglichkeiten mutig zu nutzen. Kurz 
gesagt braucht es dazu erwachsene, kooperationswillige und selbstbewusste, es braucht 
autonome Lehrerpersönlichkeiten, denen es an allererster Stelle um den Schüler, die Schü-
lerin geht. Sie sind daher in ständigem Austausch auch mit den Schülerinnen und Schülern, 
denen gegenüber sie unmissverständlich zum Ausdruck bringen, dass sie hohe Erwar-
tungen haben bezüglich deren Betragen, Mitarbeit und Leistung. 

Lehrende und Lernende haben also wechselseitig hohe Ansprüche aneinander. Probleme 
werden gemeinsam ausdiskutiert und nicht verdrängt, es wird nicht so sehr mit Strafen 
gearbeitet als vielmehr mit Einsicht, indem vorher deutlich gemacht wird, was verpflich-
tend erwartet wird. Dass all dies fachlich qualifizierte Lehrer voraussetzt wie auch deren 
geplanten und zielorientierten Unterricht, versteht sich von selbst.

Nicht ganz so selbstverständlich scheint es zu sein, dass die Eltern mindestens regelmäßig 
und immer wieder über die Vision der Schule, ihr pädagogisches Konzept, die Bildungs-
inhalte und die Leistungsanforderungen informiert werden und sich selbst dazu zu Wort 
melden. Und doch ist gerade dies unverzichtbar, wenn Erziehung und Bildung gelingen 
sollen.

Bildung ist nämlich nicht nur Wissenserwerb, sondern eine Formung des ganzen Menschen, 
die seine Fähigkeiten und Anlagen durch Erziehung anregt sich zu entfalten und die diese 
Entwicklung dann auch steuernd begleitet.

Eltern und Lehrer sind in diesem anhaltenden Prozess, wenn er denn gelingen soll, als eine 
Einheit zu betrachten, die sich nicht auseinanderdividieren lassen darf. Wenn sich Eltern 
und Lehrer gegeneinander ausspielen lassen würden, hätten nicht nur Eltern und Lehrer, 
sondern es hätten auch die Schülerinnen und Schüler verloren. 
Die Schule wäre für sie alle keine gute Schule.

administro aq shumë".

Ky komunikim në mes të udhëheqjes së shkollës, mësueseve dhe mësuesve mbi qëllimin 
që duhet arritur, vijon në një identifikim të hareshëm të kolektivit mësimor me shkollën 
dhe nxënësit e tyre. Ky komunikim shfaqet në përpjekjet e pandërprera për drejtësinë, e 
cila do të jetë e drejtë si për individin me aftësi për të kuptuar shpejt, po ashtu edhe për 
atë që e ka më të vështirë të mësojë. Mësuesit e tillë nuk janë luftëtarë të vetmuar, por në 
këmbimin e përhershëm të mendimeve me kolegët e vet, janë punëtorë ekiporë, të cilët aq 
pashmangshëm formojnë jetën shkollore.

Natyrisht, kjo përmban një masë të madhe të detyrimit të vetvetes, gatishmëri për të marrë 
përgjegjësinë dhe dëshirën për shfrytëzimin e guximshëm të mundësive për bashkëve-
prim. Thënë shkurt, për këtë nevojiten personalitete mësimore të rritura, me vullnet për 
bashkëpunim dhe të vetëdijshëm, autonomë, të cilët para së gjithash në vendin e parë i 
kanë nxënësit.Këta për këtë arsye janë në shkëmbim të përhershëm me nxënësit, të cilëve 
ata pa keqkuptime duhet t'u shprehin se kanë kërkesa të larta në lidhje me kontributin, 
bashkëpunimin dhe suksesin e tyre.

Mësuesit dhe të mësuarit kanë, pra, kërkesa të larta, të ndërsjella ndaj njëri-tjetrit. Proble-
met diskutohen së bashku dhe nuk zhvendosen. Nuk punohet aq me dënime, më tepër me 
mundësi në të cilat paraprakisht nxënësve u bëhet e qartë se çka mund të pritet në mënyrë 
të detyruar prej tyre. Se kjo ka parakusht mësuesit profesionalisht të kualifikuar dhe më-
simdhënien e tyre me qëllim të orientuar dhe planifikuar, kuptohet vetvetiu.

Nuk duket se është krejt kështu e vetëkuptueshme që edhe prindërit, së paku rregullisht 
dhe pa ndërprerë, duhet të jenë të informuar për vizionin e shkollës, konceptin e saj ped-
agogjik, përmbajtjet mësimore, kërkesat për sukses dhe se edhe vetë ata duhet të marrin 
fjalën për këtë. Kjo, gjithsesi, është e paevitueshme nëse edukimi dhe arsimimi duam që 
të kenë sukses.

Arsimi, nuk është vetëm fitim i dijes, por formimi i njeriut të tërë i cili nxit aftësitë dhe 
prirjet e veta përmes edukimit, që të shpaloset dhe këtë zhvillim mund ta përcjellë duke i 
dhënë drejtimin e dëshiruar.

Prindërit dhe mësuesit duhet të trajtohen si një unitet në këtë proces të vazhdueshëm që 
duhet të ketë sukses dhe i cili nuk guxohet të lihet a të ndahet nga njëri-tjetri. Në rast se 
prindërit dhe mësuesit do të lejoheshin të vepronin kundër njëri-tjetrit, atëherë jo vetëm 
prindërit, mësuesit por edhe nxënësit do të pësonin humbje. Shkolla për të gjithë ata nuk 
do të ishte "shkollë e mirë".
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Schule

Warum Latein am Loyola-Gymnasium?
P. Peter Leutenstorfer SJ

Shkolla

Pse latinishtja në Loyola-Gymnasium?

Unter einem kurzsichtig praktischen Gesichts-
punkt mag man an der Nützlichkeit des Lateins 
zweifeln, denn die vielen lateinischen Fachaus-
drücke der Medizin z.B. und  Sprachen (sogar die 
romanischen) lassen sich mit etwas mehr Mühe 
auch ohne die lateinische Grundlage erlernen. 
Aber die Entscheidung für das Latein kommt (be-
sonders im Kosovo) nicht nur von eigensinnigen 
Konservativen. Sie hat zu tun mit der Sprache, 
der Geschichte und dem Selbstverständnis der 
Albaner.

Die Sprache der autochthonen Albaner ist indo-
europäisch und gehört zu deren Kentum-Zweig 
(das Wort für 100 heißt lateinisch "centum", alba-
nisch "nje-qind"). Sie ist verwandt unter anderem 
mit dem Griechischen, kennt wie dieses den Ao-
rist - für manche Griechischschüler in Deutsch-
land eine nie bewältigte Hürde, aber von vielsei-
tiger Ausdruckskraft - und wurde bis zu einem 

Viertel seines Wortschatzes geprägt vom Lateinischen.

Das kam so: Schon gegen Ende des dritten vorchristlichen Jahrhunderts streckten die Rö-
mer  ihre Arme nach der Ostküste der Adria aus; es entstand nach und nach das römische 
Illyrien. Das reichte zwar weiter ins Land hinein als die griechischen Ansiedlungen in den 
Hafenstädten, aber das Kosovo war erst betroffen, als mit der beginnenden Kaiserzeit die 
Römer von Mazedonien aus nach Norden vordrangen. Man müsste daher genauer nicht von 
"Illyrien", sondern von "Dardanien" sprechen.

Gegen Ende der Kaiserzeit waren dann nicht nur die Ostküste der Adria, sondern auch die 
Städte im Inland romanisiert. Man sprach in Handel und Verwaltung Vulgärlatein. Diese 
Entwicklung vollzog sich nicht überall ohne Widerstand. Aber wer etwas verkaufen will, 
spricht (nach Möglichkeit) die Sprache des Kunden.

In allen Wortarten wurde daher Lateinisches übernommen:

et > e = und 
per > për = durch, für 
aut > a = oder 
summus > shumë = sehr, viel 
kater > quattuor = 4 

Shikuar nga një këndvështrim praktik, dritësh-
kurtër, do të mund të dyshohej në dobi të latinis-
htes, pasi shumë terma profesionalë të mjekë-
sisë, p.sh, dhe të gjuhëve (besa edhe të atyre 
romane) me më tepër mundim mund të mësohen 
edhe pa bazën latine. Vendimi për gjuhën latine 
vjen (sidomos në Kosovë) jo vetëm nga konser-
vativët kryeneçë. Kjo ka të bëjë me gjuhën, me 
historinë dhe vetëkuptimin e shqiptarëve.

Gjuha e shqiptarëve autoktonë është indoevro-
piane dhe i takon degës - kentum (fjala për 100 
latinisht quhet "centum", shqip "njëqind"). Ajo 
është e afërt, në mes tjerash, me greqishten, e 
njeh sikurse ajo aoristin - për disa nxënës grekë 
në Gjermani - pengesë që nuk kalohet kurrë, por 
me një fuqi të shumanshme të shprehjes - dhe 
gati një e katërta e pasurisë së saj leksikore bart 

gjurmët e latinishtes.

Kjo ka ardhur kështu: Diku nga fundi i shekullit të tretë para Krishtit romakët shtrinë duart 
e tyre drejt bregdetit lindor të Adriatikut. Dalëngadalë u krijua Iliria romake. Kjo ka arritur 
shumë më thellë, në brendësi të vendit, se sa vendbanimet greke në qytetet limane. Kosova 
u e prek nga ky zgjerim kur, me fillimin e kohës peran-
dorake, romakët nga Maqedonia depërtuan edhe në veri. 
Për këtë arsye do të duhej më saktësisht të flitej jo për 
"Ilirinë", por për "Dardaninë".

Afër përfundimit të kohës perandorake ishin romanizuar 
jo vetëm bregdeti lindor i Adriatikut, por edhe qytetet 
në brendësi të vendit. Në tregti dhe administratë flitej 
latinishtja vulgare. Ky zhvillim nuk u zbatua gjithandej 
pa rezistencë, por ai që do të shesë diçka, e flet (mundë-
sisht) gjuhën e blerësit.

Shumë lloje të fjalëve janë marrë nga latinishtja, p.sh:

et > e 
per > për 
aut > a 
summus > shumë 

Seit Beginn des Unterrichts am 
Loyola-Gymnasium wird Latein 
unterrichtet. Ist das den Schülern 
zumutbar, wo doch gleichzeitig 
mit Deutsch begonnen wird und 
das Englische, mit dem die Schü-
ler von der Grundschule kommen 
(bis zur Ausstattung mit höherer 
Stundenzahl nach drei Jahren 
wenigstens erhaltend), fortge-
führt wird? Ist es ferner sinnvoll, 
in einer verhältnismäßig kleinen 
Sprachgruppe, in der man auf 
Fremdsprachenkenntnis beson-
ders angewiesen ist, sich auch 
mit einer "alten" Sprache zu be-
schäftigen?

Në Loyola-Gymnasium mësohet 
latinishtja që nga fillimi. A mund 
të pritet mirëpritet prej nxënës-
ve, kur në të njëjtën kohë fillohet 
edhe me gjuhën gjermane e me 
anglishten (me të cilën nxënësit 
fillojnë që nga shkolla fillore dhe 
në klasat më të larta orët e saj të 
mësimit shtohen), që të vijohet 
më tutje? A është e arsyeshme për 
një grup gjuhësor përpjesëtimisht 
të vo*gël, ku njerëzit veçanërisht 
kanë nevojë për njohjen e gjuhëve 
të huaja, të merren edhe me një 
gjuhë "të vjetër"?
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Schule

Warum Latein am Loyola-Gymnasium?

Shkolla

Pse latinishtja në Loyola-Gymnasium?

mije > mille = 1000 
korb > corvus = Rabe 
peshk > piscis = Fisch

Dass in einer mündlichen Kultur Wör-
ter übernommen werden, die mit Schrift 
zusammenhängen, verwundert nicht:

shkruaj > scribo = schreiben 
let/er > littera = Brief 
lib/er > liber = Buch

Nicht nur in der Sprache hat sich das 
Lateinische im Kosovo gehalten, auch 
der Boden steckt voll von Spuren der 
Römer. Fadil Bytyci, einer unserer Ge-
schichtslehrer, kann stolz auf eigene 
Funde an römischen Werkzeugteilen, 
Schmuck und Münzen hinweisen.

Es verwundert nicht, dass nach diesem 
Befund den Schülern das Erlernen der 
lateinischen Sprache leichter fällt als das Englische und das Deutsche. An Deklination und 
Konjugation (von denen es besonders im Englischen nur noch Reste gibt) sind sie gewöhnt, 
erkennen aber vielfach erst an der lateinischen Sprache die Eigenart der eigenen. Über La-
tein lernen sie Albanisch (wie übrigens auch die Schüler in Deutschland Deutsch).

Es kommt noch etwas Wichtiges hinzu: Wer sind wir Albaner? Nicht Byzantiner, nicht Ser-
ben und nicht Osmanen. Wir sind vom Römischen mitgeprägte Illyrer oder Dardaner. "Ab 
oriente lux" (Das Licht kommt vom Osten) kann man nur erfinden, wenn man weit genug 
von ihm weg ist. Die Albaner haben sich immer eher nach dem Westen ausgestreckt. Latein 
gehört zu ihrem Selbstwertgefühl und Selbstbewusstsein. Auf der Suche nach der eigenen 
Identität ist es für Albaner hilfreich, sich mit der lateinischen Sprache und Kultur zu be-
schäftigen.

katër > quattuor
mijë > mille
korb > corvus
peshk > piscis.

Nuk është për t'u habitur që nga një kulturë gojore të merren edhe 
fjalët që kanë lidhje me shkrimin:

shkruaj > scribo
letër > littera
libër > liber.

Latinishtja në Kosovë nuk është ruajtur vetëm në gjuhë. 
Edhe në tokën e saj gjenden plot gjurmë të romakëve. Fa-
dil Bytyçi, njëri nga mësuesit tanë të historisë, me krenari 
mund t'i ekspozojë zbulimet e veta të pjesëve të veglave, 
stolive dhe monedhave romake.

Nuk na habit fakti që, pas këtij zbulimi, nxënësit e kanë 
më të lehtë mësimin e gjuhës latine se sa të anglishtes 
dhe gjermanishtes. Ata janë mësuar me lakimet dhe zgjedhimet (nga të cilat sidomos në 
anglisht ekzistojnë vetëm ca mbetje), por përmes gjuhës latine e njohin veçorinë e gjuhës 
së tyre. Ata përmes latinishtes mësojnë shqipen (normalisht edhe nxënësit në Gjermani 
gjermanishten).

Në këtë mënyrë zbulohen edhe pyetje me rëndësi. Kush 
jemi ne shqiptarët? Bizantinë? – Jo. Serbë? Jo. Edhe os-
manë, jo. Ne jemi ilirë apo dardanë që bartim në vete 
gjurmët romake. "Ab oriente lux" (drita vjen nga Lindja) 
mund ta shpikësh, vetëm në qoftë se je mjaft larg nga 
ajo. Shqiptarët çdo herë janë shtrirë më parë nga Perën-
dimi. Latinishtja i takon ndjenjës së krenarisë dhe vetë-
besimit të tyre. Në kërkimin e identitetit, për shqiptarët 
është ndihmesë e madhe marrja me gjuhën dhe kulturën 
latine.



Mësimet 1-10
advocatus,i   m	 avokat,i   m
amica,ae   f	 mike (shoqe) f
amicus,i   m	 miku (shoku) m
amphitheatrum,i   n	 amfiteatër,i m
argentarius,i    m	 argjendar,i   m
argentum,i   n	 argjend,i   m
disputo,avi,atum,are  I	 diskuton,j
miracula,ae   f 	 mrekulli,a   f
monumentum,i   n	 monument,i   m
paedagogus,i   m	 pedagog,u   m
populus,i   m	 popull,i   m
porta,ae   f 	 porta (dera)   f
senator,is   m	 senator,i   m
statua,ae   f	 statujë,a   f
templum,i   n	 tempull,i   m
villa,ae   f	 vilë,a f

Mësimet 10-20
antiquus,a,um   m,f,n	 antik , i vjetër
classa,ae   f	 klasë
familia,ae   f	 familje
forma,ae   f	 formë
fortis,e 	 i fortë
liber,a,um   m,f,n	 i lirë , e lirë
magister,i   m	 mësues,i
numerus,i,um  	 numër,i
origō,originis   f	 origjinë
pater,patris   m 	 baba, atë
possideō,possedi,sessum,ère II 	 posedoj, zotëroj
postea  adv.	 pastaj
tristis,e 	 i trishtueshëm

Mësimet 20-30
adulescens,adulescentis m	 adoleshent

Schule

Fjalë të ngjashme - latine/shqipe
Fiona Gashi, Fitim Cenollari, Bardh Besimi, Fjolla Duraku
Liber Felix 1
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Shkolla

Proverba - latine/shqipe

arma,orum   n  	 armë,a
ars,artis   f	 art,i
duo,duae   f 	 dy
gladiator,gladiatoris   m	 gladiator
oraculum,i 	 orakull
spectator,spectatoris   m	 spectator
theatrum,i   n 	 teatër

Mësimet 30-35
aer,is   m	 ajër
arcus,us   m	 hark,u   m
caelestis,is   m	 qiellor,i   m
contra,ae   m	 kontra (kundër)   f
lyra,ae   f	 lirë,a   f  (vegël muzikore)
natura,ae   f	 natyrë,a   f
occupare  I	 okupoj, pushtoj
pars,partis   f	 pjesë,a   f
penna,ae   f	 pendë,a   f
tertius,a,um   m,f,n 	 (i,e) treti/a
vestimentum,i   n	 veshje,a f

Proverba
De mortuis nihil nisi bene.	 Për të vdekurin thuaj vetëm fjalë të mira!
Errare humanum est.	 Të gabosh është njerëzore.
Felix qui potuit rerum cognoscere	 Me fat është ai që ka qenë i aftë të kuptojë 
causas.	 shkakun e gjërave.
Ira furor brevis est.	 Inati është çmenduri e shkurtër.
Quidquid latine dictum sit, altum	 Çdo thënie e thënë në latinisht, duket si gjë e  
viditur.	 zgjuar.
Si vis pacem, para bellum.	 Nëse do paqe, përgatitu për luftë. 
Manus manum lavat.	 Njëra dorë lan tjetrën.
Semel insanivimus omnes.	 Të gjithë kemi qenë të çmendur një herë.
Bis peccare in bello non licet.	 Në luftë, nuk të lejohet të gabosh dy herë.
Qui vult dare parva non debet	 Ai që jep pak, nuk duhet të presë t`i japin 
magna rogare.	 shumë.
Vir sapit qui pauca loquitur.	 Njerëzit e zgjuar flasin pak.



Schule

Lingua Latina
Gresa Kabashi - VII b

Shkolla

Përshtypjet e para nga gjuha latine
Agon Elshani - VII b

Gjithçka është e mundur …

Edhe pse në fillim çdo gjë duket e vështirë, e patejkalueshme dhe 
e pamundur, përpjekjet dhe dëshira jonë për t'ia arritur qëllimit 
mund të japin rezultat.

Ishte shtator …

Koha kishte filluar të ftohej, megjithëse dielli ende lëshonte disa 
rreze vezulluese. Në zemrën time ndieja një gëzim të papërsh-
krueshëm. Kjo shkollë që për mua ishte e re dhe e panjohur deri 
më tani, do të ishte vendi ku do të vazhdoja të merrja njohuri të 
reja. Unë pothuajse në çdo lëndë kisha sadopak njohuri, përveç 

në një lëndë që ishte krejtësisht e panjohur, - gjuha latine.

Fjalët e para që ne filluam t'i mësonim në këtë lëndë, ishin gati të ngjashme me gjuhën 
shqipe. Megjithatë mua më dukeshin shumë të vështira dhe të pakuptueshme, ashtu si-
kurse edhe shumë nxënësve të tjerë.

Kaluan ditë, javë e muaj, derisa unë fillova ta përvetësoja dhe ta kuptoja këtë gjuhë.

Po e ndieja veten më të sigurtë. Kjo lëndë që në fillim qe e vështirë dhe e pakuptueshme, 
filloi të më pëlqejë dhe, dita-ditës, më dukej më tërheqëse.

Vështirësia që kisha hasur në fillim tani ishte tejkaluar. Më nuk kisha asnjë problem. Këtë 
e arrita me ndihmën e profesorit që ishte i për-
kushtuar shumë ndaj nesh, ngase edhe ai e 
dinte që ne do të hasnim në vështirësi.

Tani kjo gjuhë për mua nuk paraqet ndonjë 
pengesë dhe vazhdoj ta mësojë njësoj si lëndët 
e tjera. Që atëherë unë kam kuptuar diçka: 
"Gjithçka është e mundur, kur ke vullnet dhe 
dëshirë!"

Në fillim, kur erdha në këtë shkollë pashë se përveç lëndëve që i mësoja edhe në shkollën e 
mëparme, do të mësoja edhe dy gjuhë të tjera të huaja. Njëra ishte gjuha gjermane, kurse 
tjetra gjuha latine. Të them të drejtën gjuhën gjermane e kisha dëgjuar edhe më herët, por 
sa i përket gjuhës latine, nuk kisha as idenë më të vogël se ç'ishte. Më dukej si një gjë e 
pazakontë dhe shumë delikate.

Më herët, kisha dëgjuar se gjuha latine ishte "gjuhë e vdekur" dhe që nuk flitej më. 
E ndieja veten të paaftë për mësimin e kësaj gjuhe. As që kisha besim në vetvete për diçka 
të tillë, prandaj më dukej se do të ishte e pamundur ta mësoja këtë gjuhë.

Kur erdhi ora e parë e gjuhës latine, unë prisja nisjen e fundit tim. Por për fat të mirë, ndo-
dhi e kundërta! Lehtësimin më të madh e pata kur erdhi profesori në klasë dhe pashë që 
ishte një njeri shumë i kuptueshëm. Por, edhe pas këtij lehtësimi i cili më ndihmoi shumë, 
ende nuk ndihesha i sigurt në këtë lëndë.

Në fillim, shumë herë nuk dija t'i bëja detyrat dhe si pasojë e kësaj ndodhte që të shkoja 
në shkollë pa detyra. Gjëja që më habiti dhe njëkohësisht më inkurajoi që të mos dorëz-
ohesha ishte se profesori gjithmonë thoshte: "ndodh që edhe unë të harroj" dhe më falte, 
duke më thënë në gjuhën latine: "errare humanum est" që në shqip do të thotë, "gabimi 
është njerëzor", por me kusht që herën tjetër të shkoja me detyra. Kështu veproja. Më-
simet e para në gjuhën latine ishin shumë të vështira. Në fakt ato nuk ishin, por mua më 
dukeshin. Ne, nxënësit, ndihmonim njëri - tjetrin. Nëse unë kisha vështirësi, e pyesja një 
shok apo shoqe. Shpeshherë ndodhte që mos dinte asnjeri dhe pasi vinte profesori në orë, 
na shpjegonte. Profesori na këshilloi që të blinim një fjalor. Ashtu vepruam. Fjalori ishte 
çelësi i suksesit në gjuhën latine. Pas kalimit të muajit të parë, fillova t'i kushtoja më shumë 

rëndësi kësaj lënde. Mësuam zgjedhimet, lakimet, filluam të bëjmë ndarjen apo kla-
sifikimin e fjalëve në emra, mbiemra, folje, ndajfolje, numërorë ... etj. Ky ishte një 
hap tjetër më vendimtar drejt suksesit tonë. Në këtë kohë fillova ta kuptoja shumë më 
mirë se në fillim, këtë gjuhë. Duke kaluar ditët, javët, muajt, unë fillova të mos kem 
më vështirësi sepse e mësova thelbin e punës. Tani kërkohej vetëm një interesim dhe 
vullnet i yni që të ecnim përpara, pa patur parasysh vështirësitë që mund t'i hasnim. 
Personi i cili më ka inkurajuar pa ndërprerë jo vetëm mua, por edhe klasën time, ka 
qenë profesori i cili pa pushim ka qenë iniciator që ne ta kuptonim këtë lëndë. Ngan-
jëherë ne lodheshim aq shumë sa profesori e vërente këtë dhe për të na kthyer dispo-
nimin, tregonte ndonjë mahi 2-3 min.. Dhe vazhdonim përsëri mësimin e rregullt.

Këtë vit, i cili është viti i dytë për mua dhe klasën time, gjuha latine është një lëndë 
shumë e dashur, sepse e kuptojmë atë që bëjmë dhe punojmë me shumë dëshirë.

Tani lënda e gjuhës latine është më e preferuara lëndë, mu për shkak se atë na e 
ligjëron prof. Ramadan Ramadani. Faleminderit profesor!
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Shkolla

Të arriturat në lëndën e matematikës

Para fillimit tё vitit shkollor 2006-2007, nga analiza e vёllimit 
të lёndёs, erdhëm në përfundimin qё tё reduktohet numri orëve 
për kl. VIII nga 5 (pesё) nё 4 (katёr) orë në javë, ndёrsa pёr kl. X 
shtohet pёr 1 (njё) orё, nga 4 (katёr) nё 5 (pesё) orё nё javё.

Pёr lёndёn e Matematikёs janё angazhauar kёta mёsimdhёnёs:

1.	 Halit Buzhala, prof. i matematikёs
2.	 Ismet Temaj, prof. i matematikёs
3.	 Lulzim Tytyngjiu, prof. i kimisё (i angazhuar pёr 8 orё)
4.	 Sejdi Susuri, prof. i fizikёs (pёr 4 orё)

Në këtë vit shkollor:

Ka ekzistuar aktivi profesional për lëndët e shkencave na-▶▶
tyrore.
Janё mbajtur 3 takime profesionale, ku është diskutuar për ▶▶
suksesin e nxënësve në periudha të caktuara, janë identifikuar nxënësit me më pak 
njohuri dhe është diskutuar se arsimtarët të cilët vlerësojnë se ka nevojë të punojnë orë 
shtesë me ndonjë nxënës apo klasë, ta realizojnë atë.
Bashkëpunumi me prindër, te shumica ka dhënë rezultat të mirë.▶▶
Kemi përparime te nxënësit të cilët në vitin paraprak kanë qenë me sukses nën mesa-▶▶
tar.
Një numër i vogël i nxënësve të mirë kanë patur momente rënieje, për arsye se kanë ▶▶
patur një vetëbesim të tepruar në vetvete dhe kanë qenë tё bindur se edhe pa punë 
sistematike mundin ta përvetësojnë materien e matematikës.
Nxënësit më shumë kanë treguar prirje qё të punojnë aritmetikën se sa gjeometrinë  (si ▶▶
duket kjo është për shkak se shumica e arsimtarëve në shkollimin paraprak më pak i 
kanë dhënë rëndësi gjeometrisë).
Ka ndodhur që një numër i nxënësve të vijnë të papërgatitur për orën (pa mjete ▶▶
mёsimore), duke e detyruar arsimtarin qё nё raste tё tilla 
tё ndërhyjë.
Për çdo orë të mësimit, nxënësve u kemi dhënë detyra ▶▶
shtëpiake, kontrollimi i tyre është bërë rregullisht, shumica 
i kanë punuar me rregull detyrat e shtëpisë edhe pse është 
vërejtur se disa prej tyre detyrat e shtëpisë i kanë kopjuar 
prej nxënësve të tjerë.
Bashkëpunimi mes arsimtarëve të matematikës ka qenë në ▶▶
nivel.
Kuadrove joprofesionalë u është ofruar ndihma e nevojsh-▶▶
me.

Gjatë vitit shkollor janë bërë 
gjashtë teste vlerësuese, 
unike për klasat përkatëse.

Është vërejtur se ka patur 
rënie të suksesit pas pushimi 
pranveror.

Eshtё organizuar mёsimi 
pёrgatitor pёr provimin pra-
nues pёr kl. e VI-tё dhe tё 
X-tё.

Nxënësit, të cilët kanë treguar sukses më të mirë në lëndën e matematikës:

Klasa VI c
Jona Rada

Klasa VII a
Kurbina Qollaku

Klasa VII b
Gresa Kabashi
Kristian Oroshi

Klasa VII c
Meriton Tuli
Elza Skёnderi

Klasa VIII a
Arbias Zeqiri
Safete Bytyçi

Klasa VIII b
Brisilda Kastrati
Besart Bytyçi
Albrim Veseli
Vlora Duraku
Dardan Shabani

Klasa VIII c
Aziz Rexhepi
Rita Temaj
Teuta Nafezi
Aulona Vezgishi

Klasa X a
Gresa Kastrati
Lumbardh Bojaxhiu
Fjolla Derguti
Dardan Bojaxhiu
Taulant Tejeci

Klasa X b
Qendresa Sopaj
Arian Shala
Labinot Dakaj

Klasa X c
Valon Mullafetahu
Artur Shala
Edmond Bugari
Leart Paçarizi

Klasa X d
Beslinda Rexhepi
Xhylferije Kryeziu
Kaltrina Kabashi
Fitim Gashi



Schule

Bericht über den Musikunterricht, Chor und Orchester
Marku Kastriot

Shkolla

Të arriturat në artin muzikor, kor dhe orkestër

Profesori i artit muzikor, Kastriot Marku, që në fillim të vitit 
shkollor 2006 - 2007, kur e nisi punën në Loyola-Gymna-
sium, nisi të bëjë rreshtimin e nxënësve sipas afinitetit për 
muzikën. Ai shumë shpejt ndau nënësit sipas talentit dhe 
predispozitave që kishin aktualisht. Aktivitetet muzikore të 
organizuara në raste të ndryshme, bashkë më mësimin e 
përditshëm, ndikuan në mënyrë të rëndësishme në afrimin e 
përkushtimin e përgjithshëm të nxënësve dhe i stimuloi ata 
për punë të suksesshme edhe në lëndët tjera mësimore.

Duhet përmendur se mësimi në lëndën e muzikës nisi me 
mësimin e rimësimin e notave, por shumë shpejt u kalua në 

teorinë e muzikës. Paralelisht me këto detyra të përkohshme, nëpër klasa nisën provat e 
para, reformimi i korit dhe formimi i orkestrës së parë në shkollë.

KORI
Tash Loyola-Gymnasium, ka dy kore: kori i të vegjëlve me nxënësit e klasave të VI a dhe 
kori i të rriturve me nxënësit e klasave të VII a, VIII a dhe X a. Po gjatë kësaj kohe u bë edhe 
përzgjedhja e anëtarëve të rinj të korit nga të gjitha klasat. Dy koreve të nxënësve, iu shtua 
shumë shpejt edhe kori i prindërve dhe arsimtarëve, i cili u formua vullnetarisht mbi baza 
elementare profesionale.

ORKESTRA
Orkestra e Loyola-Gymnasium ka një përbërje tejet profesionale.Ajo përbëhet prej 6 kita-
rave, 1 bas kitare, daulleve (ritëm), 1 flauti, 1 klarinete, 1 fizarmonike dhe violinave. Pa-
raqitja e parë e kësaj orkestre dhe e korit ndodhi më 28 Nëntor 2006, për nder të Festës së 
Flamurit. Kjo ishte një shfaqje e mrekullueshme muzikore, e cila kënaqi pa masë nxënësit 
dhe mysafirët që kishin ardhur atë ditë.

PROGRAMI I SHFAQUR 
28 Nëntor, 2006, 16 prill 2007, etj. 
Programi festiv u hap me Himnin kombëtar. Më vonë pa-
suan shumë pjesë muzikore interesante, instrumentale të 
muzikës klasike si dhe këngë nga të dy koret e nxënësve, të 
gjitha të përcjella nga orkestra simpatike e Loyola-Gymnasi-
um.Duhet thënë për korin e të vegjëlve se këndojnë të gjithë 
dhe interpretojnë me bllok-flauta.

Këtë ditë u paraqit për herë të parë kori miks i prindërve 
dhe arsimtarëve, nën udhëheqjen e prof. Kastriot Markut. 
Të gjitha pjesët muzikore u pëlqyen shumë dhe u duartro-
kitën.

Shumë shpejt pas kësaj kremteje, erdhën edhe kremte tjera. 
Me këtë edhe programe të tjera po kaq të suksesshme për 
Evropa-fest, për Kërshëndella e për Vitin e Ri. Në këto pa-
raqitje ishte kënaqësi e vërtetë të dëgjoje Himnin e Evropës 
(Odë e gëzimit) të L. W. Bethovenit, të kënduar në tri gjuhë; 

anglisht, gjermanisht, shqip. 

Më 16 prill 2007, në Ditën e dyerve të hapura, Kremte tashmë tradicionale për shkollën 
tonë, u shfaq deri atëherë programi më i pasur muzikor. Paraqitja e tri niveleve korale ishte 
e shkëlqyeshme, edhe pse afati kohor për përgatitjen e tyre ishte shumë i shkurtër. My-
safirët e shumtë nga vendi dhe bota e jashtme 
mbetën të mrekulluar dhe shkuan me bindjen 
se kanë të bëjnë me profesionistë të vërtetë dhe 
entuziastë të muzikës.

Këtë ditë kori i të vegjëlve dha një program bri-
lant të nivelit profesional, duke filluar me pa-
raqitje instrumentale me bllok-flauta, duke ek-
zekutuar vepra të Mozartit dhe të Bachut. Ky kor 
në repertorin e vet pati edhe këngë në gjuhën 
gjermane e angleze. 

Ky program pati edhe kahe të tjera shumë in-
teresante. Paraqitja e korit të prindërve dhe ar-
simtarëve me këngë të vjetra qytetare shqiptare, 
zgjoi interesim të madh te publiku dhe i dha fre-
ski shfaqjes. Veçanërisht interesante ishte me-
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KORI I PRINDËRVE 
DHE ARSIMTARËVE 

Syzana Susuri1.	
Luljeta Hoxha2.	
Hana Kajtazi3.	
Bahrie Jëlliqi4.	
Filomena Laçi5.	
Shpresa Kabashi6.	
Luçe Çollaku7.	
Ligrida Laçi8.	
Violeta Uka9.	
Fadil Bytyç10.	 i
Mark Gojani11.	
Mentor Ukimeri12.	
Kastriot Marku13.	
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Poesie - Poezi

Skender Berisha

lodia e njohur, "O sole mio", e kënduar nga po 
ky kor, i përcjellë me violinë nga prof. Kastri-
ot Marku dhe me kitarë nga profesorët Fadil 
Bytyçi, Mark Gojani e Maksut Pirku.

Për argëtimin e mysafirëve të ftuar në drekë u 
përkujdes prof. Kastriot Marku, i cili vokalisht 
e instrumentalisht (në violinë), ekzekutoi mu-
zikë klasike botërore të zhanreve të ndrysh-
me. Profesorit i ndihmuan në këtë drejtim 
edhe veterani, legjenda e harmonikës, 82-
vjeçari, Maestro-Karaçi, Valton Besimi (pia-
no-sint) - anëtar i grupit të njohur muzikor 
"Hana Band" dhe violinisti i ri Mark Marku 
(bashkëpunëtor i jashtëm).

Një program shumë i pasur u dha për nder të 
1 Qershorit,Ditës Ndërkombëtare Të Të Dre-
jtave të Fëmijëve, në sheshin "Shatërvan" të 
qytetit të Prizrenit. Edhe në këtë rast, publiku 
i mbledhur u kënaq.

Gjatë gjithë vitit, prof. Kastriot Markun, për realizimin e suksesshëm të programeve e kanë 
ndihmuar ekipi i nxënësve-instrumentistë, midis të cilëve janë dalluar Brisilda Kastrati dhe 
Beste Morina (piano), Doruntina Ukimeri dhe Gresa Kastrati (flaut), Agona Shporta (piano), 
Jak Laçi dhe Ard Kastrati (kitarë).

FITUESIT
Dy nxënëset tona të klasës së gjashtë, Jona Rada dhe Vesa Kiseri, morën pjesë në Festivalin 
e këngës për fëmijë. Ato u paraqitën me sukses të madh dhe arritën të marrin dy shpërb-
limet e para të festivalit. Jona Rada zuri vendin e parë, ndërsa Vesa Kiseri zuri vendin e 
dytë.

Dy kitaristët tanë të talentuar, në garat për kitarë në nivel Kosove, zunë vendet e para. Ata 
janë: Jak Laçi dhe Ard Kastrati.

Më poshtë po japim dëshmitë (çertifikatat) e tyre, për suksesin e arritur gjatë vitit shkollor 
2006-07.

 
ORKESTRA E  
LOYOLA-GYMNASIUM

Engjëll Gjugja - kitarë dhe daulle1.	
Jak Laçi - kitarë2.	
Ard Kastrati - kitarë3.	
Lis Nuhaj - kitarë4.	
Din Tërpuni - kitarë5.	
Xhavit Berisha - kitarë6.	
Valon Mullafetahu - bas kitarë7.	
Loreta Ukaj - fizharmonikë8.	
Gresa Kastrati - flautë9.	
Taulant Gani Berisha - klarinet10.	
Aulona Vezgishi - violinë11.	
Kurbina Çollaku - violinë12.	
Lorik Jurishi - violinë13.	
Mark Marku - violinë 14.	
(bashkëpunëtor i jashtëm)

MOTRA E GJERGJ  
LEZ ALISË

Sytë e zi,korb të zi,
gërsheta të gjatë, të zeza,
motra e Gjergj Elez Alisë.

Reshin sytë e saj,
jo lotë, po shi,
mbi kurmin e të shtririt, Gjergj 
Elez Ali.

Në nëntë gurra, syzeza
i lan plagët e tij.
Bajlozi rri tek dera.

Mbi nëntë plagët - pus,
motra shfryn dashuri.
Dhe fryhen malet, grykat, 
lumenjtë,
të lindin prapë Gjergj Elez Ali.

ARBËRIA

Rreth e rreth zemrës sime,
rreth e rreth trupit tim,
derton, frymon Arbëria.

Syve të mi ka rënë mjegull 
Buene.
Ikën zogjtë e lodhur.
Eci gjaku im nëpër shpatë 
dhune.

Më dhemb shumë,
ur rrëzohen ullinjtë
në Ulcinium,në Aulonë... Aulonë!

Qafës së Prushit flakërojnë
kongjijtë e shpirtit tim.
Ma vranë në ballë kokrrën e 
rrushit.

Nga Hani i Hotit, ma dëbuan 
këngën shqip.
Ma fyen locen prapë.
Mos i lini,se më gjuajnë syve, 
grushta kripe!

Deti im i qetë. Deti im i trazuar.
A harrohen stuhitë?

DRITA

Gjithnjë në luftë me terrin.
Shpejt mbi hon hapin ta hedhim!

Mëmëdheu dritë do me ngulm
Ju guxoni zërin ta ngrini në 
kulm!

Nën gur lashtësie, frymon erë 
lirie.
Ty të parët ta dhanë këtë shtat 
bukurie.

Në udhët e zëna, ty vrullin kush 
ta ndal,
mbi kreshta të mprehta, kur 
pikon gjak i valë?

Ti m'i shikon sytë e etur.
Mua s'më do kurrkush të fjetur.

I duhem Atdheut i fortë, i drejtë,
që t'i hapë drita krahët krejt.

Mbi kokën time, malet kry-
epërpjetë,
qielli i kaltër që lyp zogjtë e vet.

Gjithnjë në luftë me terrin.
Prapë mbi hon hapin ta hedhim!

Në sytë plot shpresë, t'mos 
shuhet jeta.
T'mos qajë te pragu, kjo 
zemërshkreta.
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Të arriturat e nxënësve në artin pamor dhe prezantimi në
Klubin e artistëve në Prishtinë

Njëri ndër aktivitetet e rëndësishme të nxënësve tanë 
gjatë këtij viti ishte pjesëmarrja në ekspozitën e or-
ganizuar nga Zyra e SHBA-ve në Prishtinë, në Gale-
rinë e Arteve. Ekspozita ishte organizuar për nder të 
Ditës së Tokës dhe tema ishte "Ngrohja globale". Me 
gjithë konkurrencen e madhe, ishin punimet e Edona 
Zeqirit dhe Jak Laçit që u pranuan të ekspozohen në 
atë ekspozitë. Hapjen e ekspozitës  "The earth and 
me" e bëri ambasadorja e kësaj zyre.

Klubi i Artistëve Pamorë

Gjatë gjysmëvjetorit të dytë, me datë 
25.01.07 u shpall lista e të pranuar-
ve në Klubin e Artistëve Pamorë, nga 
prof. Tringa Veseli, të cilët janë:

Laura Prenaj VL c1.	
Kurbina Qollaku VII a2.	
Alba Elshani VIII a3.	
Albana Lezi VIII a4.	
Lumbardh Bojaxhiu X a5.	
Gresa Kastrati X a6.	
Fjolla Durguti X a7.	
Fjolla Krasniqi X a8.	
Blend Arllati X b9.	
Bardh Sokoli X b10.	
Edona Zeqiri X c11.	
Donika Kabashi X d12.	
Engjëll Gjugja X d13.	
Patrik Oroshi X d14.	

Ky klub pati shumë takime, u angaz-
hua në përgatitjen e ekspozitave të 
ndryshme dhe zbukurimin e shkollës 
për Ditën e dyerve të hapura.

Përzgjedhjen dhe ekspozimin e pu-
nimeve të punuara gjatë vitit nga 
nxënës të të gjitha klasave, ekspozi-
min e veshjeve kombëtare shqiptare 
ku bashkangjiteshin edhe pikturimet 
e veshjeve kombëtare, të punuara 
nga anëtarët e Klubit të Artistëve Pa-
morë kemi pasur mundësi t'i shohim 
në shkollë.

Ky klub do të vazhdojë të jetë aktiv 
edhe vitin e ardhshëm ku do të kenë 
mundësi edhe nxënësit e rinj të jenë 
pjesë e këtij klubi.
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Shkolla

Edhe pse në shkollën tonë punët ndër-
timore janë në përfundim, aktivitetet 
sportive nuk munguan as në këtë vit. Në 
fillim të vitit, si çdo herë, bëhen mat-
jet antropometrike tek nxënësit, për të 
ditur për aftësitë e tyre fizike dhe shën-
detësore.

Për nder të Ditës së Flamurit, më 28 
Nëntor, në shkollën tonë u organizua 
turneu tradicional në pingpong, ku 
morën pjesë 100 garues nga të gjitha 
klasat. Në finale arritën këta nxënës: 

Mhill Gojani e X d, Art Lleshi, VI b (djem-
të) dhe Ardita Gjoni, VIII b e Agona Sh-
porta, VII c (vajzat). Vendin e parë për 
djemtë e zuri Art Lleshi nga VI b, ndërsa 
vendin e parë për vajzat e zuri Agona Shporta, VII c.

Gjatë sezonit dimëror edhe sivjet sipas marrëveshjes dhe konsultimeve me stafin ud-

hëheqës të ALG-së, u organizuan kurset ditore në skijim ku patëm edhe skiatorë të rinj 
amatorë, të cilët arritën rezultate shumë të kënaqshme. Ndër ta janë: 
Genta Jusufi, VI b, Gresa Kastrati, X a, Fjolla Krasniqi, X a, Bardh Besimi, VI a, Bardh 
Hoxha, VII a, Arian Balaj, VIII b, Besnik Duzhmani, VIII c e shumë e shumë të tjerë.

Pas sezonit dimëror, në pranverë, u organizua edhe një 
turne në futboll të vogël. Interesimi ishte shumë i madh 
edhe për spektatorë të ndryshëm. Kështu, në ciklin e ulët, 
garuan të gjitha klasat. Më të mirat prej klasave qenë: 
klasa VI a, klasa VII b dhe klasa VIII b. Prej këtyre vendin 
e parë në ciklin e ulët e zuri prapë klasa VIII b (djemtë). 
Ndërsa në ciklin e lartë, mes klasave të X, vendin e parë 
e zuri klasa X c. 

Në aspektin e gjimnastikës akrobatike, ne në shkollën 
tonë, punuam në disa faza. Për fat të mirë në ALG kemi 
nxënës shumë të talentuar në këtë drejtim. Dallohen këta 
nxënës: Katarina Gojani, VI b, Genta Jusufi, VI b, Beslinda 
Rexhepi, X d, Jeton Gashi, X d, Jeton Gjoni, X d, Gresa 
Kastrati X a etj.
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Simpatizuesi i sportit
Besian Lleshi - VII b

Në disiplinën e atletikës "Kërcim së larti me shpinë", kemi edhe një rekord shkollor, Festim 
Ahmetaj X b, me lartësinë 1,55 cm, në vendin e parë, ndërsa në vendin e dytë është Lum-
bardh Bojaxhiu X a, me rezultat 1,45 cm. Në vendin e tretë kemi Lumbardh Haxhishabanin 
X c, me rezultat 1,42 cm.

Në shkollën tonë gjatë këtij viti kemi punuar edhe në sportin e hendbollit. Jemi duke i 
formuar seksionet sportive në të gjitha sportet. Një interesim i madh u vërejt në sportin e 
hendbollit. Gjithashtu, në përfundim të këtij viti, ne organizuam një turne në hendboll, ku 
rezultate të mira treguan këto klasa: X d, X c, VIII b, VII b, VII a, dhe e VII c.

Unë quhem Besian Lleshi. Jam në klasën VII b, në Lo-
yola-Gymnasium dhe banoj në konvikt. Si shumë të 
tjerë edhe unë jam një ndër simpatizuesit dhe tifozët 
e sportit. Mua më pëlqen shumë sporti, por në veçanti 
futbolli. 

Prej lojtarëve, më pëlqen më së shumti Leite Kaka, ndër-
sa prej ekipeve futbollistike më pëlqen më së shumti 
"AC Milan", nga Italia. Në konvikt simpatizojmë ekipe 
dhe lojtarë të ndryshëm. 

E adhuroj shumë futbollin, saqë i shikoj të gjitha ndes-
hjet që kam mundësi. Më pëlqen në përgjithësi futbol-
li dhe i përcjell të gjitha ligat botërore, kampionatet e 
kupat botërore. Edhe në shkollën tonë, një ndër spor-
tet më të preferuara është futbolli. Në shkollën tonë, 
gjithashtu, nuk mungojnë as turnetë e futbollit. 

Këto turne bashkojnë adhuruesit e futbollit.Si të gjithë 
simpatizuesit e tjerë të futbollit, kam një ëndërr të cilën do të mundohem në të ardhmen ta 
bëj realitet. Dua të bëhem një futbollist i madh që edhe mua t'më simpatizojnë. 

Me shpresë se kjo ëndërr do të bëhet realitet, e mbyll këtë temë, duke ju lënë një mesazh: 
"Merruni dhe duajeni sa më shumë sportin, por mos e lini mësimin anash."
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Mësimi i gjermanishtes në Loyola-Gymnasium në vitin sh-
kollor 2006/07 - Dr. Erich Rabitsch, M.A.
Këshilltar profesional/Koordinator për gjuhë gjermane

Da an der Schule bereits alle Räume vorhanden sind, 
welche die Schule benötigt, wenn sie voll ausgebaut 
sein wird, wurde parallel zur Aufnahme der sechsten 
und siebten Klassen auch ein "kosovarischer Zweig" 
ab der zehnten Klasse aufgenommen. Der Vorteil 
ist, dass damit die staatlichen Gymnasien in Prizren 
entlastet sowie die Räumlichkeiten des Loyola-Gym-
nasiums ausgelastet und genutzt werden. Bei der 
Aufnahme der zehnten Klassen wurde gezielt nach 
Rückkehrern aus dem Deutsch sprachigen Ausland 
gefragt, und in der Tat konnte so eine eigene Rück-
kehrerklasse gebildet werden.

Bildung der Deutschklassen und Umfang des 
Deutschunterrichts

Deutschunterricht ist an den staatlichen kosova-
rischen Schulen als reines Wahlfach mit eineinhalb 
Wochenstunden ab der 6. Jahrgangsstufe vorgesehen 
und wird an rund 12 Schulen von etwa 20 Lehrkräf-
ten erteilt – genaue Zahlen kennt das Bildungsminis-
terium nicht.

Am Loyola-Gymnasium wird in allen Klassen Deutsch unterrichtet, im Durchschnitt sind es 
fünf Wochenstunden, darüber hinaus konnten in einzelnen 
Jahrgangsstufen Leistungskurse gebildet werden, z.B. für 
die bereits erwähnten Rückkehrer, die teilweise über be-
achtliche Vorkenntnisse verfügen. Diese Vorkenntnisse be-
ziehen sich vor allem auf die Sprech- und weniger auf die 
Schreib- und Fachsprache. Um die Fachsprache weiter zu 
fördern, erhält eine zehnte Klasse, die nur aus Rückkehrern 
besteht, Biologieunterricht von einer deutschen Programm-
lehrerin in deutscher Sprache.

Lehrwerke und Lehrpläne

Die Schule wurde durch die Zentralstelle für das Auslands-
schulwesen mit Lehrwerken, Lehr- und Lernmitteln aus der 
Bundesrepublik Deutschland ausgestattet, denn es gibt im 
Kosovo keine eigenen Deutschlehrwerke. Da an der Schule 
wesentlich mehr Deutschunterricht stattfindet als vom ko-

Tani, kur në shkollë ekzistojnë të gjitha hapësirat, 
të cilat i nevojiten shkollës, në qoftë se dëshiron të 
zgjerohet në tërësi, paralel me pranimin e klasës së 
gjashtë dhe shtatë, është organizuar edhe një "degë 
kosovare" prej klasës së dhjetë. Përparësia e kësaj ës-
htë që gjimnazet shtetërore në Prizren shkarkohen, 
hapësirat e Loyola-Gymnasium plotësohen dhe mund 
të shfrytëzohen. Me rastin e pranimit të klasave të 
dhjeta qëllimisht kemi kërkuar të kthyerit nga bota e 
jashtme gjermanishtfolëse. Dhe, në fakt, në këtë më-
nyrë ia dolëm të formojmë një klasë më vete të atyre 
që janë kthyer.

Formimi i klasave gjermane dhe vëllimi i mësi-
mit të gjuhës gjermane

Mësimi i gjuhës gjermane në shkollat shtetërore ko-
sovare është krejtësisht lëndë e zgjedhjes së lirë, me 
një orë e gjysmë në javë, të parapara prej klasës 6 
dhe mësohet në rrafsh 12 shkolla prej afro 20 më-
simdhënësish. (Numrat e saktë Ministria e Arsimit nuk 
i di). 

Në Loyola-Gymnasium mësohet gjermanishtja në të gjitha klasat. Mesatarisht janë 5 orë 
mësimi në javë. Më tepër se kjo në disa nivele klasash do të mund të organizoheshin kurse 
përparimi, p.sh. për të kthyerit e përmendur, të cilët pjesërisht kanë njohuri paraprake 
të konsiderueshme. Këto njohuri paraprake kanë të bëjnë, para së gjithash, më tepër me 
gjuhën e folur se sa me atë të shkruar dhe profesionale. Për ta zhvilluar më tej gjuhën pro-
fesionale, një klasë e dhjetë, e cila përbëhet vetëm prej të kthyerve, merr mësim në biologji 
nga një mësuese e programit në gjuhën gjermane.

Veprat mësimore dhe planet e mësi-
mit

Shkolla është pajisur nga Zyra qendrore për 
çështje shkollore jashtë vendit me vepra 
mësimore, plane dhe mjete të mësimit nga 
Republika Federale e Gjermanisë, pasi në 
Kosovë nuk ka vepra të vendit për mësimin 
e gjermanishtes. Meqë në shkollë mësohet 
mesatarisht më tepër gjuha gjermane se sa 

Der Deutschunterricht am Lo-
yola-Gymnasium wurde im 
abgelaufenen Schuljahr von 
insgesamt vier Lehrkräften er-
teilt: Zwei einheimischen und 
zwei deutschen Bundespro-
grammlehrkräften, entsandt 
vom Bundesverwaltungsamt 
– Zentralstelle für das Aus-
landsschulwesen – in Köln. 
Das Gymnasium beginnt im 
Kosovo ab der 10. Jahrgangs-
stufe und dauert je nach ge-
wähltem Zweig drei oder vier 
Jahre. Das ist zu wenig, um 
die intendierten Ziele umzu-
setzen, weshalb das Loyola-
Gymnasium bereits ab der 6. 
Jahrgangsstufe beginnt.

Mësimi i gjuhës gjermane në 
Loyola-Gymnasium në vitin e 
kaluar shkollor është zhvil-
luar prej gjithsej 4 mësimd-
hënësve: dy vendorë dhe dy 
mësimdhënës nga Programi 
Federal i gjermanishtes, të 
dërguar nga Zyra Adminis-
trative Federale - Shërbimi 
qendror për çështje shkollo-
re jashtë vendit, në Këln. Në 
Kosovë gjimnazi fillon prej 
klasës së dhjetë dhe zgjat, 
sipas degës së zgjedhur, tre 
ose katër vite. Kjo është tepër 
pak për të arritur qëllimet e 
synuara, prandaj Loyola-
Gymnasium fillon qysh nga 
klasa e 6.
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Qendra gjermane për shkollim në botën e jashtme në Köln
Dr. Erich Rabitsch, M.A.
Këshilltar profesional, Koordinator për gjuhë gjermane

sovarischen Lehrplan vorgesehen, orientiert sich der Unterricht auch nicht am einheimi-
schen Lehrplan, sondern am Rahmenlehrplan der Deutschen Kultusministerkonferenz für 
Schulen, die zum Deutschen Sprachdiplom führen.

Perspektive: 
Sprachdiplom der Deutschen Kultusministerkonferenz

Dieses Sprachdiplom dient als sprachlicher Nachweis für ausländische Studenten, die in der 
Bundesrepublik Deutschland ein Studium aufnehmen wollen.

Es gibt zwei Stufen, nämlich B1 und C1 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens 
für das Erlernen von Sprachen, die in 600 - 800 bzw. 800 – 1200 Unterrichtsstunden er-
worben werden. Als klar war, dass eine eigene Rückkehrerklasse gebildet werden konnte, 
stellte die Schule sofort den Antrag an die Deutsche Kultusministerkonferenz auf Durch-
führung der Sprachdiplomprüfung. Diese Genehmigung, der eine sehr genaue Prüfung der 
Schule durch die Kultusministerkonferenz vorangeht, liegt inzwischen vor. Beabsichtigt ist, 
dass ein Teil der Schüler in einem Grundkurs Deutsch das Sprachdiplom auf dem Niveau 
B1 ablegt. Ein anderer Teil, der den Leistungskurs besucht, wird diese Prüfung, deren Auf-
gaben zentral für die ganze Welt in Deutschland erstellt und dort auch nach einheitlichen 
Maßstäben korrigiert werden, auf dem Niveau C1 ablegen.

parasheh plani kosovar i mësimit, plani mësimor nuk orientohet në planin vendor, por në 
planin mësimor kornizë të Konferencës së ministrave gjermanë të kulturës për shkollat, i 
cilit të shpie deri te diploma e gjuhës gjermane. 

Perspektiva: Diploma e gjuhës gjermane e Konferencës së ministrave gjermanë 
të kulturës

Kjo diplomë e gjuhës shërben si dëshmi gjuhësore për studentët e jashtëm, të cilët dëshi-
rojnë të fillojnë studimet në Republikën Federale të Gjermanisë.

Ekzistojnë dy shkallë, respektivisht B1 dhe C1 të Kornizës së referencës së përbashkët 
evropiane për mësimin e gjuhëve, të cilat fitohen në 600 – 800, respektivisht 800 -1200 
orë mësimi. Atëherë kur ishte e qartë se mund të formohet një klasë më vete e të kthyerve, 
shkolla menjëherë i ka bërë kërkesën Konferencës së ministrave gjermanë të kulturës për 
zbatimin e provimit të diplomës së gjuhës gjermane. Kjo leje, të cilës i paraprin një veri-
fikim shumë i saktë i shkollës nga Konferenca e ministrave gjermanë të kulturës, tanimë 
është këtu. Planifikohet që një pjesë e nxënësve në një kurs themelor gjermanisht të japë 
provimin e diplomës së gjuhës gjermane në nivelin B1. Një pjesë tjetër, e cila vijon kursin e 
përparimit, këtë provim, detyrat e të cilit në mënyrë qendrore përpilohen në Gjermani për 
tërë botën dhe atje sipas kritereve unike edhe korrigjohet, do të japin në nivelin C1.
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Zentralstelle für das Auslandsschulwesen in Köln und 
Loyola-Gymnasium intensivieren die Zusammenarbeit
Fast unmittelbar nach Ende des Kosovo-Krieges entsandte die Zen-
tralstelle für das Auslandsschulwesen in Köln im Auftrag des Aus-
wärtigen Amtes zwei deutsche Lehrkräfte nach Prishtina und Prizren, 
um der Region beim Aufbau des Deutschunterrichts zu helfen. In 
den Jahren danach waren dann bis zu vier deutsche Lehrerinnen und 
Lehrer im staatlichen Schulsystem des Kosovo tätig, die von einem 
Fachberater/Koordinator betreut wurden. Um die bislang äußerst er-
folgreiche Arbeit des deutschen Teams noch effektiver zu gestalten, 
wurden die deutschen Lehrkräfte an das Loyola-Gymnasium umge-
setzt und der Dienstsitz des Fachberaters/Koordinators von Prishti-
na an das Loyola-Gymnasium nach Prizren verlegt. Wir am Loyola-
Gymnasium sind für diese Entscheidung des Auswärtigen Amtes und 
der Zentralstelle für das Auslandsschulwesen sehr dankbar.

Qendra gjermane për shkollim në botën e jashtme (ZfA), në 
Köln dhe Loyola-Gymnasium shpeshtojnë bashkëpunimin
Menjëherë pas përfundimit të luftës në Kosovë, me porosinë e Mi-
nistrisë së Punëve të Jashtme, qendra për shkollim në botën e jasht-
me (ZfA) dërgoi dy arsimtarë gjermanë në Prishtinë dhe Prizren, për 
t'i ndihmuar rajonit në (ri) ndërtimin e mësimit të gjuhës gjermane. 
Gjatë viteve të fundit, në sistemin shkollor të Kosovës kanë punuar 
katër arsimtarë gjermanë nën udhëheqjen e një specialisti, koordi-
natori të gjuhës gjermane. Për ta bërë këtë punë të suksesshme të 
ekipit gjerman edhe më efektive, arsimtarët gjermanë janë vendosur 
në Loyola-Gymnasium. Zyra e koordinatorit tani gjendet gjithashtu 
në Loyola-Gymnasium, në Prizren. Në bashkëpunim me arsimtarët 
kosovarë të gjermanishtes, ekipi gjerman do t'i shpjerë nxënësit e 
Loyola-Gymnasium deri te diploma e gjuhës gjermane. Me këtë di-
plomë, nga pikëpamja gjuhësore, nxënësit fitojnë të drejtën për të 
studiuar në Gjermani. Loyola-Gymnasium është mirënjohës për këtë 
vendim të ZfA-së dhe Ministrisë së Punëve të Jashtme.
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Gara e gjeografisë
Maksut Pirku
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Libri, argëtimi ynë më i preferuar, apo ...
M. Shpresë – Drita Kabashi

Gjatë vitit shkollor 2006-2007, (10 shkurt), 
kemi filluar mbajtjen e një gare (kuizi) për 
lëndën e gjeografisë me klasa X.

Përgatitjen e pyetjeve e ka bërë profesori i 
gjeografisë, Maksut Pirku, ndërsa garimi ës-
htë vlerësuar me anën e pikëve nga komisi-
oni i përbërë prej profesorëve: m. Shpresa, 
Luljeta Hoxha, Fadil Bytyçi dhe Nezir Kolge-
ci.

Kjo garë është zhvilluar në lokalet e shkollës 
me katër xhiro. Klasat më të mira që u dal-
luan dhe u klasifikuan për finale qenë kla-
sa Xd dhe klasa X c. Ky garim përfundoi me 
mbajtjen e finales, më 16 prill 2007 (Dita e 
dyerve të hapura), dhe në finale u klasifikua 
klasa X d.

Ndër nxënësit më të dalluar, me njohuri nga 
lënda e gjeografisë dhe me shkathtësi më të 
spikatura ishin Xhylferie Kryeziu klasa X d 
dhe Diedon Nixha klasa X c.

Ky garim (kuiz) kishte për qëllim zgjerimin e 
njohurive për proceset dhe dukuritë natyrore 
që na rrethojnë, zhvillimin e inteligjencës, të 

shkathtësisë, etj. 

Garimi (kuizi) është zhvilluar me 5 modele të pyetjeve:

Kush më shpejt 	 (vlerësimi me 1 pikë) (15 pyetje)1.	
Pantonimë 		  (vlerësimi me 2 pikë) (5 pyetje)2.	
Testi 		  (vlerësimi me 2 pikë) (5 pyetje)3.	
Pyetjet me radhë	 (vlerësimi me 1 pikë) (20 pyetje)4.	
Anagrami 		  (vlerësimi me 5 pikë) (1 anagram)5.	

Na ishte një herë një kohë kur gjërat që duhej të blihes-
hin, nuk mund të bliheshin e gjërat që duhej të faleshin, 
rrallë gjenin donatorë. Ajo ishte koha më e mirë e më 
e artë, sepse vlerësohej gjëja që kishte vlerë. Ajo gjë e 
vlefshme ka qenë, është e do të jetë LIBRI.

Libri dikur ishte gjë e rrallë, prandaj vlerësohej shumë. 
Vlera e tij rritej, sepse ata që e shkruanin ishin të rrallë, 
e shumë të kërkuar. Edhe materiali me të cilin shkruhej 
libri ishte i rrallë. Në shekuj dikush është munduar shumë 
e shumë që personat e rrallë (shkrimtarët) të bëhen të 
shpeshtë, kurse materialin e rrallë të librit e zëvendësuan 
me diçka që mund të gjendej më lehtë. Në këtë mënyrë 
libri, me po ato gërma, u bë diçka që mund të vinte tek 
çdo njeri.

Libri, ky "person" i lashtë me përplot përvojë jete, erdhi 
edhe tek ne (shqiptarët). Me ne u bë shok i ngushtë. Bile 

shoku më besnik. Në çdo kohë e kishim pranë. Kur e dërgonim diku, ai na dëgjonte. Poro-
sinë e kryente më mirë se ne. Këshillat që mund t'i dërgonim një miku të dashur i jepte pa 
farë xhelozie, punës i jepej i tëri. Nuk e kursente veten, bile i vinte shumë mirë nëse njeriu 
e shfletonte dhe e rishfletonte për ta lexuar sa 
më me vëmendje.

Besoj se për shumëkënd libri, edhe tani, gë-
zon të njëjtin status. Mbetet mik, shok ... . 
Por, po kam frikë se disa po e kursejnë. Nuk 
kanë dëshirë ta mundojnë, e palosin mirë në 
raft dhe e lëshojnë në mëshirë të pluhurit. 
Disa të tjerë e harrojnë, nuk e dinë as se ku e 
kanë vendosur. Kështu edhe e humbin.

Kohës së fundit jam bërë shumë kureshtare 
të di a është edhe sot libri "shoku im" si di-
kur, apo është bërë "zotëri"? Do të më vinte 
mirë nëse është bërë "zotëri", sepse mund të 
përdoret më me respekt. Por, fatkeqësisht, 
shoh se nuk është kështu. Libri edhe sot po 
dëshmon përvujtërinë e personit të urtë. Ai 
nuk pret të lutet ... . Kjo dëshmohet edhe në 
shkollën tonë. Për çdo dy javë libër-busi vjen 
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Raport për vjetarin e shkollës Loyola-Gymnasium
Zef Lleshdedaj

në shkollën tonë. Ai vjen, ofrohet, pret e pret se kush do të trokasë në derë të tij ... .

Ditëve të para kishte mjaft vizitorë. Libër-busi më tepër ngjau me zgjidhje të gëzueshme. 
Jo për çudi, shumë shpejt ky ngazëllim u shua, siç ndodh rregullisht me lajmet e shpejta. 
Por libri dhe çështja e tij nuk do të duhej të ishte e tillë. Libri është krejt diçka tjetër. Ai 
është shumë serioz e merret me gjëra serioze. Pse atëherë të mos merret seriozisht? Nëse 
ai të pasuron mendjen, pse mos të lexohet?

Për fat të mirë libri në shkollën tonë lexohet, pra ka miq të vetët. Por ata janë të numërues-
hëm. Për këta nxënës libri është jo vetëm shok, mik, por edhe mjeti më i mirë i argëtimit. 
Libri atyre u zëvendëson messenger-in, lojërat me karakter joedukativ, "kafiqet", xhirot pa 
cak (këto xhiro shumëkënd e dërgojnë në ngatërresa me personat që jetojnë dhe enden pa 
qëllim të caktuar) ... .

Nxënësit që janë miq të librit mund t'i dallojmë shumë lehtë si në shkollë, ashtu edhe jashtë 
saj. Në shkollë ata dallohen që në veshje. Janë të pastër, uniforma e tyre është e veshur 
bukur, në mënyrë të përpiktë, dinë të përshëndesin bukur, nuk shtyhen me nxënës të tjerë 
në oborr, as në hyrje të shkollës apo tek autobusi, nuk dalin pa nevojë në korridor gjatë 

pushimit të shkurtër, nuk janë kureshtarë të dinë 
pa nevojë për gjërat që nuk janë çështje të tyret, 
etj., sepse ata janë të zënë me miqtë e tyre të pre-
feruar, me Homerin, Sofokliun, Sokratin, Platonin, 
Danten, Shekspirin, Servantesin, Dikensin, Balza-
kun, Tolstoin, (ndoshta edhe me Kafkën), Bogda-
nin, Fishtën, Kadarenë, Trebeshinën, A. Pashkun, 
M. Camaj … . E ku ta dimë se me cilin person të 
urtë janë të zënë akoma ... .

Libri ka edhe dëshira. Njëra prej tyre është që të 
luajë rolin e stafetës, të kalojë dorë më dorë e sh-
pejt e shpejt, sepse me padurim "disa metra më 
tej" pret tjetri ta pranojë këtë stafetë e t'ia përcjellë 
tjetrit ... .

Edhe një gjë e dëshiron libri: që të gjithë nxënësit, 
jo vetëm të kësaj shkolle, por në gjithë Kosovën e 
më gjerë, për zbukurim të dhomave të tyre të kenë 
(përveç sendeve të arteve të tjera) libra. E këta, sa 
më të munduar së lexuari.

Libri qoftë zbukurimi i të gjithëve!

Me gjithë tendencën e kahershme për heqjen e mësimit të gjuhës 
latine, së pari në formë të reduktimit të numrit të orëve në javë, 
(në dy ose edhe më pak), mandej reduktimit të numrit të viteve 
për mësimin e kësaj lënde, (në dy ose një në vit), deri edhe në 
gjimnaze ku kjo lëndë për shkak të vlerave të saj është mësuar 
tradicionalisht, më në fund me krijimin e Loyola-Gymnasium, tri-
umfoi bindja se kjo lëndë është e pashmangshme për një arsimim 
të plotë, humanitar së pari, por edhe shkencor. Devijimet aktuale 
në shkollat e mesme publike, do t'u kushtojnë së pari nxënësve 
të cilët me një dije të mangët, vështirë se do të përfshihen në rr-
jedhat bashkë-
kohore. 

Kur them kështu mendoj në gjimnaze, 
në shkollën ekonomike me drejtimet ad-
ministrative juridike dhe posaçërisht në 
shkollën e mesme të mjekësisë. Shpëtim 
nga ky gjymtim i arsimit dhe riafirmim 
i vlerave humanitare, bëhet me hapjen 
e shkollës Loyola-Gymnasium në Priz-
ren. Njëherë e përgjithmonë mënjanohet 
njëanshmëria e arsimit të mesëm dhe i 
rikthehet arsimit funksioni edukativ, kri-
jimi i personalitetit total dhe zhvillimi i 
të gjitha potencialeve njerëzore. Me më-
simin e gjuhës latine, fjalori i nxënësve 
dukshëm pasurohet me struktura të reja 
leksikore, me ndërtime të reja sintakso-
re, me figura stilistike, konciziteti dhe 
saktësia e gjuhës rritet, etj. 

Në perspektivën e arsimimit të mëtutjes-
hëm, paraqitet si e domosdoshme për fi-
lozofi, teologji, shkencat natyrore, në ju-
risprudencë dhe administratë. Latinishtja 
është e pranishme dhe e pashmangshme 
në terminologjinë politike, shkencore 
dhe në kuadër të profesioneve tjera të 
sofistikuara. Sipas psikologjisë, mësimi 
i kësaj lënde ndihmon në zhvillimin e 
inteligjencës, etj. Të gjitha këto aspekte 
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Raporti përfshin:

Kuptimin e rëndësisë së formimit të 1.	
kësaj shkolle si në planin individual, 
ashtu edhe në planin e përgjithshëm 
njerëzor.
Përpjekjet për mishërimin e përparë-2.	
sive të mësimit të gjuhës latine te 
nxënësit.
Ndihmesën e vazhdueshme të 3.	
përgjegjësve të kësaj shkolle që më-
simin e latinishtes ta bëjë më të lehtë 
dhe më tërheqës për nxënësit.
Qëndrimin tim në St. Blasien, që 4.	
kishte për qëllim udhëzimin në lidhje 
me arritjet më të fundit në metodo-
logjinë e mësimit të kësaj lënde.
Përpjekjet personale që të jap kontri-5.	
butin tim gjuhësor e krijues rreth 
përkthimit të "Felix 2" dhe librit të 
ushtrimeve, në mënyrë që nxënësit 
në hapat e parë ta kenë më të lehtë 
përvetësimin e kësaj lënde.
Në fund, edhe pse jo më pak të 6.	
rëndësishme, do të përmend emrat e 
disa nxënësve për arritje të jashtëz-
akonshme në përvetësimin e kësaj 
lënde.
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të gjuhës latine, gjatë punës sime dyvjeçare, jam përpjekur t'i mbjell në psikologjinë e 
nxënësve. Njëherësh mendoj se kam arritur që te nxënësit ta ngre disiplinën në punë, 
frymën e emulacionit, vetëkontrollin, elokuencën, kriticitetin dhe virtyte të tjera që janë në 
natyrën e mësimit të kësaj lënde.

Përpjekja e vazhdueshme në ngritjen e cilësisë së nxënies së kësaj lënde, përmes planifiki-
mit të hollësishëm të përmbajtjeve, planifikimit të metodave më të suksesshme për arritjen 
e objektivave konkrete për çdo orë, bën që edhe vetë të përmirësohem, në vetëkontroll, 
në vetëdisiplinë, këmbëngulje, etj., për arritjen e caqeve të dëshiruara në mësim. Norma-
lisht se për arritjen e këtyre rezultateve, ndihmesë e domosdoshme ishin edhe kontaktet, 
këshillat dhe udhëzimet e përditshme të udhëheqësit të këtij institucioni të angazhuar për 
çështjet arsimore.

Si moment veçanërisht të dobishëm për përkryerjen time si pedagog, mund të veçoj 
qëndrimin tim në St. Blasien, prej datës 26.03 - 14.04.2007. Pjesëmarrja ime e përditshme 
në orët e gjuhës latine, së bashku me P. Leutenstorfer, bënë që të njihem për së afërmi me 
metodat më të avancuara për mësim dhe në përgjithësi me frymën e krijimin e një ambienti 
të favorshëm për mësimin e kësaj lënde. Vazhdimisht, përpiqem që këtë përvojë ta aplikoj 
në punën time në shkollën Loyola-Gymnasium. Edhe 
pse jo krejt i kënaqur me rezultatet e arritura në sh-
kollë, sukseset e kënaqshme në përvetësimin e kësaj 
lënde të disa nxënësve më bëjnë të jem optimist se në 
të ardhmen këto rezultate do të jenë edhe më larta .

Qëndrimin dhe punën në Loyola-Gymnasium, mundo-
hem ta përmbush edhe me punë krijuese. Jam në pu-
nim e sipër rreth përkthimit të "Felix 2" dhe librit të 
ushtrimeve. Të gjitha këto shpresoj ta rrisin nivelin 
mësimor, së paku në hapat e parë për mësimin e kë-
saj lënde. Si objektiv i fundit në këtë drejtim si për 
nxënësit, ashtu edhe për mësimdhënësin do të jetë 
përdorimi direkt i këtyre librave, pa përkthime dhe in-
terpretime në gjuhën shqipe, por vetëm me interpre-
tim krahasues në gjuhën shqipe.

Në fund, dëshmi më konkrete për punën dyvjeçare 
janë suksesi i nxënësve dhe përmbajtjet e evidentuara 
hollësisht në ditaret e punës, si tregues i kuantitetit 
të përfshirë për nxënie brenda këtyre dy viteve dhe i 
përfundimeve cilësore të shumta, konkrete, në mësi-
min e kësaj lënde.

Die tatsächliche Idee zum Quiz 
entstand aus dem Unterricht her-
aus. Im Zusammenhang mit der 
Steigerung der Adjektive formu-
liert das Deutschbuch Pingpong 2 
in der ersten Lektion Quizfragen. 
Eine Hausaufgabe bestand darin, 
selbständig Quizfragen zu entwi-
ckeln. Dies taten die Schülerinnen 
und Schüler des Kurses zu unter-
schiedlichsten selbst gewählten 
Themen mit großer Begeisterung. 
Die Idee zum Europa-Quiz war 
geboren. Wir beschlossen in der 
letzten Schulwoche vor den Weih-
nachtsferien ein facettenreiches 
Europa-Quiz zu gestalten und 
damit das Europa-Fest, das am 
letzten Schultag, dem Freitag der 
selben Woche, stattfinden sollte, 
zu bereichern. 

Eine arbeitsame Woche

In der Freitagsstunde wurden 
Teams zu verschiedenen Themen-
gebieten gebildet, die sich über 
das Wochenende bereits mit der 
Sammlung von Fragen beschäfti-
gen sollten: Politik und Wirtschaft, 
Geschichte und berühmte Persön-
lichkeiten, Musik, Kunst und Kul-
tur, Natur und Geographie, Spra-
chen und natürlich Sport wurden 
als Schwerpunkte ausgesucht.

Montags schauten wir uns im In-
ternet eine Webseite der EU für 
Kinder und Jugendliche an (http://
europa.eu/europago/welcome.
jsp), die auch  ein Quiz umfasst 

Nxënës me sukses të dal-
luar ka në çdo klasë ku jap 
mësim. Po i veçoj disa:

Klasa VI b
Ard Kastrati, Albrim Lezi, Ka-
tarina Gojani, Genta Isufi, Ben 
Vezgishi, Art Lleshi etj.
 
Klasa VII a,c
Kurbina Qollaku, Pëllumb 
Ivezaj, Donjeta Spaqi, Albulena 
Berisha, Elsa Skënderi, Engji 
Susuri, Agron Suka, Meriman 
Tuli dhe Agim Xhoxhaj

Klasa VIII b
Brisilda Kastrati, Adrian Bytyçi, 
Leutrim Isufi, Dardan Shabani, 
Viona Maloku, Erzen Duraku, 
Vlora Duraku etj.

Europa-Quiz 
Leistungskurs Deutsch 
Klassenstufe VIII

Die Geburt einer Idee

Als meine Kollegin Claudia Herrmann mich im 
Zuge ihrer Projektvorbereitungen für die zehnte 
Klasse fragte, ob der Leistungskurs Deutsch VIII 
auch ein Europa-Projekt durchführen würde, war 
ich zunächst skeptisch, da mir Umfang und Zeit-
aufwand für die Klassenstufe VIII zu hoch erschie-
nen. Zudem hatten wir unlängst den Wechsel vom 
Lehrbuch Pingpong 1 zu 2 vollzogen und die Ziel-
setzung des Europa-Projekts, wie es in der Klasse  
X b geplant war, hatte wenig mit dem aktuellen 
Unterrichtsgeschehen der Klasse VIII zu tun.
Andererseits war mein Kurs in der damaligen Zu-
sammensetzung den anderen Kursen der Klassen 
VIII um zwei bis drei Wochen im Unterrichtsstoff 
voraus. Die Schülerinnen und Schüler zeigten 
sich zusätzlichen Aufgaben gegenüber sehr auf-
geschlossen, waren leicht motivierbar und die 
meisten auch sehr leistungsbereit. Zudem brin-
gen einige erhebliche deutsche Sprachkenntnis-
se mit und manche signalisieren von Zeit zu Zeit, 
dass sie sich unterfordert fühlen. Eine alltägliche 
Gratwanderung. Auch zeichnete sich zu diesem 
Zeitpunkt bereits eine personelle Veränderung im 
Kollegium und daraus folgende Konsequenzen 
– wie die Neuaufteilung der Klassenstufe VIII für 
den Deutschunterricht – ab. Es erschien mir päda-
gogisch sinnvoll das Tempo etwas abzubremsen, 
um die neuen Schüler nach den Ferien schnel-
ler integrieren zu können, einen motivierenden 
Impuls vor den Ferien zu setzen und danach in 
neuer Besetzung wieder voll durchzustarten. Eine 
konkrete Vorstellung fehlte aber.
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und versorgten uns mit weiteren Ideen. Lange Listen mit 
Quizfragen entstanden.Am Dienstag Morgen wurden 
gemeinsam der technische Ablauf sowie die Spielregeln 
ausgetüftelt und abgestimmt, welche Schüler Moderati-
on und technische Assistenz übernehmen sollten.

Hierbei wurde auch der Entschluss gefasst, das Quiz in 
vier Partien auszutragen: Klassenstufe VI, Klassenstufe 
VII und VIII, Klassenstufe X und ein Quiz für Lehrer. 
Der Spielablauf wurde folgendermaßen gestaltet: Die 
Quiz-Fragen und drei mögliche Antworten, von denen 
nur eine richtig ist, auf Power-Point-Folien, werden mit 
dem Beamer an die Wand der Mensa projiziert, in der 
das Fest stattfindet, und abwechselnd von der Mode-

ratorin und dem Moderator vorgelesen. Die fünf Teilnehmer erhalten jeweils einen Krach-
macher (Topf mit Kochlöffel, Rassel, Schellenkranz, Klangstäbe, Quietsch-Hupe aus dem 
Tabu-Spiel), mit dem sie anzeigen sollen, dass sie eine Antwort geben möchten. Die rich-
tige Antwort ergibt einen Punkt. Der Punktestand wird mit großen roten Kreisen in Tabel-
len auf vorbereiteten Overheadfolien angezeigt. Der Kandidat, der zuerst 10 Punkte hat, 
gewinnt das Quiz. Alle  Teilnehmer sollen einen Preis erhalten, der  zum Abschluss von 
Geschenkfeen überreicht wird.
Nun wurde auch klar, dass je Quizpartie 50 Fragen und einige Ersatzfragen unterschied-
lichen Schwierigkeitsgrades benötigt würden. Weit mehr als 200 Fragen waren zu diesem 
Zeitpunkt schon erarbeitet, vielen fehlten aber noch die falschen Antworten, und die Fra-
gen für die Klassenstufe VI mussten auf ein ein-
facheres sprachliches Niveau gebracht werden.
Lange diskutierten die Schüler auch, wer denn 
die Kandidaten sein sollen und wie man sie 
findet. Es wurde beschlossen, fünf Schüler der 
Klassenstufe VI und Lehrer im Voraus zu fragen, 
ob sie Kandidaten sein möchten. In die Klassen-
stufen VII, VIII und X hatte man mehr Vertrauen, 
dass sich Freiwillige finden. Für alle Fälle be-
reitete ein Schüler aber auch Lostöpfchen mit 
Namen vor.

Aufbau für das Europa-Quiz

Am Dienstag Nachmittag traf sich der ganze 
Kurs. Zuerst suchte man aus meinen gesam-
melten Schätzen die Gewinne für die Teilneh-

mer aus. Einige Mädchen verpackten die-
se dann auch noch sehr phantasievoll und 
ansprechend. Danach widmeten wir uns 
wiederum in Gruppen der inhaltlichen Er-
gänzung und sprachlichen Überarbeitung 
der Fragen. Neben dem Internet kamen 
auch verschiedene Lexika und Nachschla-
gewerke aus der Bibliothek zum Einsatz. 
Einige digitalisierten schon fertige Fragen 
auf einem von mir vorbereiteten Pow-
er-Point-Hintergrund mit Europakarte, 
so dass wir langsam einen Überblick er-
hielten. Einige Internatsschüler des Leis-
tungskurses opferten ihren kompletten 

Nachmittag dafür. Ich verschönerte die Folien am Abend noch mit Fotografien aus dem 
Internet.

Am Mittwoch Morgen wurden die Fragen für die Klassenstufe VI in bewährter Gruppenar-
beit komplettiert und sprachlich zum Teil vereinfacht. Dies war gar nicht so einfach, wie 
es zu-nächst erschien. Viele Vorschläge wurden mit dem Kommentar: "Das habe ich in der 
sechsten Klasse noch nicht verstanden oder gewusst!" wieder verworfen. In der sechsten 
Stunde trafen sich die Team-
verantwortlichen, die vom 
Sport- oder Englischunter-
richt freigestellt worden wa-
ren, zur Strukturierung und 
Aufteilung der Fragen auf 
die vier Quizpartien.
 
Für Donnerstag Nachmittag 
war die Generalprobe ange-
sagt. Alisa und Adrian, die 
beiden Moderatoren, übten 
das Vorlesen der Fragen mit 
dem Mikrofon und korrigier-
ten gegenseitig ihre Aus-
sprache. Andere probten den 
Aufbau der Technik und die 
effektivste Anordnung aller 
benötigten Teile im Raum. 
Bodenmarkierungen wurden 
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angebracht und Kabel verlegt. Freiwillige 
spielten dann die Kandidaten, so dass wir 
auch die Krachmacher testen konnten. 
Schließlich probten wir eine Partie in Echt-
zeit, korrigierten noch einige Fehler und 
waren mit dem Ergebnis sehr zufrieden. 
Am Freitag Morgen zogen sich die beiden 
Moderatoren noch einmal zu einem ab-
schließenden Lesetraining zurück, wäh-
rend die anderen die letzten Vorberei-
tungen trafen. 

Da der große Schulgenerator an diesem 
Morgen den Dienst versagte, machten wir 
uns auch Gedanken über eine Improvisa-
tion des Quizablaufs ohne Strom

.
Der große Moment ist da

Als sich die Mensa nach und nach mit Eltern, Lehrern 
und Schülern füllte, zeigte sich die Aufregung bei 
den Akteuren des Kurses. Besonders die beiden Mo-
deratoren hatte das Lampenfieber gepackt. Zunächst 
präsentierte die X b ihr Programm und dann wurde 
das Büffet eröffnet. Währenddessen bauten wir auf, 
und dann war der große Moment da. Alle Aufregung 
war (fast) vergessen. Vom ersten Moment an boten 
die Akteure selbstsicher und sprachlich sicher ihr 
Quiz dar. 

Die begeisterten und bisweilen auch sehr lebhaften 
Zuschauer machten es ihnen dabei mit fortschreiten-
der Zeit nicht immer einfach. Besonders beim Lehrer-
quiz schlug die Leidenschaftlichkeit der anfeuernden 
Schüler in bisweilen frenetischen Lärm um. Die Mo-
nitoren hatten Probleme, zu erkennen, welcher Kan-
didat zuerst seinen Krachmacher betätigt hatte. Die 
Zuschauer wurden von Adrian und Alisa, den beiden 
Moderatoren, in allen ihnen zur Verfügung stehen-
den Sprachen, aber auch von Ligrida – unserer guten 
Seele aus dem Sekretariat – und von mir mehrfach 

um Ruhe gebeten. Der gewünschte Effekt trat 
jedoch nicht immer ein.

Dennoch war dies eine gelungene Darbietung, 
die sich gut in das Programm der X b einpass-
te und sehr gut von der Schülerschaft und den 
Lehrern aufgenommen wurde.

Fazit

Abschließend möchte ich unterstreichen, dass 
ich sehr zufrieden bin mit dem, was diese 
Mannschaft in kurzer Zeit auf die Beine gestellt 
hatte und wie viel Engagement dabei die meis-
ten meiner Schützlinge in unterschiedlichster 
Art und Weise gezeigt haben.

Aus der Perspektive des Deutschunterrichts 
positiv zu bewerten ist mit Sicherheit der große 
Anteil an freier Kommunikation, der während 
der gesamten Woche bei der Organisation und 
Umsetzung notwendig war. Sicherlich war nicht 
jeder Satz perfekt und manchmal war es für die 
Schülerinnen und Schüler gar nicht so einfach 
sich auszudrücken. Aber sie haben dies mit viel 
Kreativität, Mut und dem unbedingten Willen 
zur Kommunikation in deutscher Sprache ge-

meistert. Ebenso hoch schätze ich die Aus-
einandersetzung mit verschiedensten deut-
schen Informationsquellen, Wörterbüchern, 
unbekanntem Wortschatz und das Training 
in der Formulierung unterschiedlichster Fra-
gen ein. Komparativ und Superlativ sitzen bei 
allen nun felsenfest.  Und ganz nebenbei ist 
in dieser arbeitsamen Woche der Spaß auch 
nicht zu kurz gekommen.
 
Gute Laune, Lachen und Staunen waren stän-
dig anwesende Gefährten in dieser Zeit.
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Ahmetaj, Doruntina
Ahmetaj, Edon
Badalli, Taulant
Bekaj, Urtine
Berisha, Ardit ⋆
Berisha, Eduard
Besimi, Bardh ⋆
Besimi, Edi
Bilalli, Getoar
Bilalli, Albin
Bytyqi, Valza
Cenollari, Fitim ⋆
Çuperijani, Anton
Duraku, Fjolla
Fazliu, Gazmend ⋆
Gashi, Doruntina 
Gashi, Fiona ⋆
Hajdaraj, Donika ⋆
Llapatinca, Anyla
Zholi, Gjon

Klassenlehrerin
Sr. Shpresa Kabashi

Bucko, Art
Gegaj, Arta
Gojani, Katarina
Hoxhaj, Fatjona
Ibrahimi, Ermal
Jusufi, Genta ⋆
Kabashi, Diar
Kajtazi, Katarina
Kaqinari, Zoja
Kaqinari, Anton
Karaqica, Leonit ⋆
Kastrati, Redona
Kastrati, Ard ⋆
Kiseri, Vesa
Lezi, Albrim
Lleshi, Art ⋆
Metaj, Ali
Morina, Arbër
Quni, Mark
Sylejmani, Dardan
Vezgishi, Beni ⋆

Klassenlehrer
Lulzim Tytynxhiu

Bisaku, Eduard
Allakaj, Kriste
Berisha, Bleron ⋆
Bytyçi, Rinor
Bytyqi, Vardona
Kalludra, Hekuran
Marku, Egzon
Marmullaku, Ylfete
Nuredini, Shpend
Nushi, Diamant
Prenaj, Laura ⋆
Rada, Jona ⋆
Raja, Nik ⋆
Shemsedini, Verim
Spaqi, Jozef
Spaqi, Uliks
Telaku, Fatmir
Ukimeri, Genta ⋆
Ukimeri, Ariela
Zenelaj, Izet
Zeqiri, Ardit ⋆

Klassenlehrer
Fadil Bytyçi
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Klasse - Klasa VII c

Bajraktari, Albulena ⋆
Bllaca, Albion
Bytyqi, Drilon
Bytyqi, Edonjeta
Bytyqi, Vegim
Bytyqi, Lorika
Çeta, Diana
Çollaku, Kurbina ⋆
Çollaki, Agnesa 
Dani, Gjergj
Dani, Kastriot
Frrokaj, Gabriell
Gajraku, Dorentina
Hajdaraj, Dardan
Hoxha, Besarta
Hoxha, Bardh
Ivezaj, Pëllumb
Kabashi, Florina
Lleshi, Lek
Margilaj, Agim
Mihilli, Rikard
Mrasori, Alfred

Sylejmani, Qazim
Spaqi, Donjeta ⋆ 
Spaqi, Dorentina ⋆

Klassenlehrer
Skender Berisha

Begaj, Ilir
Berisha, Marta
Berisha, Donika ⋆
Elshani, Agon
Emini, Egzona
Hasanaj, Arbër
Hoxha, Petrit
Kabashi, Gresa ⋆
Kastrati, Anita
Lazraj, Gjon
Lleshi, Besian
Meta, Flora
Morina, Coli
Morina, Fortesa
Muçaj, Shkëlqim
Munega, Robertina
Musaj, Luan
Musaj, Shkurte
Namlegjiu, Shend
Nikaj, Besart
Nuhaj, Lis
Oroshi, Kristian ⋆

Paçarizi, Dijar

Klassenlehrer
Halit Buzhala

Ajazaj, Mentor
Besimi, Genc
Ibrahimi, Agnesa
Krasniqi, Nezir
Paqarizi, Ideal
Paçarizi, Sazan
Quni, Agron
Quni, Mikel
Saiti, Fiorentina ⋆⋆
Sallahaj, Edona
Sekiraça, Edon
Shllaku, Martin
Shporta, Agona
Skenderi, Elza ⋆
Sokoli, Teuta
Suka, Agron ⋆
Suka, Dardan
Suka, Fatbardh
Susuri, Engji ⋆
Sylejmani, Donika
Tofaj, Edona
Trolli, Egzon

Tuli, Meriton
Ukimeri, Dea
Xhafiqi, Armend
Xhoxhaj, Agim
Zmajli, Artijan

Klassenlehrer
Ismet Temaj

Schule - Schuljahr 2006/07
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Ajazaj, Egzona
Avdiq, Haris
Berisha, Dionit
Bllaca, Nita
Bytyqi, Arta
Bytyqi, Safete
Bytyqi, Sylejman
Çejku, Edit
Çoçaj, Bardha
Dani, Brigita
Dulaj, Norik
Esler, Anil
Elshani, Alba ⋆
Gashi, Kushtrim
Gjokaj, Liridona
Gashi, Riola
Hasani, Alisa
Hazrolli, Arianit
Iballi, Arijana
Igxhi, Junus
Kosova, Liri
Lezi, Albana

Muja, Edona
Parashumti, Ervin
Rrotlla, Mehmet
Shahini, Rudina
Zeqiri, Arbias ⋆

Klassenlehrer
Ramadan Ramadani

Bala, Arjan
Bllaca, Besart
Bytyqi, Adrian
Bytyçi, Besart
Bytyçi, Albesa
Duraku, Erzen
Duraku, Vlora
Duzhmani, Besnik
Esler, Soner
Gashi, Lorza
Gjergjaj, Mentor
Gjergjaj, Bergita
Gjoni, Ardita
Gjoni, Kristiana
Isufi, Leutrim ⋆
Ivezaj, Yllka
Jelliqi, Edison
Jyrish, Lorik
Karjagdiu, Nashid
Kastrati, Brisilda ⋆
Maloku, Viona
Mema, Ndue

Rexhaj, Meriton
Sallauka, Njomza
Shabani, Dardan ⋆
Shala, Gent
Veseli, Alberim ⋆

Klassenlehrer
Zef Lleshdedaj

Berisha, Xhavit
Berisha, Taulant
Jelliqi, Yllka
Jorganxhi, Xheida
Kabashi, Besarta
Kastrati, Mirëgeta
Koshi, Merlinda
Laqi, Jak
Lleshi, Emanuel
Meqa, Yllka
Mehmeti, Flamur
Morina, Beste
Munega, Renata
Musliu, Shefqet
Nafezi, Teuta
Namlegjiu, Fati
Nurkollari, Aneta
Quni, Kristiana
Rexhepi, Aziz
Sahiti, Donika
Sedolli, Ylli
Sertolli, Teuta

Shala, Duad
Sofiu, Semir
Spaqi, Anderson
Suroji, Gjeni
Sylqe, Andrra ⋆
Temaj, Rrita ⋆
Thaqi, Kastriot
Thaqi, Zgjim
Vezgishi, Aulona ⋆

Klassenlehrer
Neki Jahaj
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Klasse - Klasa X a

 

Klasse - Klasa X b

Shkolla - Viti shkollor 2006/07

Klasse - Klasa X c

Balaj, Qendresa
Barileva, Fatos ⋆
Bekaj, Artan
Berisha, Taulant
Berisha, Elvina
Berisha, Diana
Bojaxhi, Dardana ⋆
Bojaxhiu, Lumbardh ⋆
Braha, Leutrim
Buzhala, Zërina
Curaj, Vlerona
Dulaj, Rron ⋆
Durguti, Fjolla ⋆
Halimi, Nexhat
Haziraj, Ylber ⋆⋆
Kastrati, Gresa ⋆
Kqira, Leonard
Krasniqi, Fjolla
Mashkulli, Driton
Morina, Edona ⋆
Morina, Marigona
Nevzati, Durim

Rexhepi, Lindrit
Tejeci, Taulant

Klassenlehrer
Nezir Kolgeci

Ahmetaj, Festim
Arllati, Blend
Berisha, Arianit
Dakaj, Labinot
Kabashi, Bersant
Koshi, Kristian
Lasku, Drilon
Llugaxhiu, Diana
Llugaxhiu, Erodita
Neziraj, Kujtesa
Nue, Rajmond
Pecollaj, Alena
Pnishi, Leonard
Sejfullahu, Drilona
Shala, Arian ⋆
Sokoli, Bardh ⋆
Sopaj, Qëndresa ⋆
Thaçi, Ardijana
Thaçi, Liridon
Thaqi, Hekuran
Tushi, Arlinda
Zeqiroviq, Merita

Klassenlehrer
Mark Gojani

Baruti, Egzon
Braha, Qëndrim
Bugari, Edon ⋆
Bytyçi, Doruntina ⋆ 
Cena, Agim
Duhanaj, Edmond
Hamza, Merita
Haxhishabani, Lumbardh
Kabashi, Marigona ⋆
Kqira, Emanuella
Kryeziu, Zgjim
Kryeziu, Taulant
Lubishtani, Meriton
Lumezhi, Laura
Morina, Pajtim
Mullafetah, Valon ⋆
Nixha, Diedon
Paqarizi, Leart
Shala, Artur
Sopi, Liridona
Tahiri, Rinor
Tërpuni, Din

Thaçi, Pajtim
Tunaj, Tunë
Uka, Loreta
Zeqiri, Edona

Klassenlehrerin
Luljeta Hoxha

Schule - Schuljahr 2006/07
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Bytyqi, Arianit
Bytyqi, Labeat
Dellova, Shpetim
Elezkurtaj, Njomza ⋆
Elshani, Albulena ⋆
Gashi, Jeton
Gashi, Fitim
Gashi, Kaltrina ⋆
Gjoni, Jeton
Gjurgja, Engjëll
Gojani, Mhill
Hazrolli, Egzona
Jakaj, Anton ⋆
Jakaj, Drilona
Jonuzaj, Fitim
Kabashi, Donika
Kabashi, Kaltrina ⋆
Kelmendi, Durim
Kryeziu, Xhylferije ⋆
Lleshi, Leonard
Markprenaj, Daniell
Morina, Kushtrim

Oroshi, Patrik
Rexhepi, Beslinda ⋆
Shala, Saranda

Klassenlehrer
Hysni Bytyçi

Schule - Schuljahr 2006/07

Klasse - Klasa X d Auszeichnungen Të shpërblyerit

Shkolla - Viti shkollor 2006/07

Bevor es dann wirklich in die 
wohlverdienten Ferien ging, 
wurde natürlich gefeiert und 
es wurden Preise verliehen. 
Die jeweils besten Schüler 
einer Klasse, aber auch jene, 
die sich durch vorbildliches 
soziales Verhalten ausge-
zeichnet hatten, wurden 
geehrt. Die Schüler sind in 
den Klassenlisten wie folgt 
gekennzeichnet:

⋆	 hervorragende schu-
lische Leistungen

⋆	 vorbildliches soziales 
Verhalten

Para se të shkonim në 
pushim, duhej të kremto-
nim dhe të jepnim shpërb-
lime. Nxënësit më të mirë 
të një klase dhe ata që tre-
guan sjellje shembullore në 
shoqëri, u nderuan dhe u 
shpërblyen. Nxënësit janë 
radhitur në listat e klasave 
si në vazhdim׃

⋆	 punë e shkëlqyer në 
shkollë

⋆	 sjellje shembullore sho-
qërore

***
***
***
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Arbeitsgemeinschft Bibliothek
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Raport

Grupi punnes i Bibliotekës
Tanja Becker, Mësuese e Programit federal
Zyra qendrore për arsim jashtë vendit

Mit der Bibliothek möchten wir Freude am Buch an sich 
und am Lesen wecken, zum Lesen anstiften und dem 
Lesen einen festen Platz im Alltagsleben der Kinder 
und Jugendlichen sichern. Wer viel liest, erfährt viel, 
kann neu erlesenes Wissen mit vorhandenem verknüp-
fen und sich mit anderen darüber austauschen. Lese-
kompetenz verstehen wir als eine wesentliche Schlüs-
selqualifikation.

Unsere kleine Schulbibliothek ist im Schuljahr 2006/07 
noch einmal ordentlich gewachsen. Immer wieder er-
hielten wir unverhofft kleinere oder größere Buchge-
schenke und wunderschöne Spiele, über die wir uns 
sehr gefreut haben. 

Die Zentralstelle für das Auslandsschulwesen ver-
sorgte uns mit einer Präsenzbibbliothek, mit aktuellen 
Deutsch-als-Fremdsprachelehrwerken, einem Hand-
apparat für die Bereiche Deutsch als Fremdsprache 

und Lektüre und ein- bzw. auch zweisprachigen Wörterbüchern.

Aus Niedersachsen schickte Landtagspräsident Jürgen Ganssäuer fast 30 neue Biologie-
bücher und Lehrmaterialien aus dem Schroedel Verlag. Zum Tag der offenen Tür brachte 
uns die KFOR einen ganzen Karton neuer Schulbücher verschiedener Fächer aus dem Klett 
Verlag. Lehrer und Eltern unserer Partner-
schule aus Oelde versorgten uns mit 15 
LÜK-Kästen samt dazugehörigen Lernma-
terialien, vielen anderen wunderbaren Bü-
chern und Computerlernspielen.

Prof. Stierle konnte zehn Wörterbücher 
Deutsch als Fremdsprache beschaffen, 
die den Schülerinnen und Schülern neben 
dem Unterricht nun auch in der Bibliothek 
zur Verfügung stehen und das Lesen der 
fremdsprachlichen Lektüre erheblich er-
leichtern. Unser Dank gilt allen Förderern, 
Freunden und Familien in Deutschland und 
hier im Kosovo, die uns mit Büchern, Zeit-
schriften und Spielen unterstützten. 
Die Bibliotheks-AG arbeitet an der Sortie-

rung, Registrierung und Beschrif-
tung der Bücher und Regale. Jedes 
Buch wird in einer EXCEL-Datei 
erfasst, bekommt einen Stempel, 
den Schulnamen, eine Nummer 
und eine Buchkarte. Dies erfor-
dert noch viel Zeit, Geduld und 
Sorgfalt. Allen Schülerinnen und 
Schülern, die sich in diesem Jahr 
für die Bibliothek engagiert ha-
ben, ein herzliches Dankeschön 
für die Mitarbeit.

Wir können zwar noch keine Bü-
cher ausleihen, weil wir mit der 
Registrierung noch nicht fertig 
sind, die Bibliothek ist aber schon 
jetzt mehrfach in der Woche auf 
Anfrage zum Lesen, Schmökern, Spielen und Lernen geöffnet.
 
Wir haben ein ganzes Regal deutscher Sachbücher mit Bildern zu Naturwissenschaften, Ex-
perimenten, Technik, Sport und Politik. Wörterbücher und Lexika können bei schwierigen 
Hausaufgaben helfen. Im Regal "Deutsche Kinder- und Jugendbücher" findet man Fantasy, 
Abenteuer, Internatsgeschichten, Bücher über Freundschaft und besondere Herausforde-

rungen im Leben, Comics, Klassiker 
wie Oliver Twist und einfach zu lesen-
de Bilderbücher. Auch einige englische 
Jugendbücher, Asterix und Obelix auf 
Latein und natürlich ein ganzes Regal 
voll albanischer Literatur gehören zu 
unseren Schätzen. Die Schüler könne 
in Bastelbüchern blättern – hier ver-
stecken sich kreative Rezepte gegen 
Langeweile. 
Man kann LÜK-Kästen, Logicos, Ban-
dolinos und viele andere spannende 
Spiele in der Bibliothek in Ruhe aus-
probieren, für die wir im Unterricht oft 
nur wenig Zeit haben.



Bericht

Schulgarten - der Anfang ist geschafft
Tanja Becker, Bundesprogrammlehrerin
Zentralstelle für das Auslandsschulwesen

Raport

Kopshti shkollor - fillimi është siguruar.
Tanja Becker, Mësuese e Programit federal
Zyra qendrore për arsim jashtë vendit

Im März standen wir mit einer Ideenskizze – einer Komposition aus Lehr- und Ertragsgar-
ten – und einigen neu erworbenen Gartengeräten vor einem zwölf mal zwölf Meter großen, 
völlig zugewucherten Gartenquadrat, das für den Schulgarten vorgesehen war. Voller Elan 
gingen wir ans Werk, rückten dem wilden Bewuchs zu Leibe. Die ersten Versuche der ma-
nuellen Bodenbearbeitung mit einer groben Bodenhacke mussten wir jedoch schnell aufge-
ben. Betonhart. Nach sechs Stunden Schufterei waren nur wenige Quadratmeter geschafft.
Dank eines Offiziers der KFOR, der dies beobachtet hatte, bekamen wir Kontakt zu einem 
Bauern aus der Umgebung, der den Boden zunächst mit Traktor und Pflug, geschickt auf 
dem kleinen Stück manövrierend, aufbrach. Wenige Tage später kam er nochmals mit einer 
Bodenfräse, um die groben Schollen zu zerkleinern. Bei diesem Arbeitsgang wurde in einen 
Teil des Gartens auch Stallmist eingebracht, der den kargen, lehmig-tonigen Boden ein 
wenig mit Nährstoffen anreicherte. 

Danach konnten wir mit der eigentlichen Arbeit anfangen. Beete abstecken und Säen. Zur 
gleichen Zeit wurde mit dem Abschluss der Bauphase auch Grassaatgut auf die noch of-
fenen Stellen auf dem Schulgelände ausgebracht und täglich bewässert. Der Wind trug 
die Grassamen auch auf den frisch gefrästen und gedüngten Schulgartenboden, wo er 
natürlich prächtig gedieh. Wir kämpfen noch immer darum, das Gras zwischen Blumen und 
Gemüse restlos zu entfernen. Einer solchen abendlichen Hackaktion fiel leider auch die 
Petersilie zum Opfer, die zwischen dem Gras nicht mehr zu retten war. Dank eines groß-
zügigen Geschenks von Michael Werhahn-Röttgen können wir die Pflegearbeiten nun aber 
mit einem Set strapazierfähiger Handgeräte durchführen.

Nach den mühsamen Anfängen und immer noch aufwändiger Bodenbearbeitung gedeihen 
nun aber schon Sonnenblumen, Getreide, Ackerbegleitflora, Tagetes, Salbei, Thymian, Pap-
rika, Tomaten, Kürbis, Salat, Kohl, Zwiebeln, Knoblauch und manches mehr ganz prächtig. 
Ein kleiner Steingarten mit unterschiedlichen Trockenzonen, die größtenteils noch nicht 
bepflanzt sind, ein Zierblumenbeet, ein Wildblumenbeet und Gemüsebeete sind entstan-

den. In Arbeit ist auch ein Kräuterbeet mit 
Kräuterspirale. Der Eidechsenhügel steht 
kurz vor der Fertigstellung. Sauerampfer 
und Spitzwegerich haben von sich aus ei-
nen Platz gefunden und dürfen als essbares 
Wildkraut bzw. Heilpflanze bleiben.

Auch die ersten tierischen Bewohner sind 
eingezogen: Neben Regenwürmern, un-
zähligen Spinnen und Schmetterlingen 
haben wir die ersten Mauereidechsen und 
Smaragdeidechsen am Eidechsenhügel ge-
sichtet. Die warmen Steine des Steingar-

Në mars qëndruam gja-
të me një skicë ideore 
të një kompozicioni të 
kopshtit mësimor dhe 
të fryteve dhe me disa 
aparate vetjake kops-
htare, të fituara rishtas, 
para një katrori tërësis-
ht të harlisur, i madhë-
sisë dymbëdhjetë herë 
dymbëdhjetë metra, i cili 
ishte paraparë për kops-
htin shkollor.

Me plot vrull kaluam në 
vepër, morëm hov nga 
dashuria për bimësinë. 
Përpjekjet e para të për-
punimit të tokës me dorë me një kazmë na u desh t'i ndërpresim shpejt. Ishte e fortë si 
beton. Pas gjashtë orësh pune rraskapitëse, i kishim kryer vetëm disa metra katrorë.

Duke iu falenderuar një oficeri të KFOR-it që kishte vëzhguar këtë, morëm kontakt me 
një fshatar nga rrethina cili së pari me traktor dhe plug e çau tokën, duke manovruar me 
shkathtësi në hapësirë të vogël. Pak ditë më vonë ai erdhi edhe një herë me një frezë për 
përpunimin e tokës, që të imtësonte copat e mëdha. Gjatë kësaj rrjedhe të punës, në një 
pjesë të kopshtit u soll edhe pleh stalle, për ta pasuruar pakëz tokën e varfër argjilore me 
materie ushqyese.

Pastaj patëm mundësinë t'ia fillojmë punës së mirëfilltë, lirimin e lehëve dhe mbjelljen. Në 
të njëjten kohë, me përfundimin e fazës së ndërtimit, është hedhur fara e barit në pjesët 
që akoma ishin të hapura në sheshin shkollor dhe ujitur për çdo ditë. Era barti farën e barit 
edhe në dheun e kopshtit shkollor të posafrezuar dhe plehëruar, ku ai natyrisht u zhvillua 
për mrekulli. Ne akoma po luftojmë ta heqim në tërësi barin që është rritur në mes të luleve 
dhe perimeve. Në një aksion të tillë të mihjes në mbrëmje ra viktimë edhe majdanozi, i cili 
në mesin e barit nuk mundi të shpëtohej më. Duke iu falenderuar një dhurate dorëgjerë të 
Michael Wehrhan-Röttgen, ne mundëm t'i kryenim punimet e kultivimit me një set dore të 
qëndrueshëm.

Pas fillimeve të mundimshme dhe të kushtueshme të përpunimit të tokës, tani po zhvillo-
hen në mënyrë të mrekullueshme luledielli, drithërat, flora përcjellëse e punëve bujqësore, 
tagetës, temjani, speci, domatet, shalqiri, sallata, lakra, qepët, hudhrat dhe ca tjera.
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tens werden zum morgendlichen Sonnen-
bad gut angenommen. Auch Wechselkröten 
und Hirschkäfer sind auf dem Schulgelän-
de schon gefunden worden. Die Schwalben 
brüten nun bereits das zweite Jahr. Eine be-
sondere Überraschung war ein Trauerbock, 
ein in Europa selten gewordener großer 
grauer Käfer, der warme Böden liebt.

Erfreulich ist die große freiwillige Betei-
ligung von Internatsschülern an der Gar-
tenarbeit. Ob Gießen oder Gras entfernen, 
Steine sammeln, Säen oder Pflänzchen ein-
setzen – nach dem Abendessen finden sich 
meist viele Hände, die bei schönem Wetter 
bis zum Einbruch der Dunkelheit fleißig 
werkeln. 
Für den Spätsommer und Winter haben wir 
eine Menge kleiner Projekte geplant: Ohr-
wurmnester, Wildbienen-/Hummelnisthil-
fen und Nistkästen bauen, einen Kompost-
haufen anlegen, Pflanzen beschriften und 
endlich die Kräuterspirale bauen. 

Auf dem Gelände hinter den Sportplätzen und dem Jungeninternat möchten wir ein Ar-
boretum anlegen, das ist eine Sammlung 
von Bäumen und Sträuchern. In diesem 
Jahr haben wir dort aber erst einmal Lu-
zerne säen lassen, denn der Boden muss 
nach den Bauarbeiten und der Strapazie-
rug durch die schweren Maschinen erst 
einmal gelockert und aufgebessert wer-
den. 

Luzerne sind dafür mit ihren 4,5 m lan-
gen Wurzeln perfekt: Sie fixieren mit Hil-
fe von Bakterien, mit denen sie eine Sym-
biose eingehen, auch  Stickstoff aus der 
Luft und geben überschüssigen Stickstoff 
an den Boden ab. Luzerne werden fast 
ausschließlich von Hummeln bestäubt.

Nga një kopsht me gurë, me zona të 
ndryshme të thata të cilat pjesërisht akoma 
nuk janë mbuluar me bimë, janë krijuar një 
lehë dekorative me lule, një lehë me lule të 
egra dhe lehë me perime. Është duke u pu-
nuar edhe në një lehë me barëra me spirale 
barishtore. Krahu i hardhucave gjendet pak 
para përfundimit. Thartorja dhe kumaku 
gjithashtu kanë gjetur një vend për vete dhe 
mund të mbeten si bari i egër ngrënës, re-
spektivisht si bimë shëruese.

Edhe banuesit shtazorë janë vendosur. 
Përveç krimbave të shiut, merimangave 
dhe fluturave të panumërta, ne kemi parë 
edhe hardhucat e para të murit, hardhucat 
smeralde në krahun e hardhucave. Gurët e 
ngrohtë të kopshtit guror do të jenë shumë 
të përshtatshëm për larjen në diellin e 
mëngjesit. Edhe bretkosa e kacadrenj janë 
gjetur në terrenin e shkollës. Dallëndyshet 
çelin zogj tani në vitin e dytë. Një befasi e 
veçantë ishte buburreci vajtues, një bubur-
rec i përhimtë që është bërë shumë i rrallë 
në Evropë, i cili i do tokat e nxehta.

Është ngjarje e këndshme pjesëmarrja e madhe vull-
netare e nxënësve konviktorë në punimet e kopshtit. 
Të vadisësh ose të heqësh barin, të mbledhësh gurë, 
të mbjellësh ose hedhësh rasatin e bimëve, (pas darke 
gjenden shumë duar gjatë motit të mirë që deri në rë-
nien e territ punojnë zellshëm) janë punë që fëmijët nuk 
i kanë bërë shpesh nëpër shtëpi.

Për verën e vonshme dhe dimrin kemi planifiku-
ar një mori projektesh të vogla si; ngritja e foleve për 
gërshërëzat, shtëpizave për bletët e egra dhe grerëzat, 
të shënohen bimët,etj. dhe më në fund të ngremë një 
spiralë barishtesh.

Bericht

Schulgarten - der Anfang ist geschafft
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Kopshti shkollor – fillimi është siguruar

Das erstes Bienenvolk am 
Loyola-Gymnasium
An den Insekten ist uns besonders 
gelegen, denn im letzten Jahr wurden 
unsere Sonnenblumen nicht bestäubt 
und wir konnten kein Saatgut ge-
winnen. Hummeln und Wildbienen 
bestäuben und befruchten auf Grund 
ihrer großen Artenzahl, ihrer weiten 
Verbreitung und ihrer vielfältigen 
Anpassungen zahlreiche Wild- und 
Kulturpflanzen. Sie verdienen deshalb 
unsere Aufmerksamkeit. 
Dank einer Schenkung unseres Lehrers 
Hysni Bytyçi haben wir seit Mai 2007 
unser erstes eigenes Bienenvolk. Das 
Bienenhaus haben wir im zukünftigen 
Arboretum aufgestellt und hoffen nun, 
dass wir Dank der Bestäubungsarbeit 
der Bienen zukünftig auch Saatgut von 
den Sonnenblumen ernten können.

Luzma e parë e bletëve në 
Loyola-Gymnasium
Interesim të veçantë kemi për insektet 
pasi vitin e fundit lulet tona të diellit 
nuk janë pluhurosur dhe ne nuk kemi 
mundur të sigurojmë material faror. 
Grerëzat dhe bletët e egra pluhurosin 
dhe pllenojnë shumë bimë të egra, të 
kultivuara në bazë të numrit të tyre 
të madh të llojeve, përhapjes së tyre 
të gjerë dhe përshtatjes së tyre të 
shumëfishtë. Për këtë arsye ato meri-
tojnë vëmendjen tonë.
Me dhuratën e arsimtarit Hysni Bytyqi, 
që nga muaji maj 2007 kemi një 
luzmë bletësh. Shtëpizën e bletëve e 
kemi vendosur në kopshtin e shkollës 
dhe tani shpresojmë se me ndihmën 
e bletëve në të ardhmën do të vjelim 
fara për mbjellje nga luledielli.
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Wozu also?
Ein pädagogischer Erklärungsversuch

Im Unterricht, am Computer und im Fernsehen, beschäf-
tigen wir uns mit dem Leben meist nur aus zweiter Hand. 
Der Schulgarten birgt dagegen die Möglichkeit der di-
rekten Auseinandersetzung mit dem Leben, der natür-
lichen Umwelt und die Chance, die Natur buchstäblich 
hautnah und mit allen Sinnen zu erleben. Daher gilt er 
als einer der idealsten Räume, bereits junge Menschen in 
Kontakt mit der Natur zu bringen und sie für das Erlebnis 
Natur zu begeistern.

Aus der Perspektive des Biologieunterrichts von unschätz-
barer Bedeutung ist das unmittelbare Erkennen, Erleben 
und Nachvollziehen ökologischer Zusammenhänge und 
die Verbesserung der Artenkenntnis. Beim Entfernen von 

Gras zwischen den Zwiebeln gab es beispielsweise die Frage eines Schülers aus der Klas-
senstufe VIII, warum wir denn keine Herbizide einsetzen würden, das wäre doch einfacher 
als diese mühsame Arbeit. Den Schülern war gar nicht bewusst, dass überhaupt nur wenige 
Herbizide selektiv wirken, die zudem über die Nutzpflanzen und das Grundwasser auch in 
die Nahrung der Menschen gelangen. Die meisten Herbizide sind für Menschen zwar un-
gefährlich oder nur schwach giftig, jedoch haben sie starke Auswirkungen auf das Ökosys-
tem, da mit der Floraverarmung ein Rückgang von Insekten sowie verstärktes Auftreten von 
Schadinsekten verbunden ist. Durch Herbizideinsatz wird also zumeist das Räuber- Beu-
teverhältnis zugunsten der Schädlinge verändert. Schädlinge haben es bei Monokulturen 
zudem besonders leicht, ihre Lieblingspflanze zu finden. Ist die erste Pflanze abgeerntet, 
wechseln sie einfach zu Nachbarpflanze.

Auf Unverständnis stieß ich zunächst auch, als ich allen Ernstes darauf  bestand, dass hier 
und da das Unkraut auch im Schulgarten stehen bleiben darf. Der Spitzwegerich beispiels-
weise gewann erst an Ansehen, als ich erklärte, dass man daraus einen sehr hilfreichen 
Hustentee aufbrühen kann und dass sein Saft hervorragend gegen Entzündungen im 
Mundbereich hilft.  Auch der Sauerampfer, der gern auf mit Gülle oder Stallmist gedüngtem 
Boden wächst, also eine Zeigerpflanze ist (Ökologie), brauchte erst etwas Fürsprache, da 
ihn die Schülerinnen und Schüler nicht als Vitamin-C-reiches Wildgemüse betrachteten, 
das bereits die Ägypter, Griechen und Römer als Ausgleich für ihre fetten Speisen bei Fest-
mahlen verzehrten. Oder die kleinen Ackerstiefmütterchen, die, wenn man genau hinsieht, 
wie eine hübsche Miniaturausgabe der großen Kultursorten aussehen. Aus ihnen können 
leicht Salben hergestellt werden, die juckende Ekzeme und andere Hautkrankheiten lin-
dern. Interessante Beobachtungen anstellen und Schlussfolgerungen ziehen, ließ sich auch 

Përse pra? 
Një përpjekje e sqarimit pedagogjik

Në mësimdhënie, në kompjuter dhe në televizion, me 
jetën ballafaqohemi në mënyrë subjektive. Kopshti sh-
kollor, përkundër kësaj, ofron mundësinë e përballjes së 
drejtpërdrejtë me jetën, ambientin natyror dhe fatin që 
natyrën ta përjetojmë në lëkurë, me të gjitha shqisat.  Për 
këtë arsye ai vlen si hapësira më ideale e vënies së rinisë 
në kontakt me natyrën dhe ata t'i frymëzojë për ta përje-
tuar aventurën-natyrë. 

Nga perspektiva e dhënies së mësimit nga biologjia ka 
domethënie të pallogaritshme njohja, provimi dhe përje-
timi i ndërlidhjeve ekologjike dhe përmirësimi i njohurive 
mbi llojet. Gjatë heqjes së barishteve në mes të qepëve 
ishte, për shembull, pyetja e një nxënësi të klasës së VIII, 
përse nuk do të përdornim ndonjë herbicid. Sigurisht që kjo do të ishte shumë më e thjes-
htë se sa puna e mundimshme. Nxënësit aspak nuk e kanë ditur që, në përgjithësi, vetëm 
pak herbicide ndikojnë në mënyrë selektive. Përveç kësaj, përmes bimëve që i shfrytëzojmë 
dhe ujit nëntokësor ato depërtojnë edhe në ushqimin e njerëzve. Shumica e herbicideve 
janë në të vërtetë të parrezikshëm për njeriun ose helmues të dobët, por ato kanë ndikim 
të madh në sistemet ekologjike, pasi me varfërimin e florës është e lidhur rënia e numrit të 
insekteve dhe lajmërimi i shtuar i insekteve të dëmshme. Me përdorimin e herbicideve, të 
shumtën ndryshon raporti i grabitqarëve në favor të dëmtuesve. Dëmtuesit, përveç kësaj, 
te monokulturat e kanë veçanërisht të lehtë t'i gjejnë bimët që i duan më së shumti. Nëse 
bima e parë është korrur, ata thjesht kalojnë te bima fqinjë. 

Në moskuptim hasa para së gjithash edhe kur këmbëngulja për atë se aty-këtu, në kopsh-
tin shkollor, mund të lihen edhe barërat e këqija. Plantena shtizore, për shembull, fitoi re-
spekt vetëm pasi unë sqarova se nga ajo mund të përgatitet çaj shumë i efektshëm kundër 
kollit dhe se lëngu i saj mund të përdoret si ndihmesë e madhe kundër ndezjeve në pjesën 
e gojës. Edhe thartorja, e cila rritet në tokën e plehëruar me plehun e stallës, pra është një 
bimë treguese (ekologjike), kishte nevojë për fjalë përkrahëse, pasi nxënëset dhe nxënësit 
atë nuk e shikonin si ndër perimet e egra, të pasura me vitaminën C, të cilën e kanë për-
dorur egjiptasit, grekët dhe romakët e lashtë, si balancim për ushqimet e tyre të yndyrshme 
me rastin e ahengjeve. Gjithashtu manushaqet e vogla, nëse shikohen me vëmendje, duken 
si një miniaturë e llojeve të mëdha të kulturës. Prej tyre shumë lehtë mund të prodhohen 
pomada, të cilat shërojnë ekzemat që shkaktojnë kroma dhe sëmundjet tjera të lëkurës. 
Kishte vëzhgime interesante e nxjerrje përfundimesh edhe në lehën e bimëve të egra e të 
gjembaçëve të mëdhenj, pasi këtu silleshin dukshëm më tepër insekte se sa në mesin e 
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"Wozu brauchen 
wir eigentlich einen 
Garten, Gemüse 
gibt es doch im 
Supermarkt. Und 
außerdem reicht das 
doch sowieso nicht 
für alle." 

So die ersten Fragen 
und Kommentare 
einiger unserer 
Schülerinnen und 
Schüler.

"Përse vërtet na 
nevojitet kopshti 
shkollor? Perime 
ka në supermarket. 
Përveç kësaj këto 
që prodhojmë këtu 
nuk mjaftojnë për të 
gjithë?" 

Këto janë pyetjet 
dhe komentet e 
para të disa nxënë-
seve dhe nxënësve 
tanë.
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am Wildpflanzenbeet und den großen Disteln, da hier wesentlich mehr 
Insekten unterwegs waren als zwischen den Kulturpflanzen. Mischkul-
turen wie Tagetes und Tomaten, Ringelblumen und Kohl, Erdbeeren 
und Zwiebeln, Lavendel und Rosen, Borretsch und Gurken, Zucchini 
oder Bohnen, Wildblumenbeete und Kulturpflanzen in enger Nachbar-
schaft, bieten so ökologische Erkenntnisse und gärtnerischen Erfolg. 
Dieses Prinzip werden wir weiter verfolgen.

Eine ähnliche Diskussion gab es auch hinsichtlich der mageren Bo-
denqualität. Einige Schüler schlugen vor, NPK-Dünger einzusetzen. 
Ein willkommener Anlass, um über alternative Düngemethoden und 
Bodenverbesserer wie Stallmist, Kompost, Luzerne, Brennnessel-
jauche usw. zu sprechen, die Vor- und Nachteile organischer und 
künstlicher Bodenverbesserer gegeneinander abzuwägen. Für einen 
gesunden Garten gilt: Die Pflege des Bodens und des Bodenlebens ist 
extrem wichtig, chemische Kunstdünger und Pestizide sind deshalb 
tabu. Schon diese wenigen Beispiele lassen den Reiz eines Schulgar-
tens aus der Sicht der Biologie erkennen. Zusammengefasst stellt sich 
dies wie folgt dar:

Man kann im Garten verweilen, spazieren gehen, grillen, fotografieren, malen, lesen und ▶▶
spielen – den Garten als ästhetischen Raum erleben und genießen.
Man kann mit Pflanzen spielen – beispielsweise mit Löwenmäulchen, Löwenzahn, Mar-▶▶
gariten.
Viele Pflanzen duften gut und/oder lassen sich zu Sträußen trocknen – Pflanzen als ▶▶
Dekoration.
Man kann viele Nutz- und Wildpflanzen essen – Pflanzen als Nahrungsmittel.▶▶
Man kann aus vielen Nutz- und Wildpflanzen heilende Tees, Salben, Umschläge usw. ▶▶
herstellen – Pflanzen als Heilmittel.

Kinder und Jugendliche erkennen im Garten, dass

manche Pflanzen die Wildsorten unserer Kulturpflanzen sind,▶▶
es Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen den Blüten gibt (Systematik),▶▶
es symbiotische Beziehungen zwischen Blüten und ihren Bestäubern gibt (Blütenbiolo-▶▶
gie/Bestäubung/Frucht),
die im Unterricht besprochenen ökologischen Prinzipien und Probleme (z.B. Nahrungs-▶▶
kette, ökologische Nische, Problem von Monokulturen, Eintrag und Weitergabe von Gif-
ten in der Nahrungskette, Zusammenhänge von Bodenzusammensetzung und Pflanzen/
Pflanzenwachstum/Zeigerpflanzen, ... ) auch im hauseigenen Garten wirksam sind,
einige Pflanzen giftig sind und dem Menschen beim Berühren (z.B. Herkulesstaude) oder ▶▶

kulturave të tjera bimore. 
Kulturat e përziera si e ta-
getës dhe domatet, kumaku 
dhe lakrat, dredhëzat dhe 
qepët, livandat dhe trënda-
filat, borretsch dhe trangujt, 
zucchini ose fasulet, lehët e 
luleve të egra dhe kulturat e 
tjera bimore nga fqinjësia e 
ngushtë, ofrojnë njohuri eko-
logjike dhe sukses kopshtar. 
Këtë parim ne do ta ndjekim 
edhe më tutje.

Një diskutim të ngjashëm 
e patëm edhe në lidhje me 
cilësinë e dobët të tokës. 
Disa nxënës propozuan për-
dorimin e plehrave NPK. Qe 
një rast i mirëseardhur për të 

biseduar për metodat alternative të plehërimit dhe përmirësimit të tokës si plehu i stallës, 
komposto, jonxha, pleh i lëngshëm nga hithrat, etj., për të krahasuar njërin me tjetrin, 
përparësitë dhe të metat e përmirësuesve organikë dhe sintetikë të tokës. Për një kopsht 
të shëndoshë vlen kultivimi i tokës dhe jetës së tokës që është jashtëzakonisht i rëndë-
sishëm. Për këtë plehrat artificiale dhe herbicidet janë tabu. Që nga këta shembuj të paktë 
mund të njihet pamja e një kopshti shkollor nga pikëvështrimi i biologjisë. Përmbledhtaz 
kjo paraqitet si në vijim:

Në kopsht mund të qëndrohet, shëtitet, të përgatitet në skarë, të fotografohet, pikturo-▶▶
het, lexohet dhe luhet. Ta përjetosh dhe shijosh kopshtin si hapësirë estetike. 
Me bimët mund të luhet,  për shembull me gojëluanin, lulen radhiqe, luleshqerrën.▶▶
Shumë bimë lëshojnë erë të mirë dhe/ose mund të bëhen buqetë. Bimët si dekorim.   ▶▶
Shumë bimë të dobishme dhe të egra mund të hahen si mjete ushqimore.▶▶
Nga shumë bimë të dobishme dhe të egra mund të prodhohen çajra mjekuese, pomada, ▶▶
mbështjellëse, etj. Bimët si mjete shëruese. 

Fëmijët dhe rinia në kopsht mund të kuptojnë

se disa bimë janë lloje të egra të bimëve tona të kultivuara,▶▶
se ka ngjashmëri dhe dallime në mes lulëzimeve (sistematikë),▶▶
se ka marrëdhënie bashkëjetese në mes lulëzimeve dhe pjalmimeve (biologjia e lulëzi-▶▶
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durch Verzehr (z.B. Feuerbohne) schaden können. 

Hierin liegt auch der Grund für die Anlage des Gartens als Lehr- und Ertragsgarten mit 
Wild- und Kulturpflanzen. Im Ertragsgarten können aber nur ökologische Themen mitbe-
arbeitet werden, wenn dieser naturnah bewirtschaftet wird und nicht der Ertrag an sich im 
Vordergrund des Interesses steht. Zudem können im Ertragsgarten auch die gärtnerischen 
Grundbegriffe und Grundfertigkeiten eingeübt werden.

Der pädagogische Erklärungsansatz greift einen über die biologische Perspektive hinaus-
gehenden Aspekt auf: Der Anbau und die Pflege von Nutzpflanzen stellten einen wesent-
lichen Fortschritt in der kulturellen Evolution des Menschen dar. Diese Erfahrung können 
Kinder und Jugendliche bei der Gartenarbeit nacherleben. Gartenarbeit erhält somit eine 
Mensch bildende Funktion: Der Umgang mit Boden, Pflanze und Tier bezieht den Menschen 
wieder in die Kreisläufe der Natur mit ein, bietet ldentifikationsperspektiven, stiftet Selbst-
findungsprozesse und regt zu vernetzendem Denken an. 

Kinder und Jugendliche, die im Erlebnisraum Garten die Natur erleben, erfahren gleich-
zeitig einen der wichtigsten Umbrüche in der Geschichte der Menschheit, den Anbau von 
Nutzpflanzen und die Domestikation von Tieren - im Garten vor allen Dingen bei der Pfle-
ge von Blumen und Gemüsen. Sie erleben etwas typisch Menschliches und gleichzeitig 
etwas Mensch Bildendes. Und darin liegt der pädagogische 
Wert der Gartenarbeit: Gartenarbeit formt Einstellungen zu 
Boden, Pflanze und Tier, sie bezieht den Menschen in die 
Kreisläufe der Natur wieder mit ein. Wer sich auf den Um-
gang mit der Natur einlässt, wird von dieser selbst erzogen 
– dieses gilt nicht nur für Kinder und Jugendliche.

Gartenarbeit wird zudem, wenn sie nicht unter Zwang prak-
tiziert wird, gar nicht als unangenehm empfunden. Sie ist 
eine willkommene körperliche Betätigung und für manche 
auch eine ruhigere Alternative zum Sport. Das war für mich 
erfreulich und überraschend. Die Mehrheit der Schülerinnen 
und Schüler findet die Tätigkeit sinnvoll und einige empfin-
den sogar Spaß dabei. Da Gärtnern zu den ältesten Kultur-
techniken und zu den beliebtesten Hobbytätigkeiten zählt, 
liegt es schon allein deshalb recht nahe, einen Garten auf 
dem Schulgelände anzulegen.

mit/pluhurosja/frutat),
parimet dhe problemet ekologjike të diskutuara gjatë mësimdhënies (p.sh. zinxhiri ▶▶
ushqimor, kamare ekologjike, problemi i monokulturave, futja dhe dorëzimi i mëtut-
jeshëm i helmeve në zinxhirin ushqimor, lidhshmëria në mes përbërjes së tokës dhe 
bimëve,rritja e bimëve,bimët treguese, ... ) janë ndikuese edhe në kopshtin vetjak të 
shtëpisë, 
se disa bimë janë helmuese dhe njerëzve mund t'u shkaktojnë dëme në rast të prekjes ▶▶
(p.sh. kaçuba herkulesiane) ose të ngrënies (p.sh. fasulja e larmë).

Këtu qëndron arsyeja për ngritjen e kopshtit si kopsht mësimor dhe dhënie të fryteve me 
bimë të egra e të kultivuara. Në kopshtin e fryteve mund të bashkëpunohet vetëm në te-
mat ekologjike, nëse aty do të punohet në formë të afërt me natyrën dhe vetë frytet nuk 
qëndrojnë në rendin e parë të interesit. Përveç kësaj, në kopshtin që jep fryte mund të 
ushtrohen njohuritë dhe shkathtësitë elementare kopshtare. 

Mundësitë e sqarimit pedagogjik kapin një aspekt përtej perspektives biologjike. Mbjellja 
dhe kultivimi i bimëve të dobishme kanë paraqitur një arritje të rëndësishme në evolucionin 
kulturor të njeriut. Këtë përvojë mund ta përjetojnë përsëri fëmijët dhe rinia gjatë punimit 
në kopsht. Në këtë mënyrë, puna në kopsht merr një funksion të arsimimit të njeriut. Sjellja 
me tokën, bimët dhe kafshët e fut njeriun përsëri në natyrë, ofron perspektivë të identifiki-
mit, themelon procese të gjetjes së vetes dhe stimulon të menduarit e ndërlidhur. 

Fëmijët dhe rinia, të cilët e përjetojnë natyrën në hapësirën e ngjarjes-kopsht, kryejnë pa 
vetëdije sipas revolucionit neolitik, mbjelljen e bimëve të dobishme dhe zbutjen e kafshëve 
të egra në kopsht, para së gjithash, gjatë kultivimit të luleve dhe perimeve. Ata përjetojnë 
diçka tipike njerëzore dhe njëkohësisht diçka që arsimon njeriun. Dhe në këtë qëndron vle-
ra pedagogjike e punës në kopsht. Puna në kopsht formon qëndrimin ndaj tokës, bimëve 
dhe kafshëve. Ajo përsëri e fut njeriun në ciklin e natyrës.Ai i cili lëshohet në marrëdhënie 
me natyrën, prej kësaj edukohet edhe vetë. Kjo vlen jo vetëm për fëmijët dhe rininë. 

Puna në kopsht, nëse ajo nuk praktikohet me detyrim, nuk do të ndihet aspak si e 
pakëndshme. Ajo është një aktivitet i mirëseardhur trupor dhe, për disa, një alternativë më 
e qetë për sportin. Kjo ishte për mua entuziazmuese dhe e papritur. Shumica e nxënëseve 
dhe nxënësve këtë veprimtari e vlerësojnë si kuptimplote dhe disa me këtë rast ndjejnë 
edhe kënaqësi. Meqë marrja me kopshtari numërohet si teknika më e vjetër kulturore dhe 
hobi më i dashur, është kjo arsye e mjaftueshme për të ngritur një kopsht në kompleksin 
e shkollës.
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Kolleg St. Blasien
Sejdi Susuri 

Gjatë qëndrimit tim tri javësh nga data 19.03. - 07.04.2007 
çdo gjë ka qenë e planifikuar dhe programuar sipas orarit 
të kolegjit. Procesi mësimor në Kolleg St. Blasien fillonte në 
mëngjes në ora 7:30 minuta dhe përfundonte në ora 12:20 
minuta, kohë kjo e programuar për t'i mbajtur gjashtë orë të 
plota mësimore, që nga e hëna deri të premten. 

Në Kolleg St. Blasien, mësimi zhvillohej edhe çdo të shtunë 
nga pesë orë mësimore. Kohëzgjatja e orës së parë mësimo-
re ishte 50 minuta, kurse e orëve të tjera 45 minuta. Pushimi 
i gjatë ishte pas orës së tretë, me kohëzgjatje 20 minuta.

Dy javët e para kanë qenë të planifikuara për trajnim meto-
diko-didaktik, nëpërmjet formave të ndryshme të bashkë-
punimit si pjesëmarrja në lëndët; fizikë (40 orë), matematikë 
(16 orë), kimi (8 orë) informatikë (2 orë) dhe biologji (2 orë). 
Pjesëmarrja përfshinte aktivizimin në ushtrimet numerike 
dhe laboratorike, pastaj zgjidhjen e disa detyrave dhe pro-
blemeve numerike në bashkëveprim me nxënësit dhe pro-
fesorët e fizikë e të matematikës, hulumtimin në internet të 
temave të ndryshme mësimore në lëndën e fizikës, shpjegi-

min, sqarimin dhe konkretizimin e dukurive si dhe ligjeve të ndryshme natyrore në fizikë, 
me ndihmën e sllajdeve, CD-ve të ndryshme , videoprojekteve përmes animacioneve të 
ndryshme, etj.

Java e tretë ka qenë e planifikuar për shëtitje me karakter informimi dhe njohje me kul-
turën, gjuhën, traditën, arkitekturën e monumenteve dhe të veprave të ndryshme të zhvil-
limit ekonomik të rajonit të Schwarzwald, me kryqendër qytetin universitar të Freiburg. Një 
ditë kemi qenë të ftuar dhe të pritur si mysafirë në shtëpinë e një familjeje intelektualësh 
gjermanë, në një fshat turistiko-malor me bukuri magjepsëse natyrore. 

Për këtë falenderojmë mikpritësit gjermanë dhe profesorin e nderuar, Pater Leutenstorfer 
SJ, i cili e organizoi këtë vizitë dhe me veturën e tij na mundësoi një shëtitje sa të këndsh-
me, aq edhe interesante dhe të paharruar, nëpër bjeshkët e Schwarzwald me pisha të larta, 
me ajër të pastër, me përroska dhe lumenj gjarpërorë, me ujë të kristaltë si dhe me fusha 
dhe terrene sportive moderne për skijim.

Eksperiencë shumë interesante dhe praktike, për mua si profesor i lëndës së fizikës, ishte 
puna në laboratorin e fizikës, laborator ky i pajisur me teknologjinë më bashkëkohore të 
mjeteve metodiko-didaktike, të mjeteve të konkretizimit për njësitë e ndryshme mësimore, 
të tavolinave mobile laboratorike për zhvillimin e eksperimenteve nga më të ndryshmet 

në lëndën e fizikës. Ky laborator ishte i 
lidhur me dy dhoma (klasa) mësimi, në 
të cilat nxënësit vinin sipas orarit për t'i 
zhvilluar mësimet e fizikës.

Metodat e mësimdhënies, mënyrat e 
vlerësimit të njohurive të nxënësve dhe 
format e punës edukativo-arsimore që 
zbatoheshin në Kolleg St. Blasien, ishin 
pak a shumë të njëjta me ato që ne i 
zbatojmë në shkollën tonë Loyola-Gym-
nasium, në Prizren. 

Dallimi qëndron në teknologjinë bash-
këkohore me të cilën ishin të pajisura 
laboratoret e shkencave natyrore dhe tre 
media-dhomat (media-klasët,mediarau
m,medialab) në të cilat zhvillohej mësimi në lëndë të ndryshme, shoqërore, natyrore apo 
gjuhësore, nëpërmjet filmit ku zhvilloheshin tema të caktuara mësimore, të përgatitura nga 
profesorët e lëndëve përkatëse të universiteteve të ndryshme gjermane.

Eksperiencën dhe njohuritë e fituara gjatë këtij trajnimi metodiko-didaktik në Kolleg St. 
Blasien në Gjermani, unë tashmë kam filluar t'i vë në zbatim dhe t'i përcjell te nxënësit dhe 
kolegët e mi, në shkollën tonë Loyola-Gymnasium, në Prizren.

Për këtë e falenderoj dhe i jam shumë mirënjohës drejtorit të shkollës sonë, të nderua-
rit dhe shumë të çmuarit nga ana 
ime, Pater Walter Happel SJ, që na 
mundësoi këtë trajnim shumë do-
biprurës, në Gjermani.

Falenderime të sinqerta kam edhe 
për drejtorin e kolegjit shumë mik-
pritës St. Blasien, Pater Johannes 
Siebner SJ, si dhe për gjithë ko-
lektivin e nxënësit e këtij kolegji. 
Gjithashtu falenderoj të nderuarin 
Pater Leutenstorfer SJ, i cili gjatë tre 
javëve të qëndrimit tonë në Gjer-
mani na ka shoqëruar, udhëzuar 
dhe na ka qëndruar pranë në çdo 
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kohë, pa përtesë. Falende-
roj edhe kolegët fizikanë, 
matematikanë, kimistë dhe 
biologë, të cilët ishin shumë 
miqësorë, kolegialë dhe për 
durimin që patën me ne, 
gjatë këtij trajnimi metodi-
ko-didaktik.

Falenderime të përzemërta 
kam edhe për drejtorin pe-
dagogjik të shkollës sonë, 
të nderuarin Prof. Wolfgang 
Stierle dhe bashkëshorten e 
tij, të cilët me veturën e tyre 
na mundësuan udhëtimin 
prej aeroportit të Stuttgart 
në St. Blasien dhe anasjelltas. 

I falenderoj gjithashtu shumë për mikpritjen që më bënë në shtëpinë e tyre. U jam mirën-
johës kolegëve të mi që më zëvendësuan dy javët mësimore si dhe nxënësve të mi që 
ishin të shkëlqyeshëm në këto zëvendësime. Në vazhdim, do të njiheni me disa modele të 
orëve mësimore të mbajtura nga profesorët gjermanë në lëndë të ndryshme në Kolleg St. 
Blasien.

E hënë, më:		  19.03.2007 - ora e parë - FIZIKË - klasa 8 c, 30 nxënës
Profesori:			   Dr. Kohlberger (matematikë, fizikë, informatikë)
Tema:				   Demonstrimi i modelit të transportimit të energjisë

Në fillim të orës mësimore profesori i kontrollon dhe i korrigjon detyrat e shtëpisë duke i 
pyetur nxënësit nëse kanë patur ndonjë vështirësi në zgjidhjen e tyre. Bënë sqarime lidhur 
me disa paqartësi që kanë pasur disa nxënës, duke bërë kështu lidhjen e temës së zhvilluar 
më parë me temën e re. 

Tema zhvillohet kryesishtë në mënyrë eksperimentale me ndonjë plotësim teorik të pro-
fesorit në tabelë, duke i shënuar formulat më kryesore dhe duke vizatuar ndonjë figurë 
apo grafik lidhur me temën. Gjatë tërë orës mësimore vërehet një bashkëpunim dhe një 
bashkëveprim i profesorit me nxënësit dhe i nxënësve ndërmjet tyre. Në fund të orës më-
simore, profesori bashkë me nxënësit bënë një përmbledhje njohurish dhe një përsëritje 
të shkurtër për temën e zhvilluar. Pastaj profesori u dha detyrat e shtëpisë dhe i udhëzoi 
nxënësit për zgjidhjen e tyre.

E martë, më:		  20.03.2007 - ora e parë - FIZIKË - klasa 12, (grupi fizikë, matematë), 
					     12 nxënës.
Profesori:			   Dr. Janz (fizikë, matematikë)
Tema:				   Demonstrimi i parimit të punës së gjeneratorit elektrik

Tema u zhvillua në mënyrë filmike me kompjuter (laptop) të lidhur me videoprojektor, kës-
htu që për nxënësit ishte e kuptueshme dhe shumë interesante. U paraqit me animacione 
në mënyrë vizuale diagrami i varshmërisë (U-t) për rrymën alternative.

E mërkurë më:		 21.03.2007 - ora e parë - FIZIKË - klasa 9 c, 28 nxënës
Profesoresha:		  Fr. Wortha (fizikë, matematikë)
Tema:				   Poçi elektrik

Profesoresha orën e kaluar iu ka dhënë për detyrë nxënësve që të hulumtojnë në internet 
diçka lidhur me poçin elektrik, ndërtimin e llambave elektrike, llojet e tyre, historinë e 
zbulimit,etj. dhe për energjinë elektrike, përfitimin, shfrytëzimin dhe sidomos kursimin e 
energjisë elektrike. Kjo orë mësimore e fizikës u zhvillua në laboratorin e informatikës, në 
mënyrë që nxënësit ta shfrytëzojnë internetin për të shpalosur rezultatet e punës kërki-
more që kanë bërë në shtëpi. 

Profesoresha kërkon nga nxënësit që së paku të dallojnë llojet e llambave elektrike, pjesët 
përbërëse të tyre, funksionimin e tyre, etj., shndërrimin e energjisë elektrike në energji 
optike, gjegjësisht në rrezatim optik ose ndriçim, pastaj për humbjet e energjisë në poçin 
elektrik si rezultat i ngrohjes gjatë punës së tij. Gjatë orës së mësimit profesoresha kërkon 
nga nxënësit që të kërkojnë në internet lidhur me njësitë e emërtimet e tyre, si: Amperi (A), 
Volti (V), Wati (W), Omi (Ω ), Lumeni (Lm), etj. Në fund të orës profesoresha u jep detyrë 
nxënësve që kjo punë kërkimore të vazhdohet edhe pak në shtëpi, për të arritur rezultate 
edhe më të mira.

Edhe pjesëmarrjet në orët e lëndës së matematikës ishin shumë interesante, praktike dhe 
dobiprurëse për mua, pasi përvojën e fituar nga këto orë mësimi unë tashmë po e aplikoj 
në mënyrë shumë konkrete, në punën time të përditshme me nxënësit e shkollës sonë. 
Përvojë sa interesante, aq edhe praktike ishte matja e gjatësive të objekteve të ndryshme 
natyrore dhe industriale-teknologjike me mjete matëse rrethanore, pra pa ndihmën e mje-
teve matëse përkatëse dhe pa pasur mundësinë për të bërë matje të drejtpërdrejtë. 

Kështu p. sh. prof. Martin Backhaus (matematikë + sport), të enjten më 29. 03. 07, ora e 
parë në klasën 9 b, pasi e kishte zhvilluar njësinë mësimore përkatëse, orën tjetër bashkë 
me nxënësit e zhvilloi në terren, gjegjësisht në oborrin e shkollës, për të bërë matjen prak-
tike të gjatësisë së vinçit të ndërtimtarisë në mënyrë indirekte, nga një largësi e caktuar. 
Nxënësit i ndau në pesë grupe nga pesë nxënës. Detyra e secilit grup ishte matja e dhe 
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përcaktimi sa më i saktë i gjatësisë së vinçit (kranit), me metoda gjeometrike indirekte. 
Befasia dhe kënaqësia e nxënësve dhe ne profesorëve ishte jashtëzakonisht e madhe për 
rezultatin e arritur nga nxënësit në matjen e gjatësisë së vinçit,. rezultat ky që varionte në 
një gabim minimal (0, 50 - 1,50) metër nga njëri grup në tjetrin, në krahasim me gjatësinë 
e vërtetë dhe të saktë të vinçit (26 m), vlerë të cilën në fund të orës praktike mësimore na 
e dha inxhinieri përgjegjës i vendpunishtes.

Pjesëmarrja aktive në orët e lëndës së kimisë dallohej me të veçantën e vet, përmes shpje-
gimit të njësive mësimore të ndryshme, zgjidhjes së detyrave numerike dhe sidomos kon-
kretizimit të dukurive të ndryshme kimike, me anë të ushtrimeve dhe eksperimenteve la-
boratorike shumë interesante.

E premte, më:		 23.03.2007 - ora e katërt - KIMI - kimi klasa 8 c
Profesori:			   Hr. Kunz (kimi)
Tema:				   Oksido-reduktimi 

Prof. Kunz bën një hyrje të mrekulluesh-
me të orës me mjete konkretizuese. Pastaj 
vazhdon punën me nxënës në dyshe, duke 
demonstruar vetë një eksperiment me 
masa të shtuara të sigurisë. Pas kryerjes 
së eksperimentit kërkon nga nxënësit që 
të shënojnë në fletoret e tyre çka vërejtën 
gjatë përgatitjes dhe zhvillimit të eksperi-
mentit, p.sh, të dallojnë ndryshimin e ngjy-
rës së substancave kimike pjesëmarrëse 
në reaksion para dhe pas eksperimentit, 
efektet termike dhe akustike të reaksio-
nit, të dallojnë bashkëdyzimet e reja të fi-
tuara pas eksperimentit, etj. Pastaj i pyet 
nxënësit se cila nga këto substanca kimike 
u oksidua e cila u reduktua. Kam vërej-
tur se nxënësit janë shumë të interesuar 
të punojnë me këtë metodë të punës. Të 
gjithëve iu intereson zhvillimi dhe efektet 
e eksperimentit, prandaj punojnë në qetësi 
të plotë! Më vonë nxënësit i lexojnë shëni-
met e tyre, kurse profesori i korrigjon dhe i 
ndihmon duke u treguar për një përvojë të 
tij kur ishte student, për një eksperiment 
të njejtë të kryer me profesorin e tyre, por 

me një sasi më të madhe të substancave kimike. Në atë rast shpërthimi kishte qenë shumë 
më i fuqishëm. Nga fundi i orës profesori i lut nxënësit që për pesë minuta të bëjnë një 
përfundim të shkurtër, për atë se çka mësuan gjatë kësaj ore mësimore. Fare në fund të 
orës së mësimit, pasi iu dha detyrat e shtëpisë, profesori iu shpërndau ëmbëlsira nxënësve 
si shpërblim që qenë shumë të suksesshëm në orën e mësimit. Më pyeti edhe mua nëse 
i merituan apo jo nxënësit këto ëmbëlsira. Përgjigjja ime natyrisht se ishte pozitive, pasi 
nxënësit vërtet ishin të përgatitur, të motivuar dhe shumë të interesuar për orën mësimore. 
Edhe profesori ishte shumë i përgatitur , prandaj arriti të organizojë dhe të mbajë një orë 
mësimore të mrekullueshme.

Para se të nisesha për në Gjermani për këtë trajnim metodiko-didaktik, kolegu im i nderuar, 
profesori i lëndës së biologjisë, Ruzhdi Kuqi, të merrja pjesë së paku nja dy orë në lëndën 
e biologjisë, me qëllim të marrjes së përvojës dhe eksperiencave të ndryshme, lidhur me 
format dhe metodat e reja teorike, laboratorike dhe praktike në përgjithësi, të mbajtjes dhe 
të zhvillimit të orëve mësimore të biologjisë nga ana e profesorëve gjermanë në Kolleg St. 
Blasien. Prandaj, në funksion të kësaj kërkese unë kam qëndruar edhe dy orë në lëndën 
e biologjisë. Me vete solla përvojën dhe disa materiale metodiko-didaktike për lëndën e 
biologjisë për prof. Ruzhdi Kuqin dhe për lëndën e kimisë për prof. Lulzim Tytynxhiun.

Çdo ditë pune, duke filluar nga e hëna deri të shtunën, përderisa kolegu im prof. Fa-
dil Bytyçi vijonte kursin e gjuhës latine te profesori Pater Leutenstorfer SJ, pasdite prej 
orës 16.00-18.00, unë kam punuar në kabinetin e informatikës, (salla e kompjuterëve për 
profesorët), bashkë me disa profesorë gjermanë , duke analizuar e kërkuar materiale të 
ndryshme, forma, metoda dhe modele torike e praktike të mbajtjes së orëve mësimore. 
Pastaj kam shfletuar literaturën dhe revistat e ndryshme në gjuhën gjermane të shkencave 
natyrore, duke u njohur kështu për së afërmi me arritjet më të reja shkencore, sidomos në 
fushën e fizikës. Edhe kjo për mua ishte një përvojë shumë e çmueshme dhe dobiprurëse, 
të cilën do ta përcjell te nxënësit dhe kolegët e mi, në shkollën tonë Loyola-Gymnasium, 
në Prizren.



Poesie

Golden Pie

Poezi

Byreku i artë

Hungry class

We all go out of our class

Some earlier and some later

We get into the queue

To take a "golden pie".

Suddenly today

We come back sadly

Without our pie

Holding in our hands.

Now we're in class

but thinking of our pie

teacher is trying to calm us down

but not even the director can stop

the creaking of our intestines

Anonymous - X c

Klasa e uritur

Dalim t'gjithë prej klase,

kush e kush më parë,

të renditemi te mensa,

për t'm
arrë "Byrekun e artë".

Sot, si për çudi,

buzëvarur u kthyem,

pa byrekët tanë,

për dore mbërthyer.

Tani në orë jemi,

po mendjen te byreku e kemi.

Profesoresha po mundohet të na qetësojë,

mirëpo kërcitjen e zorrëve,

as drejtori s'mund ta ndalojë.

Anonym - X c
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Unsere Lehrer

Alle unsere Lehrer wurden in persönlichen Vorstellungsgesprächen ausgewählt.

Wesentliche Kriterien für die Auswahl waren neben einem guten Hochschulabschluss ihre 
menschliche, pädagogische und didaktische Qualifikation. Alle Lehrer sprechen mindes-
tens eine Fremdsprache.

Die ständige Fortbildung unserer Lehrer ist uns ein zent-rales Anliegen. Mehrmals im Jahr 
veranstalten wir allge-meine Seminare zur Pädagogik und Didaktik, aber auch fachbezo-
gene Fortbildungen werden regelmäßig durch-geführt. Begleitet werden diese Maßnahmen 
durch Hos-pitationen der Lehrer, die wir dazu nach Deutschland, Österreich und in andere 
europäische Länder schicken.

Unser ständig wachsendes Kollegium steht als Team für die Umsetzung des kosovarischen 
Lehrplans und unserer Grundsätze der Erziehung: " .... Männer und Frauen für andere! .... 
Das ständige Zusammenspiel von Erfahrung, Reflexion und Handeln in der Dynamik von 
Lehren und Lernen ... ".

Unsere Erzieher

Unsere Erzieher betreuen die Kinder außerhalb der Unterrichtszeit, auch an den Schulwo-
chenenden. Neben spielerischen, musischen und sportlichen Aktivitäten gehört dazu auch 
die Unterstützung beim täglichen "Studium". Eine enge Abstimmung mit den Lehrern, Er-
ziehern und den Eltern, sowie ständige Gespräche mit Ihnen sind selbstverständlich.

Pedagogët dhe edukatorët tanëLehrer und Erzieher

Partner der Eltern, Freunde der Schüler Partnerë të prindërve, miq të nxënësve

Pedagogët tanë

Të gjithë pedagogët tanë, janë zgjedhur në bisedimet prezantuese personale.

Kritere qenësore për zgjedhjen e tyre, kanë qenë: përveç një suksesi të mirë gjatë shkolli-
mit të lartë edhe virtytet e tyre njerëzore, dijet pedagogjike dhe didaktike.

Të gjithë pedagogët tanë, flasin së paku një gjuhë të hu-aj. Kualifikimet e përhershme të 
pedagogëve tanë, janë qëllimet tona qenësore. Ne, gjatë vitit shumë herë orga-nizojmë 
seminare të përgjithshme nga pedagogjia, didaktika, por rregullisht realizojmë kualifikime 
edhe në lëndët profesionale. Këto masa, përcillen me hospitime të pedagogëve, të cilët ne, 
për këtë gjë, i dërgojmë në Gjermani, Austri dhe në vende tjera evropiane.

Kolegjiumi ynë, gjithnjë në rritje, është formuar për të vënë në jetë planin mësimor të 
Kosovës dhe parimet tona të edukatës: " ... Burrat dhe gratë për të tjerët! ... Harmonizim i 
përhershëm i përvojës, refleksionit dhe veprimit në dinamikën e të mësuarit vet dhe më-
simin e të tjerëve...".

Edukatorët tanë

Edukatorët tanë, përkujdesen për fëmijët jashtë kohës së mësimit dhe gjatë fundjavës 
shkollore. Përveç aktiviteteve zbavitëse, muzikore dhe sportive, këtu përfshihet edhe 
përkrahja gjatë "studimit" ditor. Bashkërendimi i ngushtë me pedagogët, edukatorët dhe 
prindërit, si dhe bisedat e përhershme me ta janë çështje që kuptohen vetvetiu.

Tanja Becker
Deutsch, Biologie
Gjuhë gjermane, Bio-
logjie

Fadil Bytyçi
Latein, Geschichte
Gjuhe latine, Histori

Skender Berisha
Albanisch
Gjuhë shqipe

Hysni Bytyçi
Albanisch
Gjuhë shqipe

Halit Buzhala
Mathematik, Physik
Matematikë, Fizikë

Mark Gojani
Englisch
Gjuhë angleze
Stv. Schulleiter
Zëvendësdrejtori i 
shkollës



53

Lehrer und Erzieher Pedagogët dhe edukatorët tanë

Sejdi Susuri
Physik
Fizikë

Tringa Veseli
Kunsterziehung
Artet figurative

Ismet Temaj
Mathematik, Physik
Matematikë, Fizikë

Lulzim Tytynxhiu
Chemie
Kimi

Mentor Ukimeri
Sport
Sport

Nezir Kolgeci
Deutsch
Gjuhë gjermane

Kastriot Marku
Musik
Muzikë

Dr. Ruzdi A. Kuçi
Biologie
Biologjie

Fejzullah Morina
Erzieher
Edukator

Filomena Laçi
Erzieherin
Edukatore

Sr. Luqe Qollaku
Erzieherin
Edukatore

Zef Lleshdedaj
Latein
Gjuhë latine

Ramadan Ramadani
Latein, Geschichte
Gjuhë latine, Histori

Claudia Herrmann
Deutsch
Gjuhë gjermane

Luljeta Hoxha
Hoxha Englisch
Gjuhë angleze

Neki Jahaj
Deutsch, Erdkunde
Gjuhë gjermane, Gje-
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Sr. Shpresa Kabashi
Albanisch, Musik
Gjuhë shqipe, Muzikë
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Përshtypjet nga vizita në Loyola-Gymnasium
A. Peter Leutenstorfer SJ

Wer das schüttere Maisfeld ge-
sehen hat, das noch vor zwei 
Jahren die Fläche bedeckte, 
auf der jetzt das Loyola-Gym-
nasium steht, kommt aus dem 
Staunen nicht heraus. In gut 
vier Monaten einen betriebs-
bereiten Schulbau und ein 
bezugsfertiges Internat hin-
zustellen wäre selbst in den 
großen Industriestaaten kei-
ne gewöhnliche Leistung. Die 
örtliche Baufirma hat mit ihren 

Arbeitern unter der Bauaufsicht des Technischen Hilfswerks (THW) gute Arbeit geleistet. 
Jetzt, nach zwei Jahren, sind der Verwaltungstrakt, die Küche mit der Mensa, das Geviert 
des Jungen- und Mädcheninternates – im Innenhof sprudelt sogar schon ein Brunnen – die 
Sportplätze und die Turnhalle fertig. Gegen die häufigen Stromunterbrechungen helfen 
mittlerweile ein Notstromaggregat und – hauptsächlich für die Warmwasserversorgung 
– eine Solaranlage. Zwar kann man auf vielen Rasenflächen noch die schüchternen Gras-
halme zählen, aber das Wasser aus dem jüngst gegrabenen 30 Meter tiefen Brunnen taugt 
ihnen offensichtlich. Die Anlage ist nicht nur zweckmäßig; sie ist auch schön geworden: die 
weißen und blauen Flächen grüßen freundlich über die lange Transitstraße. 

Mit 180 Schülern und 12 Lehrern begann das erste Schuljahr. Im Internat lebten 46 Schü-
lerinnen und Schüler. Gegen Ende gab es einigen Schwund: 17 Schüler haben wieder auf-
gegeben; ihre schulischen Voraussetzungen hatten nicht gereicht. Das war die eine große 
Schwierigkeit: Seit dem 99-er-Krieg sind immer noch viele Schulen zerstört; die meis-
ten werden in Schichtunterricht benützt. Das Leistungsergebnis fällt entsprechend unter-
schiedlich aus; das eine oder andere Zeugnis war wohl auch ein Gefälligkeitszeugnis. Aus 
schlimmen Erfahrungen klug geworden, verlangt man am Loyola-Gymnasium seit dem 
zweiten Schuljahr eine Aufnahmeprüfung. Der Schrecken war freilich groß, als etwa die 
Hälfte der Bewerber nicht bestanden hatte. Für das im Herbst 2007 beginnende Schuljahr 
läuft deshalb derzeit an sieben Samstagen ein Vorbereitungskurs in den Prüfungsfächern 
Mathematik, Albanisch und Englisch.

Die andere Schwierigkeit war und ist die Gewinnung eines guten Lehrerkollegiums. Mit 
pädagogischen workshops und Hospitationen im Ausland wurden und werden die Lehrer 
für ihre Arbeit geschult. Einige kommen aus anderen Berufen; sie haben Fachwissen, müs-
sen aber erst Unterrichtspraxis erwerben.

Umso erstaunlicher ist, wie gut der Unterricht läuft. Die Mitarbeit in den Stunden ist ge-

Ai që e ka parë fushën me misër të rrallë, i cili para dy vitesh 
akoma mbulonte sipërfaqen në të cilën sot shtrihet Loyola-
Gymnasium, nuk mund të lirohet nga habia. Të ndërtosh 
brenda katër muajve një objekt shkollor, të gatshëm për 
punë dhe një konvikt gati për t'u banuar, nuk do të ishte 
sukses i rëndomtë as edhe për shtetet e mëdha industri-
ale. Firma vendore e ndërtimit ka kryer punë të mirë nën 
mbikëqyrjen e ndërtimit nga THW (Organizatë për ndihmë 
teknike). Tani pas dy vitesh janë gati pjesa administrative, 
kuzhina me mensë, katrori i konviktit të djemve dhe kon-
viktit të vajzave – në mes tyre besa tani gurgullon edhe një 
shatërvan - terrenet sportive dhe palestra e sportit. Kundër 
ndërprerjes së shpeshtë të rrymës ndihmon gjenerarori për 
prodhimin e rrymës dhe, kryesisht për furnizimin me ujë të 
ngrohtë, një pajisje solare. Vërtet në shumë pjesë të fushës 
akoma mund të shihen fije bari të rralla, por uji nga pusi 
30 metër i thellë i posaçelur, si duket po i bën mirë tokës. 
Objekti jo vetëm që është i përshtatshëm, por është bërë edhe shumë i bukur. Sipërfaqet e 
bardha dhe blu përshëndesin ngrohtësisht përgjatë rrugës transitore.

Me 180 nxënës dhe 12 mësues ka filluar viti i parë shkollor. Në konvikt jetonin 46 nxënës. 
Nga fundi pati edhe humbje. 17 nxënës përsëri u dorëzuan. Parapërgatitjet e tyre shkollore 
nuk mjaftuan. Kjo ishte njëra nga vështirësitë. Që pas luftës së vitit 1999 ende ka shumë 
shkolla të shkatërruara. Numri më i madh i shkollave aktuale shfrytëzohet me dy ndërrime. 
Rezultati i punës mungon në përputhje me dallimet e ndryshme. Shumë nga dëftesat du-
ken si dëftesa mirësie. Të mësuar nga përvojat e këqija, që nga viti i dytë shkollor në Loy-
ola-Gymnasium kërkohet provimi pranues. Tmerri ishte shumë i madh, kur gati gjysma e 
kandidatëve nuk e morën provimin. Për vitin shkollor 2007-2008, gjatë shtatë të shtunave 
janë mbajtur kurse përgatitore në lëndët e provimeve si në matematikë, gjuhë shqipe dhe 
gjuhë angleze.

Vështirësia tjetër ishte dhe është sigurimi i një kolegjiumi mësuesish të mirë. Me orët 
pedagogjike dhe trajnimet jashtë vendit ata janë udhëzuar dhe përmirësuar në punën e 
tyre. Disa të tjerëve që kanë njohuri profesionale, u duhet më parë të fitojnë përvojë të 
mësimdhënies.

Po i habitshëm është fakti se sa mirë po ecën mësimi. Bashkëpunimi në orët e mësimit 
është i vrullshëm. Si vizitor i mësimit njeriu fiton përshtypjen se nxënësit e ditkan se vetëm 
shkollimi mund t`u sigurojë atyre më vonë perspektivë për shkuarje përpara. Papunësia 
në vend është tmerrësisht e madhe; industria - aq sa ka ekzistuar - është ulur përtokë. 
Punë duhet të kërkohet në shërbime, në tregti, në administratë ose jashtë vendit. Për këtë 
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radezu stürmisch. Als Unter-
richtsbesucher gewinnt man 
den Eindruck, die Schüler 
wüssten, dass nur Bildung 
ihnen Aussichten auf ein 
späteres Fortkommen ver-
schaffen kann. Die Arbeits-
losigkeit im Land ist erschre-
ckend; die Industrie – soweit 
sie existierte – liegt darnie-
der. Arbeit muss man in den 
Dienstleistungen, im Handel, 
in der Verwaltung oder im Ausland suchen. Bildung erhöht dafür die Aussichten.

Die Anforderungen an die Schüler sind hoch. Aus einem vehältnismäßig kleinen Sprach-
raum kommt man mit der bloßen Muttersprache (auch da muss sich die offizielle albanische 
Schriftsprache erst durchsetzen) nicht sehr weit. Fremdsprachen sind notwendig. Von der 
fünfklassisgen Grundschule bringen die Schüler etwas Englisch mit; das wird warmgehalten; 
aber nun kommen (mit vier und sechs Wochenstunden) im ersten Gymnasialjahr Latein und 
Deutsch hinzu. Latein, weil es mit fast einem Viertel des Wortschatzes mit dem Albanischen 
verwandt, Grundlage europäischer Sprachen und der nationalen Identität ist. Ihre Wurzeln 
haben die Albaner ja im römischen Illyrien. Deutsch wird unterrichtet, weil viele Kosovaren 
als Arbeiter in Deutschland und der Schweiz Deutschkenntnisse erworben haben und ihre 
Kinder das deutsche Kinderfernsehen verfolgen. Ein Grund mag auch sein, dass man hier 
hofft, über Deutschland eines Tages leichter Anschluss an die EU zu gewinnen.

Natürlich spielt Mathematik im Unterricht eine unangefochtene Rolle. Der naturwissen-
schaftliche Unterricht freilich muss in den materialabhängigen Fächern Physik und Chemie 
noch weithin trocken gegeben werden, weil der Erwerb der nötigen Geräte (schon Bun-
senbrenner und Reagenzgläser sind Mangelware) Schwierigkeiten bereitet. Unübersehbar 
dagegen sind die Erfolge des Kunstunterrichts: Überall hängen Zeichnungen und Malereien 
aus Schülerhand; Bastelarbeiten wurden zur Einweihungsfeier ausgestellt, und zum Be-
weis, dass Kunst etwas Beständiges ist, hängen nach Ostern noch Weihnachststerne an 
Topfpflanzen. Sogar ein Weihnachtsbaum – ein Prunkstück an Glasmalerei – schmückt das 
Fenster eines Klassenzimmers das ganze Jahr hindurch.

Aus kleinen Anfängen (Gesangsgruppe mit Gitarrenbegleitung) hat sich inzwischen ein kräf-
tiger Schülerchor entwickelt; der einen Gitarre schlossen sich fünf weitere und ein E-Bass 
an, und der Sohn des impulsiven Musiklehrers hat schon zwei Geigerinnen als Mitstreicher 
gefunden. Die große Bläsergruppe kämpft – erstaunlich gut gestimmt – einstweilen noch 
überwiegend auf Kunststoffblockflöten. Der Erwerb eines brauchbaren Instrumentes über-

shkollimi zgjeron mundësitë.

Kërkesat ndaj nxënësve janë të larta. Nga një hapësirë përpjesëtimisht e vogël gjuhësore, 
nuk arrihet shumë larg vetëm me njohjen e gjuhës amtare. (Edhe këtu duhet paraprakisht 
të zbatohet gjuha shqipe, zyrtare, e shkruar). Gjuhët e huaja janë më se të nevojshme. 
Nga shkollimi pesëvjeçar fillor nxënësit sjellin pakëz njohje të gjuhës angleze. Kjo mbahet 
e nxehtë, por këtu shtohen (me 4 dhe 6 orë mësimi në javë) në vitin e parë të gjimnazit 
edhe gjuha latine e gjuha gjermane. Latinisht, për shkak se gati një e katërta e pasurisë 
leksikore është e afërt me gjuhën shqipe, bazament i gjuhëve evropiane dhe i identitetit 
kombëtar. Shqiptarët i kanë rrënjët e tyre te Ilirët romakë. Gjuha gjermane mësohet për 
shkak se kosovarët kanë fituar njohuri nga gjuha gjermane duke punuar në Gjermani dhe 
Zvicër, kurse fëmijët i përcjellin programet televizive gjermane për fëmijë. Një nga arsyet 
mund të jetë edhe fakti se këtu njerëzit shpresojnë që një ditë, përmes Gjermanisë, të 
kyçen më lehtë në BE.

Natyrisht se matematika luan një rol të pazëvendësueshëm në mësim. Mësimi i shkencave 
natyrore matematikore, varësisht nga materialet e lëndëve të fizikës dhe kimisë, praktiko-
het si ligjërim i thatë sepse blerja e aparateve të nevojshme krijon vështirësi (vetë llamba e 
Bunzenit dhe enët nga qelqi për reagens janë mall i mangët).

Përkundër kësaj, i pamasë është suksesi në mësimin e artit. Gjithandej janë të varura viza-
timet dhe pikturat nga duart e nxënësve. Punëdoret e fëmijëve janë ekspozuar me rastin 
e festës së përurimit dhe për dëshmi se arti është më i qëndrueshëm, edhe pas Pashkëve 
akoma shihen të varur yjet e Kërshëndellave në bimët nëpër saksia. Edhe më tepër, një 
pemë e Vitit të ri, një ekzemplar madhështor për nga pikturimi në xham, gjatë tërë vitit 
stolis dritaren e një dhome  mësimi.

Nga fillimet e vogla (grupe këndimi me përcjellje me kitarë) ndërkohë është zhvilluar një 
kor i fuqishëm shkollor. Një kitare iu bashkëngjitën pesë tjera dhe një e-bas. Djali i më-
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steigt noch die Fi-
nanzkraft der meis-
ten Eltern.

Um den Sportunter-
richt (der professi-
onell gegeben wird) 
muss man sich 
hier nicht sorgen. 
Sobald irgendwo 
ein Ball auftaucht, 
sammeln sich um 
ihn Spieler. 

Der Gesamtein-
druck für Besucher 
ist: Hier herrscht 
Leben. Entspre-
chend stolz strah-
len die Schüler und 
Schülerinnen aus 
ihren Schuluni-

formen und sind überzeugt: "Wir gehen in die schönste Schule des Landes", werden von 
anderen sofort korrigiert: "Nein, des Balkans" oder sogar "Der Welt!".

Die Einweihungsfeier am 16. April zur Vollendung der ganzen Anlage und zum zweijäh-
rigen Bestehen geriet denn auch zu Recht zu einem großen Freudenfest: Fünf Bischöfe 
saßen um den Mufti des Bereiches Prizren in der ersten Reihe; der Oberkommandieren-
de der KFOR General Kather hielt eine Glückwunschrede, auch der Vizebürgermeister der 
Stadt, der Apostolische Nuntius Sbarbaro und der Leiter der UNMIK, SRSG Joachim Rücker. 
Die Schüler sangen in vier Sprachen, alle verfügbaren Instrumente kamen in Einsatz, eine 
Tanzgruppe in klassischem und eine mit Volkstanz boten Augenschmaus, und zwei Schü-
ler bemühten sich sogar als Simultanübersetzer.

Zuletzt galten besondere Grüße dem Mufti Ali Vezaj, dem Vertreter der Muslime; Dank ging 
an viele Seiten: an P. Hillengass SJ, an Renovabis, an die Landesstiftung Baden-Württem-
berg, an die Hertie-Stiftung, an das Kindermissionswerk, an die KFOR, an das THW und 
nicht zuletzt an P. Happel.
 

Mit Recht!

suesit impulsiv të muzikës 
ka gjetur dy violiniste si ins-
trumentiste harkore. Grupi i 
madh i instrumenteve frymore 
lufton, habitshëm sa mirë të 
harmonizuar, për momentin 
ende me fyejt plastikë. Blerja 
e një instrumenti të mirëfilltë 
akoma i tejkalon mundësitë 
financiare të shumicës.

Për mësimin e sportit (i cili je-
pet në mënyrë profesionale) 
këtu nuk ka nevojë për ko-
këçarje. Posa nga ndonjë anë 
paraqitet ndonjë top, lojtarët 
mblidhen si mizat  në mjaltë.
Përshtypje e përgjithshme për 
vizitorin është: këtu zotëron 
jeta. Në përputhje me këtë, me 
krenari nxënësit dhe nxënëset 
shkëlqejnë me uniformat e 
tyre dhe janë të bindur: "Ne shkojmë në shkollën më të mirë të vendit", thonë, po men-
jëherë korrigjohen nga të tjerët: "Jo, të Ballkanit", ose edhe "të botës".

Në festën e përurimit, më 16 prill, për përfundimin e tërë objektit dhe të dyvjetorit të 
ekzistimit të shkollës, u arrit që ajo të shndërrohet me të drejtë në një kremte të madhe 
miqësore. Pesë peshkopë u ulën përreth myftiut të Qarkut të Prizrenit në rendin e parë. 
Kryekomandanti i KFOR-it, gjenerali Kather, mbajti një fjalë përurimi. Edhe zëvendëskry-
etari i qytetit, nunci apostolik Sbarbaro dhe udhëheqësi i UNMIK-ut, përfaqësuesi special 
i Këshillit të Sigurimit Joachim Rücker e përshëndetën këtë ditë të shënuar për shkollën. 
Nxënësit kënduan në katër gjuhë. Të gjitha instrumentet që ishin aty u futën në punë. Një 
grup i vallëzimit klasik dhe një me valle popullore kënaqën sytë e mysafirëve. Edhe vetë 
nxënësit përpiqeshin të bënin përkthime simulante.

Në fund përshëndetje të veçanta shkuan për myftiun Ali Vezaj, përfaqësuesin e mysli-
manëve. Falenderime e përshëndetje u përcollën edhe në shumë anë: Atit Hillengass SJ, 
Renovabis, Landesstiftung Baden-Württemberg, Hertie-Stiftung, Organizatës së misionit 
të fëmijëve, KFOR-it, THW dhe jo në fund Atit Happel SJ.

Me të drejtë!
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Pesë ditë në Loyola-Gymnasium
Andreas Oettel
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Anlage und Zuschnitt des Loyola-Gymnasiums set-
zen in Erstaunen: Größe des Areals und Klarheit der 
Grundrisse machen erkennbar, dass eine Mischung 
aus Zweckmäßigkeit und Geborgenheit erzielt werden 
soll. Diese Schule hat alles, was junge Menschen be-
nötigen, um "hier" einen Ort ihres Lebens zu finden.
Wichtiger als der Ort sind die Menschen. Auf Schritt 
und Tritt kann ein Besucher feststellen, dass alle die 
Freude und Begeisterung des Anfangs teilen. Zwei Jah-
re der Aufbauarbeit liegen hinter Ihnen. Es sind zwei 
Jahre, deren Früchte sich wahrlich sehen lassen kön-

nen. In allen Gesprächen, die ich führte, wurde mir deutlich: Alle wissen, dass sie an einem 
besonderen Projekt mitwirken. Sie gestalten einen Raum des Lernens und der Freiheit, der 
Disziplin und der Lebensfreude, der Verknüpfung von Erfahrungen der Vergangenheit mit 
einer Perspektive für die Zukunft. Natürlich gibt es auch offene Fragen und Wünsche: die 
Ausstattung, der Schnitt der Schuluniformen, die Regeln im Internat … . 

Dies kann nicht anders sein, aber es sind in meinen Augen Nebensächlichkeiten und auch 
Zeichen des Engagements, Indikatoren der Offenheit auch für Veränderungen, bereits jetzt, 
da sich die Schule noch im Aufbau befindet.

Vielleicht können Sie meine Beobachtungen noch besser einordnen, wenn ich kurz von 
mir berichte. Als Lehrer der Sankt-Ansgar-Schule in Hamburg gehöre ich zum Schullei-
tungsteam und bin für die Mittelstufe, also die schwierigen Jahre "mittendrin", verantwort-
lich. Unsere Schule ist gleich nach dem Zweiten Weltkrieg gegründet worden. Hamburgs 
Innenstadt war damals zu fast 80% zerstört. Fast zehn Jahre wanderte die Schule  durch 
Behelfsunterkünfte und notdürftig hergerichtete Räume, bis sie in einen Nachkriegsneu-
bau einziehen konnte. Er liegt innenstadtnah auf einem relativ kleinen Grundstück und ist 
heute mit rund 950 Schülern und über 60 Lehrern überbelegt. Wir spüren das im Alltag nur 
manchmal, aber immer dann besonders deutlich, wenn wir auf Reisen sind. Seit 10 Jahren 
arbeiten wir als Schule in internationalen Schulprojekten mit. Das waren mehrheitlich Co-
menius-Projekte, gefördert durch die EU (in Dänemark, den Niederlanden, Estland, Litauen, 
Polen, Tschechien, Slowakien und Ungarn).

Keine der mittelosteuropäischen Schulen ist jedoch mit dem Loyola-Gymnasium vergleich-
bar. Das liegt zum einen am gesellschaftlichen Umfeld, dann aber auch an der Situation. 
Viele der Schulen versuchen, "neuen Wein in alte Schläuche" zu füllen. So findet sich an 
etlichen der Schulen das Problem der Auseinandersetzung mit Traditionen. Sie aber  haben 
den offenen Horizont vor sich, Neues zu begründen.

Weil mir Gedanken wie diese durch den Kopf gingen, bin ich auch der Bitte von Pater 

Ftesa e atit Happel, interesi 
për vendin tuaj dhe kuresht-
ja më kanë sjellë në Prizren. 
Për pranimin e përzemërt 
dhe fjalët e shumta e të mira 
që pata rastin t'i dëgjoj, edhe 
unë dëshiroj ta kthej një për-
gjigje falenderuese.
 
Ndërtimi dhe mënyra e jetesës në Loyola-Gymnasium të çudisin, 
hapësira dhe qartësia e projektit ta bëjnë të qartë se duhet të ar-
rihet një përzierje e përshtatshmërisë dhe e ndjenjës së sigurisë 
tek secili. Kjo shkollë i ka të gjitha çfarë u nevojiten të rinjve, që 
“këtu” të gjejnë një vend të jetës së tyre.

Më me rëndësi se vendi janë njerëzit. Vizitori në çdo hap mund të konstatojë se të gjithë 
ndajnë gëzimin dhe entuziazmin e fillimit. Dy vite të punimeve ndërtimore tanimë i kanë 
lënë pas. Këto janë dy vite, frytet e të cilave me të vërtetë mund të shihen. Në të gjitha bise-
dat që kam pasur më është bërë e qartë që të gjithë e dinë se janë duke marrë pjesë në një 
projekt të veçantë. Ata po formojnë një hapësirë të mësimit dhe të lirisë, të disiplinës dhe 
gëzimit të jetës, të lidhjes së përvojës nga e kaluara me një perspektivë për të ardhmen.

Natyrisht se ka edhe pyetje e dëshira të hapura si pajisja, forma e uniformave shkollore, 
rregullat në konvikt ... . Kjo nuk mund të jetë ndryshe, por në sytë e mi janë edhe çështjet 
e parëndësishme, edhe shenjat e angazhimit, tregues të sinqeritetit për ndryshime tani që 
shkolla gjendet akoma në organizim.

Ndoshta ju mund t'i klasifikoni më mirë, nëse unë raportoj shkurtimisht për vete. Si më-
sues i shkollës Sankt-Ansgar në Hamburg i takoj ekipit udhëheqës të shkollës dhe jam 
përgjegjës për klasat e mesme, pra "në mesin" e viteve më të vështira. Shkolla jonë është 
themeluar menjëherë pas Luftës së Dytë Botërore. Qendra e qytetit të Hamburgut në atë 
kohë ishte gati 80% e shkatërruar. Afro dhjetë vjet shkolla është shëtitur nëpër strehime 
ndihmëse dhe nëpër lokale të rregulluara përkohësisht, derisa ia doli të vendoset në një 
ndërtesë të re, të ngritur pas luftës. Ajo gjendet në afërsi të qendrës së qytetit, në një 
ngastër relativisht të vogël dhe sot popullohet me plot 950 nxënës dhe mbi 60 mësues. 
Prej 10 vitesh bashkëpunojmë si shkollë në projektet ndërkombëtare. Këto ishin projektet  
- Comenius, të mbështetura nga BE (në Danimarkë, Holandë, Estoni, Lituani, Poloni, Çeki, 
Sllovaki dhe Hungari). 

Por asnjë shkollë e Evropës së Mesme dhe Lindore nuk mund të krahasohet me Loyo-
la-Gymnasium. Kjo, nga njëra anë, vjen nga ambienti shoqëror, pastaj edhe nga situata. 
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Die Einladung von Pater Happel, das 
Interesse am Land und die Neugier 
haben mich nach Prizren geführt. Und 
so möchte ich die warmherzige Auf-
nahme und die vielen guten Worte, 
die ich erfahren durfte, auch mit einer  
kurzen Dankesantwort erwidern.

Ftesa e atit Happel, interesi për ven-
din tuaj dhe kureshtja më kanë sjellë 
në Prizren. Për pranimin e përzemërt 
dhe fjalët e shumta e të mira që pata 
rastin t'i dëgjoj, edhe unë dëshiroj ta 
kthej një përgjigje falenderuese.
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Happel nachgekommen, in der Leh-
rerkonferenz über meine Eindrücke zu 
sprechen und diese hier noch einmal 
aufzuschreiben. Ich habe damals ver-
sucht, meine Gedanken auf die Rolle 
des Lehrers zuzuschneiden. 

Auf diese Fragen gibt es sicher viele 
Antworten. Und ich sehe alle Antwor-
ten letztlich in einer Frage zusammen-
gefasst: Wie können wir Lehrer jede 
einzelne Schülerin und jeden einzelnen 
Schüler individuell fördern? Der Schlüs-
sel für die Antwort liegt sicher dort, 
wo wir Zeit haben über unsere Schüler 
nachzudenken und miteinander über 
sie zu sprechen. Die Größe der Klassen 
ist am Loyola-Gymnasium hierfür hilf-
reich.

Auch in Hamburg haben wir nun das 
Schuljahr beendet und freuen uns auf 
die Sommerferien. Meine Zeilen werden 
Sie mit Beginn des neuen Schuljahres erreichen. Und so möchte ich Ihnen abschließend 
noch einmal für die warmherzig-offene Aufnahme danken sowie Kraft und Kreativität für 
die Arbeit des neuen Jahres wünschen.

Shumë nxënës tentojnë që "verën e re 
ta mbushin në kacek të vjetër". Kështu 
në shumë shkolla paraqitet problemi i 
sqarimit me traditën. Por ju e keni hori-
zontin e hapur, të krijoni një gjë të re.

Pasi mendimet si kjo më vërtiteshin në 
kokë, me lutjen e atit Happel u binda të 
flas për përshtypjet e mia në konferen-
cën e mësuesve dhe këtë edhe një herë 
ta shkruaj. Pata tentuar që mendimet e 
mia t' ia përshtas rolit të mësuesit.

Sigurisht se për këto pyetje ka shumë 
përgjigje. Dhe unë, në fund të fundit,  i 
shoh të gjitha përgjigjet të përfshira në 
një pyetje: "Si mundemi ne si mësues 
ta ndihmojmë secilën nxënëse dhe se-
cilin nxënës individualisht?" Sigurisht 
se çelësi për përgjigje gjendet aty ku 
ne do të kemi kohë të mendojmë për 
nxënësit tanë dhe për ta të bisedojmë 

me njëri-tjetrin. Madhësia e klasave në  Loyola-Gymnasium për këtë ofron kushte të mira 
për ndihmë.

Edhe ne në Hamburg tanimë e kemi përfunduar vitin shkollor dhe i gëzohemi  pushimit 
veror. Këta rreshta të mitë do të arrijnë te ju me fillimin e vitit të ri shkollor. Në këtë mënyrë 
dëshiroj t'ju falenderoj për pranimin e hapur dhe të përzemërt si dhe t'ju dëshiroj fuqi e 
kreativitet për punë në vitin e ri.

Und ich möchte abschließend meine 
Beobachtungen in drei Fragen zusam-
menfassen. 

Diese Fragen sind "geboren" aus dem Ver-
gleich. Denn der Alltag zu Hause und eige-
ne Alltagsprobleme sind der Hintergrund, 
auf dem sie entstanden:

Viele Schüler melden sich begeistert 1.	
und auch lautstark "teacher - teacher!" 
Wie versuchen Sie die stillen Schüler in 
den Unterricht einzubinden?
Manche Antworten klingen wie eine 2.	
Kopie des Lehrbuchs. Wie stellen Sie 
fest, ob die Schüler auch verstehen, 
was sie lernen?
Einige Schüler lernen offensichtlich 3.	
schneller und besser als andere.  
Wie können Sie diese Schüler fördern?

Përfundimisht unë do t'i përfshij vës-
htrimet e mia në tri pyetje.

Këto pyetje kanë “lindur” nga krahasimi 
se përditshmëria në shtëpi dhe problemet 
vetjake janë prapavija, nga e cila kanë dalë 
ato:

Shumë nxënës lajmërohen të frymëzu-1.	
ar dhe me zë të lartë "teacher – tea-
cher!" Si arrini ju t'i bëni nxënësit të 
jenë të qetë në mësim?
Disa përgjigje tingëllojnë si kopje nga 2.	
libri mësimor. Si e dini ju që nxënësit 
e kuptojnë atë që ata e mësojnë?
Është e qartë se disa nxënës mësojnë 3.	
më shpejt dhe më mirë se të tjerët.  
Si mundeni ju t`i ndihmoni këta 
nxënës?
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Mein Besuch in Oelde am Thomas Morus Gymnasium war 
ein Arbeitsbesuch bei vielen Sportlehrern. Einer der Leh-
rer, die mich während der ganzen Zeit meines Hospitie-
rens anleiteten, war Erich Merz, der mein Fortbildungs-
programm an dieser Schule verantwortete. 
Mit Erich Merz tauschte ich mich über die neuesten Me-
thoden, die an seiner Schule verwendet werden, aus und 
begann zu überlegen, wie ich sie auch an unserer Schule, 
dem Loyola-Gymnasium, einführen könnte. Erich Merz ist 
ein Lehrer mit einer langen Erfahrung, und von ihm habe 
ich vieles über psychosoziale Übungen erfahren und ge-
lernt, wobei diese Methode der Selbstbesinnung großes 
Interesse bei den Schülern für die Arbeit in der Gruppe 
geweckt hat.
Die Arbeit auf dem Trampolin zum Beispiel war eine neue 
Erfahrung für mich, weil wir bei uns selten die Möglichkeit 
haben, ein Trampolin zu benutzen. Hier zeigte mir Herr 
Merz, welche Übungen der Vorbereitung für den Sprung 
auf dem Sprungbrett 

dienen, welche Sicherheitsmaßnahmen zu beachten sind, 
welche Techniken man beim Springen durchführen soll 
und vieles mehr. Ebenso hat Herr Merz am Thomas Mo-
rus Gymnasium einen Arbeitskreis "Zirkus" organisiert, 
der großes Interesse bei den Schülern genießt.
Ein weiterer Sportlehrer war Alf Nachtigäller. Von ihm 
lernte ich auch viele Dinge, nämlich die fortschrittlichs-
ten Methoden, die dort bei den verschiedensten Pro-
jekten, die nach europäischem Standard im Sportbereich 
durchgeführt werden, zur Anwendung kommen. Er war 
glücklicherweise einer der Lehrer, der eine Lizenz zum 
Bergsteigen und für Alpinistik besaß und auf eine lange 
Erfahrung auf diesem Gebiet zurückblicken kann. Des-
halb organisierten wir verschiedene Kurse zum Bergstei-
gen, weil meine Erfahrung darin noch sehr mangelhaft 
war. Ich bin ihm sehr dankbar für seine Hilfe, die er mir 
während meines Aufenthaltes zukommen ließ.
Mit Alf Nachtigäller tauschte ich mich auch über die 
neuesten Methoden beim Schwimmen aus, wobei wir an 
einigen Tagen mit seinen Schülern Schwimmbäder be-
suchten. Dort konnte ich sehen, wie man diese Metho-
den im Wasser selbst umsetzt. Einige Übungen konnten 

Vizita që bëra në 
qytetin e Oeldes, 
në shkollën Tho-
mas Morus Gym-
nasium, ishte një 
takim pune me 
shumë profesorë 
të lëndës sportive. 
Njëri nga profe-
sorët që më ud-
hëhoqi gjatë tërë 
orëve të mësimit, 
ishte edhe prof. 
Erich Merz, që kishte organizuar plan-programin tim në këtë shkollë. 
Me prof. Erich Merz, shkëmbyem idetë rreth metodave më të reja që po zbatohen në sh-
kollën e tyre dhe filluam të mendojmë se si do t'i bartim edhe ne këto ide në shkollën tonë, 
në Loyola-Gymnasium. Erich Merz, ishte një profesor me një përvojë shumë të madhe. 
Mësova shumë nga ky njeri rreth ushtrimeve psiko-sociale ku tek nxënësit zgjohej një in-
teresim i madh e zbatohej edhe metoda e vetëdijësimit, puna në stacione (grupe), etj.
Puna, p.sh. në trambolinë, ishte një përvojë e re për mua sepse ne nuk kemi pasur shumë 
qasje me trambolina. Aty Erich Merz, më demonstroi se si janë paraushtrimet rreth kër-
cimit në trambolinë, se si organizohet siguria në punë, cila është teknika gjatë kthimeve 
në kërcim e shumë e shumë gjëra të tjera. Po ashtu profesori Erich, në shkollën Thomas 
Morus Gymnasium, organizonte cirkun në shkollë, gjë e cila zgjonte një interesim shumë 
të madh tek nxënësit.
Njëri nga profesorët e tjerë të sportit ishte edhe prof. Alf Nachtigäller. Nga ky profesor, 
po ashtu, mësova shumë gjëra rreth metodave më të avancuara që përdoreshin atje për 
bashkërendimin dhe zbatimin e projekteve të ndryshme me standardet evropiane në sferën 
sportive. Për fat të mirë ky ishte njëri nga profesorët që kishte edhe licencën për ngjitje në 
alpinizëm dhe kishte shumë përvojë të madhe në këtë drejtim. Mu për këtë, organizuam 
disa ditë kurse të ndryshme në ngjitje, sepse përvoja ime ishte e mangët në këtë drejtim. I 
jam shumë mirënjohës profesorit në fjalë, për kontributin që dha në kohën që isha atje.
Me të njëjtin profesor shkëmbyem idetë rreth metodave më të avancuara edhe në sportin e 
notit. Disa ditë me nxënësit e tij, shkuam në pishinat e tyre dhe pashë se si po zhvillohes-
hin metodat më të avancuara në ujë. disa ushtrime për nxënës si teknika e notit, teknika e 
zhytjes në ujë, gara të ndryshme në ujë, rregullat e shpëtimtarit se si duhen të qëndrojnë 
gati për ndërhyrje të shpejtë, etj.
Për çdo ditë, për mua shfaqej diçka e re. U njoha edhe me profesorë të tjerë të sportit si 
prof. Völker. Me prof. Völker, biseduam rreth sporteve të cilat në vendin tone, në Kosovë, 
janë duke u zhvilluar aktualisht.
Profesori në fjalë më foli dhe më propozoi njohuri rreth sportit të hokejit. Unë nuk kisha 
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wir mit Schülern durchführen, wie etwa 
Schwimm- und Tauchtechniken. Ver-
schiedene Wettbewerbe im Wasser wurden 
durchgeführt und  Rettungsregeln einstu-
diert: Der Retter muss immer für sofortige 
Intervention bereit sein. 
An jedem Tag gab es für mich etwas Neu-
es, und so lernte ich auch andere Sport-
lehrer kennen, wie z.B. Herrn Völker. Mit 
Herrn Völker sprach ich über die Sportar-
ten, die aktuell bei uns im Kosovo betrie-
ben werden.
Herr Völker erzählte mir vom Hockeysport, 
von dem ich keine Ahnung und an dem ich, 
solange wir nur theoretisch blieben, auch 
kein Interesse hatte. In der Praxis mit den 

Schülern des Thomas Morus Gymnasiums änderte sich das dann aber schnell, als ich Schü-
ler beim Spielen sah. Sofort, nachdem ich praktisch gelernt hatte, was für ein interessantes 
Spiel Hockey ist, änderte ich meine Meinung und war bereit, mich aufmerksam mit diesem 
attraktiven Sport zu beschäftigen. 
Sofort fingen Herr Völker und ich intensiv an zu arbeiten und sprachen darüber, wie ich 
diese Sportart auch im Kosovo an unserem Loyola-Gymnasium einstudieren könnte.
Nachdem ich ein wenig Erfahrung in diesem Sport samt Taktik und Technik beim Spiel 
gesammelt hatte, interessierte ich mich noch für die Methoden, die man bei den Spielü-
bungen im Hockey anwendet. Davon waren die Schüler des Thomas Morus Gymnasiums 
sehr begeistert, zeigten mir die erlernten Stock- und Balltechniken, wie sie sie an ihrer 
Schule übten, um mir zu zeigen, wie ich damit leichter bei den Schülern des Loyola-Gym-
nasiums Begeisterung wecken könnte.
Eine gute Erfahrung machte ich auch bei der Sportlehrerin Petra Becksteten, die sich mit 
allen Kräften bemühte, mir ihre Kenntnisse durch praktisches Arbeiten während meines 
Aufenthaltes in Deutschland zu vermitteln. 
Sie konzentrierte sich auf den Tanz der Mädchen, da in diesen Tagen in ihrer Schule Vor-
bereitungen für die Teilnahme an einem Festival durchgeführt wurden, das in Ahlen statt-
finden sollte und bei dem das Thomas Morus Gymnasium als Teilnehmer gemeldet war. 
Die Bedingungen für die Übungen der Tanzgruppen waren ideal. Während der Tanzü-
bungen übte Frau Becksteten mit den Schülern Aerobic, von Musik begleitet, wobei die 
angewandten Methoden meine Aufmerksamkeit weckten, die mir sehr fortschrittlich und 
praktisch erschienen.
Beim Festival in der Stadt Ahlen nahmen 13 Schulen aus der Region teil. Die Schule, an der 
ich als Hospitant war, nahm auch am Festival teil und sie erwies sich im Tanzen als eine der 
Besten. Das galt auch für ihre modernen Kostüme. Meine besondere Aufmerksamkeit er-

kurrfarë njohurie në këtë drejtim prandaj disi mu edhe jo shumë interesant gjatë bisedi-
meve me të në teori. Por ndodhi e kundërta. Kur pashë tek nxënësit e shkollës “Thomas 
Morus-Gymnasium” se sa lojë interesante ishte në praktikë, menjëherë e ndërrova mendi-
min dhe u tregova i gatshëm që t'i qasem edhe këtij sporti tërheqës.

Me prof. Henesin biseduam se si do të ishte e mundur që edhe ky lloj sporti të ushtrohet 
në Kosovë dhe në shkollën tonë Loyola-Gymnasium.Pasi mora pak përvojë në këtë sport 
rreth taktikës dhe teknikës së lojës, u interesova edhe për metodat të cilat do të përdores-
hin gjatë ushtrimeve të lojës në hokej. Për këtë arsye, nxënësit e shkollës Thomas Morus-
Gymnasium, ishin shumë të interesuar të demonstronin me shkopinj dhe me topa teknikat 
të cilat i kishin mësuar në shkollën e tyre, që për mua të ishte sa më i lehtë përvetësimi i 
kësaj loje dhe të zgjonte më shumë interesim.

Po ashtu, përvojë të madhe mora edhe nga profesoresha e sportit, zonja Petra Becksteten, 
e cila u mundua pa masë që përvojat që kishte t'i paraqiste në praktikë në kohën sa isha 
unë në Gjermani.

Ajo u përqendrua në vallëzimin me vajza. Në shkollën e tyre ato ditë bëheshin parapër-
gatitjet për festivalin i cili organizohej në qytetin Ahlen, ku edhe shkolla “Thomas Morus-
Gymnasium” duhej të merrte pjesë. Kushtet ku ushtroheshin grupet e vallëzimit ishin idea-
le për ushtrime. Gjatë ushtrimeve në vallëzim, zonja Becksteten ushtronte edhe aerobi me 
muzikë me nxënës. Për mua ishin paksa interesante metodat që i përdornin për ushtrime. 
Ato ishin shumë të avancuara dhe shumë konkrete.

Në qytetin Ahlen, ku u zhvillua festivali, morën pjesë 13 shkolla nga regjioni. Shkolla ku 
unë isha për traj-
nim mori pjesë dhe 
njëherësh qe ndër më 
të mirët në festival 
si në vallëzim, ash-
tu edhe me veshjen e 
tyre moderne. Çka më 
zgjoi interesim mua, 
ishte puna në cilësim 
dhe vlerësim që për-
dori zonja Becksteten. 
Ajo përdori kamerën 
digjitale rreth vallëzi-
mit në grupe, punën 
në aerobik dhe të 
gjitha grupet të cilat 
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weckte die Leistungsbeurteilung, und die Methoden von Frau Becksteten 
waren für mich sehr interessant. Sie nutzte dabei die Digitalkamera und 
machte Aufnahmen beim Tanzen oder bei Aerobic in den Gruppen. Alle 
Gruppen, die je eine musikalische Darbietung vorbereitet hatten, analy-
sierte sie nach den Bewegungen der Mädchen in aller Ruhe zu Hause, so 
dass jede eine entsprechende Note. 
In der Familie Baldus, bei der ich in Oelde untergebracht war, lernte 
ich viele andere Leute kennen. Wir besichtigten auch einige historische 
Denkmäler in der Region, und an dieser Stelle möchte ich mich bei der 
Familie Baldus ganz herzlich für die mir entgegengebrachte Gastfreund-
schaft während meines Aufenthaltes in Deutschland bedanken. Ich hatte 
auch die Gelegenheit, mich mit Journalisten der Zeitung "Die Glocke" zu 
treffen und in einem Interview mit mir über den Zweck meines Besuches 
in Oelde zu sprechen sowie über unsere kosovarische Kultur, über unse-
re Lebensweise und über die aktuelle Situation im Kosovo. 
In der letzten Woche hatte ich die Ehre, die Leute, die uns am Loyola-
Gymnasium unterstützen, zu treffen. Mich beeindruckte die Tatsache, dass das Treffen im 
Hause von Dr. Michael Heßeling stattfand, um dort einen Verein zur Förderung unserer 
Schule, des Loyola-Gymnasiums, zu gründen. Dabei merkte ich, mit welcher Sorgfalt sie 
sich für die Sammlung von Material für das Loyola-Gymnasium einsetzen, und ich möchte 
mich hier noch einmal im Namen unserer Schule für die von den Mitgliedern geleistete 
Arbeit für uns und unsere Kinder bedanken. Der Verein tut so viel, damit unsere Kinder 
ein besseres Leben werden führen können und die dazu günstigen Lernbedingungen ge-
schaffen werden.
Am letzten Tag meiner Arbeit am Thomas Morus Gymnasium hielt der Direktor eine Ab-

schlussrede über die Zeit, die ich dort verbracht 
hatte, und bedankte sich für die Zeitungsartikel, 
die man in der Regionalzeitung "Die Glocke" über 
die Aktivitäten am  Gymnasium geschrieben hatte, 
sowie für meinen Einsatz an dieser Schule. Bei der 
Gelegenheit überreichte er mir auch eine Urkunde 
über meine erfolgreiche Hospitation. Ich schenkte 
der Schulleitung im Gegenzug im Auftrag meiner 
Schule ein Sportdress mit dem Logo unserer beider 
Schulen und des Rotary Club Beckeum und dankte 
der Schulleitung für die Hilfe, die sie uns zukom-
men lässt. Meine Hospitation und mein Besuch am 
Thomas Morus Gymnasium war damit beendet, 
und ich kehrte zurück an meine Arbeitstelle am 
Loyola-Gymnasium.

kishin përgatitur nga një pikë muzi-
kore në vallëzim apo në aerobik. Ajo 
i regjistronte dhe në shtëpi, në qetë-
si, i cilësonte e vlerësonte secilën 
nga vajzat për lëvizjet që bënin duke 
vallëzuar apo në ushtrime. Mandej 
vlerësonte me një notë angazhimin 
e tyre.
Në familjen ku isha i vendosur në 
Oelde, tek familja Baldus, u njoha 
edhe shumë njerëz të tjerë. Vizituam 
edhe regjionin e Oeldes, disa monu-
mente historike... Dua ta falenderoj 
familjen Baldus për mikpritjen që më 
bëri në kohën kur isha tek ata. Pata 
rastin të takohem edhe me gazetarë 

të gazetës Die Glocke. Ata më bënë intervista rreth vizitës time në Oelde, rreth kulturës 
sonë kosovare, rreth jetës sonë dhe situatës në Kosovë.
Në javën e fundit, pata nderin të takohem edhe me donatorët që na mbështesin ne në 
Loyola–Gymnasium. Më bëri përshtypje fakti që në shtëpinë e Dr. Michael Hesseling, u 
organizua një takim për themelimin e një shoqate ndihmash për shkollën tonë. Aty vërejta 
se sa me përkushtim e kishin qasjen rreth angazhimit për grumbullimin e mjeteve materi-
ale për Loyola–Gymnasium. Unë i falenderova në emër të shkollës sonë për angazhimin e 
punën që bënin për ne, që fëmijët tanë të kenë një jetë më të mirë dhe kushte më të mira 
në mësime.
Në ditën e fundit të punës sime në 
shkollën Thomas Morus-Gymna-
sium, drejtori i shkollës mbajti një 
fjalim rasti për kohën që unë isha 
atje. Më falenderoi për shkrimet që 
i bëra në gazetën Die Glocke rreth 
punës që bëhej në shkollën e tyre, 
përvojën që mora në këtë shkollë. 
Në atë moment më dha edhe çer-
tifikatën për trajnimet që bëra ma 
sukses. Kështu vizita në shkollën 
Thomas Morus-Gymnasium mbaroi 
dhe prapë iu ktheva punës në Loyo-
la-Gymnasium.
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24 mars 2007, ora 11:00

Përgatita valixhen dhe mbrëmjen e 23 marsit, mora auto-
busin e linjës Prizren - Tiranë. Edhe pse kisha qenë disa 
herë në Shqipëri e në Shkodër po ashtu, më shqetësonte 
kurreshtja se kë do të takoja atje. Cilët do të ishin kolegët 
e mi të atjeshëm, përveç zonjës 
Myfarete Kanani, emrin e së cilës 
tashmë e dija?

Gjatë gjithë rrugës mendoja për 
miqtë që do të zija atje, për lo-
kalitetet e vendet që do t'i njihja 
e rinjihja. Binte ngapak shi fillim-
behari dhe bënte ftohtë. E ndieja 
të ftohtin që depërtonte përmes 
xhamit të autobusit, por as kjo 
gjë s'ma trazonte të menduarir 

për atë që më priste vetëm pas pak orësh.

Në orën 4.00 të mëngjesit të së shtunës, autobusi që shkonte për 
Tiranë, ndaloi në Bushat, prej nga e kisha afër Shkodrën. Edhe 
më tutje po binte shi. Isha pranë një pompe të benzinës. Ndieja 
pakëz të ftohtë. Më duhej të prisja një furgon ose çfarëdo au-
tomjeti tjetër për ta bërë edhe një copë udhë deri në qytet. Po më 
bëhej se duhej të prisja gjatë. Po prisja edhe më tutje. Ndeza një 
cigare. Ndërkohë, nga një kthinë e pompës së benzinës, doli një 
njeri. E përshëndeta dhe ai ma ktheu përshëndetjen. Pas kësaj, më 
ftoi brenda në dhomën e tij, duke ma tërhequr vërejtjen se për të 
gjetur mjet transportues, më duhej të prisja shumë.

Pas një bisede të gjatë e të hollësishme me këtë plak që quhej 
Myzafer Mehmeti, dolëm matanë rrugës ku ndodhej kafe-bar "No-
shi", e cila posa u hap. Aty me xha Myzaferin pimë nga një kafe e 
nga një raki Shkodre. Bisedën e vazhduam me kafe. I thashë se me 
Shkodrën më lidhin edhe kujtimet e të parëve të mi, veçanërisht 
të babait tim, Halilit, i cili në vitin 1945 kishte kaluar kalvarin e 
udhës për në Tivar.

Arrita në Shkodër dhe u vendosa në hotelin "Kolping", ku u njoha 
edhe me personelin e hotelit sekretaren Hana Kiri, Fabian Pjet-

rin dhe Mark Mosin. Në orën 11.00, shkova në takimin e 
paraparë me drejtorin e shkollës "Atë Pjetër Meshkalla", 
z. Gaetano Brambillasca. Deri në oborrin e shkollës më 
përcolli me veturën e hotelit, Hana Kiri.

Takimi i pritur me drejtorin Brambillasca ishte shumë i 
përzemërt dhe miqë-
sor. Me këtë rast, takova 
gjithë personelin peda-
gogjik të shkollës të cilët 
po dilnin nga seminari 
pedagogjik që kishin pa-
sur në shkollë. Ndër të 
parët me të cilët më njo-
hu Atë Brambillasca, is-
hte zonja Myfarete Kana-
ni, profesoreshë e gjuhës 
shipe dhe e letërsisë. Ajo, 
këtu e tutje, do t'më drejtonte në qëndrimin që do të bëja 
në shkollë.

Njohja me koleget dhe kolegët e mi, më mbushi me 
kënaqësi të jashtëzakonshme. Pas takimit në shkollë, pimë 
kafe në "International", me zv. drejtorin (profesor i fizikës), 
z. Tonin Vasën e Myfarete Kananin.

Gjatë po kësaj dite pata fatin që të njihem me Karolina 
Vasën, bijën e kompozitorit të njohur shkodran, Gjergj La-
caj. Kjo grua e mirë ishte bashkëshortja e mikut tim të ri, 
po shumë të sinqertë e popullor (një malësor tipik), i pan-
dashëm nga unë deri në ditën e largimit tim nga Shkodra. 
Me ta bëmë shëtitjen e parë në periferi të Shkodrës, në 
vendin e lindjes së poetit të madh shqiptar, Filip Shiro-
ka. Ishim buzë liqenit, bukuri e rrallë e marramendëse. Aty 
njoha edhe njerëz të tjerë, Alfonsin, Gjovalinin dhe Augus-
tinin (Gustin-njeriu që më shoqëroi nëpër gjithë Shkodrën 
e rrethinën e saj).

Ndeja kaloi në atmosferën e një entuziazmi të lartë miqë-
sor dhe u përzien në atë vend, biseda e ngrohtë vëllazëro-
re me pamjet e liqenit të kthjellët, krapi i njohur e ngjala 
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Moti kisha marrë njofti-
min nga z. Happel, se do 
të shkoja për vizitë pune 
në Shkodër, konkretis-
ht në Shkollën e mesme 
"Atë Pjetër Meshkalla", 
ku do të merrja pjesë në 
orët e mësimit të lëndës 
gjuhë e letërsi shqipe. 
Përmes Atë Happelit, 
më vonë, kontaktova 
me drejtorin, Atë Gae-
tano Brambillasca. Lamë 
kohën e saktë të takimit, 
e shtunë.
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e Shkodrës me verën e mirë, të zezë. 
Miqtë po më shtoheshin dita-ditës. 
Këtë e kisha pritur dhe e kisha kërkuar 
një kohë të gjatë.

25.03.2007, e dielë

Dola herët nga hoteli "Kolping". Po 
mbretëronte një mëngjes i vrenjtur 
Shkodre. Kisha vendosur të dilja për të 
shëtitur e për ta parë i vetëm qytet-
in tonë të lashtë e të lavdishëm. Doja 
t'më lagte pakëz shiu i Shkodrës. Kjo 
më gjeti dhe më kënaqi pa masë.

Duke shëtitur erdha deri te lagjet e 
vjetra të Gurazezëve dhe të Gurakuqëve, si dhe lagjja "Arra e Madhe". Nga larg ndieja erën 
e Buenës dhe shikoja kalanë e Rozafës e Taraboshin e "mnertë" (Ndre Mjeda). Nuk e dija se 
ndërkohë shoku im, Tonini, po më kërkonte gjithandej nëpër Shkodër, me biçikletë. Kështu 
mora vesh se qyteti kishte shumë biçikleta dhe se dikur e kishin qyteti "qyteti i biçikleta-
ve". Tonini më gjeti. Ai kishte përgatitur një takim breg Buene, me profesoreshën Myfarete 
Kanani dhe bashkëshortin e saj, Beniaminin. U njoha me të. Ishte një burrë i pjekur e i urtë, 
profesor mjaft studioz e me diapazon të gjerë kulturor. Njohja po shkonte duke u rritur. 
Këtë gjë e kisha pritur dhe e gjeta në Shkodër-locen.

Më vonë më takoi edhe Augustini, i cili më shoqëroi me makinën e tij nëpër gjithë qytetin 
e periferinë e Shkodrës. Pashë Manastirin françeskan të Fishtës së madh, pastaj lagjet e 
shtëpitë e vjetra të Shkodrës, në të cilat kishin lindur e jetuar njerëz të përmendur të Sh-
kodrës e të Shqipërisë si:Filip Shiroka, Luigj Gurakuqi, Migjeni, Tish Daija, Loro Boriçi, Rudi 
Vata et j.. Ndërkohë vizituam edhe Katundin e paqes dhe Kishën e Zojës së Shkodrës, ku 
Gusti u lut edhe për mua. Kjo vizitë kishës, më shtyu të interesohem për historinë e saj 
(këtë e mësova nga Motra Verë, Shpresë dhe nga Gusti).

26, 27, 28, 29, 30.03.2007, e hënë, e martë etj.
 
Sot po nisja punën e trajnimit tim për çka edhe kisha ardhur në Shkodër dhe në shkollën 
"Atë Pjetër Meshkalla". Në orën 7.45 min. hyra në oborrin e shkollës. Në hyrje të ndërtesës 
po më priste drejtor Gaetanoja. Më mori në zyrën e tij, ku zhvilluam një bisedë të shkurtër, 
pastaj më përcolli në dhomën e arsimtarëve. Më paraqiti para kolegjiumit të arsimtarëve 
duke i sqaruar edhe për qëllimin e ardhjes sime.

Me profesoreshën Myfarete Kanani, u nisëm drejt kl. IV b. Kisha pakëz emocione, po në 
anën tjetër ndieja një gëzim të fshehtë se do të njihesha ngadalë e pashmangshëm me 
nxënësit dhe me cilësitë profesionale të zonjës Kanani e të të tjerëve. Çdo orë mësimi, sillte 
para meje nxënës të rinj dhe një koleg ose kolege tjetër. Vinin pyetje të ndryshme nga ana 
e nxënësve për nxënësit kosovarë dhe për Loyola-Gymnasium. Njohja po thellohej. Temat 
e njësitë mësimore ndërronin nga klasa në klasë, varësisht prej nivelit shkallëzues. Takova 
shumë nxënës të mirë, të pjekur e studiozë. E vëreja mirë se disa prej tyre kishin lexuar e 
lexonin mjaft. Kjo më vinte shpresëdhënënëse se edhe në Loyola-Gymnasium, do të takoja 
gjithnjë e më shumë të interesuar për librin dhe mësimin e mirëfilltë. Më la përshtypje për-
voja dhe metodologjia e punës së profesoreshës Myfarete Kanani, e cila ishte shumë e afërt 
me nxënësit dhe kishte raporte shumë të ngrohta me ta. Erdha në përfundimin se faktor i 
parë i rëndësishëm i mësimit të suksesshëm është marrëdhënia e afërsisë dhe autoriteti i 
ofruar i arsimtarit (pa sforcim, pa autoritarizëm).

Kështu, ditë pas dite, shtohej njohja ime për nivelin e nxënësve, të arsimtarëve dhe në 
përgjithësi për arritjet e gjimnazit "Atë Pjetër Meshkalla", në Shkodër. Për autoritetin dhe 
famën e shkollës, pata rast të merrja vesh edhe në qytet, kur më ndodhte të shoqërohe-
sha me dikë. Njerëzit flisnin. Unë dëgjoja me 
kënaqësi fjalë të mira e përshëndetje, si ajo:"Si 
ke njeh?".

Pas orës së parë të pjesëmarrjes sime në mësim, 
erdhën edhe orë të tjera si në klasat: III b, III a, 
me profesoreshë Myfareten, pastaj në klasat: IV 
a, II d, II a, II b, II e, me profesoreshën, Migena 
Thomaj, në klasat I a, I b, me profesoreshën Mi-
rela Çoba dhe në klasat II c, III e, me profesorin 
Arben Prendi.

Këtë punë e vazhdova edhe më 2 e 3 prill. Traj-
nimi më dha mundësi të shumta t'i njoh edhe 
mundësitë, edhe nivelin profesional e metodo-
logjik të arsimtarëve të tjerë, midis të cilëve më 
e reja ishte Migena Thomaj.

Nga fundi i javës së mbramë të marsit, në Sh-
kodër dhe në "Atë Pjetër Meshkalla", erdhi edhe 
profesoresha e gjuhës shqipe nga Loyola-Gym-
nasium, Shpresa Kabashi. Edhe ajo vazhdoi pro-
cesin e angazhimit në orët e mësimit. Bashka-
risht vizituam bibliotekën e Seminarit Jezuit, ku 
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na pritën bibliotekisti i vjetër, Vili Kamsi dhe bibliotekistja, Edit Shestani, bija e këngëtarit 
të njohur shkodran, Bik Ndoja. Aty na shoqëruan prof. Tonin Vasa dhe prof. Migena Tho-
maj. Një ditë tjetër vizituam bibliotekën e gjimnazit. Atje takuam zonjën Fjorenca Jakova.

2, 3, prill 2007

Ditët e fundit të qëndrimit tim në Shkodër ishin shumë të frytshme dhe të ngjeshura me 
takime e vizita, deri te ato familjare, si te profesoresha Myfarete Kanani ose në shtëpinë 
e Tonin Vasës. Atë Gaetano Brambillasca na mori në drekën e shtruar për nderin tonë. Në 
drekë me ne ishin Atë Joakini dhe Atë Lelo. Në faltoren e seminarit na u tregua një tekst i 
vjetër poezie që e kishin sjellë nga Italia e Jugut. Teksti i saj na bëri përshtypje. Na dhanë 
nga një kopje.

Nuk do të guxoja të lë pa përmendur edhe mjeshtrin e njohur të ëmbëlsirave, Mark Pojën, 
tek i cili ishim me Gustin e Toninin. Tonin Vasa, zv. drejtori i shkollës, na dha nga një kopje 
të botimeve të veta publicistike dhe nga lëmia e fizikës. Ai na premtoi se ditën e kremtes 
së Dyerve të hapura, në Loyola-Gymnasium, do të sillte dhuratë për bibliotekën e shkollës 
sonë rreth 50 ekzemplarë librash të tij. Me vete më dha edhe librat e fizikës për profesorin 
tonë të fizikës, Sejdi Susurin.

Gjatë pasditeve të këtyre ditëve të fundit, shfrytëzova rastin që me mikun tim Gustin, Toni-
nin dhe Nikollën, të shoh fshatrat si Bushatin, Ragamin, Jubanin, Dejën (Danjën e lashtë 
dhe mbetjet e mureve të kështjellës së lashtë). Aty pashë edhe themelet e Kishës së Shën 
Shtjefnit, ku pati vënë kurorë Gjergj Kastrioti me Donikën e arianitëve. Pashë edhe kishën 
e re. Mëngjesin e 4 prillit duhej të nisesha për Tiranë, prej nga pastaj do të merrja udhën 
për në Kosovë. Nuk isha vetëm. Mua dhe profesoreshë Shpresën na mori me veturë profe-
soresha Drita Lekaj dhe, pasi duhej ta çonim një arsimtare në Kallmet të Zadrimës, m'u dha 
rasti të shihja fshatin e lindjes së të parit leksikograf shqiptar, Frang Bardhit. Në afërsi të 
Kallmetit ndodhet edhe fshati Mëllç ku, në vitin 1703, u mbajt Kuvendi i Arbërit.

Pas Kallmetit, bashkë me profesoreshë Shpresën, u ndalëm në Lezhë (Lissus) - Qytet ndër 
më të lashtit në trojet e Arbërit. Aty na priti edhe një befasi, shkolla e re private fillore "Atë 
Shtjefën Gjeçovi", që udhëhiqej nga motrat françeskane. Asistuam në dy orë mësimi dhe 
vërejtëm punën serioze që bëhej aty. Më vonë dolëm në qytetin e Lezhës dhe u endëm 
çarshisë. Pamë vendin ku është mbajtur Kuvendi i Lezhës, më 2 mars 1444. Më bëhej se 
qëllimi i vizitës sime ishte arritur. Po përshëndetesha me të gjitha që i pashë gjatë ditëve të 
shkuara, shumë më i pasur se sa isha përpara. Më mbante besimi se dashuria e madhe që 
gjeta tek njerëzit, do t'më sjellë prapë në Shkodër-locen dhe në gjithë Shqipërinë.

U pafshim sërish, më të pasur, më punëtorë, më të mirë!

Më 18 tetor 2006, gjatë pushimeve vjeshtore, unë pata fatin 
të kaloj dhjetë ditë në këtë kolegj.

Atë ditë udhëtova me avion nga Prishtina në Curich të Zvicrës, 
ku më priti  p.Joachim Gimleri, drejtor i konviktit.

P. Joachimi, në orën 15:30, kishte një takim me përgjegjësit e 
kolegjit. Kështu, më mori me vete në Urberg ku, përzemëris-
ht, më priti zonja Kernme me ëmbëlsirat e saj të shijshme 
dhe me çaj frutash.

Pas një ore, erdhi p. Leutenstorfer, i cili na kishte vizituar 
disa herë në gjimnazin tonë në Prizren, ku kishte ndihmuar 
prof. e gjuhës latine.

Ai më shoqëroi për në kolegj dhe më tregoi apartamentin ku do të banoja. Ishte një ndërtesë 
madhështore.

Në mbrëmje, kur arriti p.Gimleri, më njohu me ambientin në përgjithësi e më tregoi edhe 
për organizimin e ditës së nesërme.

Më 19.10.2006, në orën 8:30, u takova përsëri me p. Gimbler dhe p. Leutenstorfer në 
sallën e ushqimit. Vizitova kolegjin dhe përsëri u takova me të gjithë jezuitët që jetojnë aty 
(gjithsej 16). Përjetova një mikpritje të përzemërt.

Pas drekës shkova te grupi i vajzave të klasave 5, 6, 7, 8, me edukatorët e tyre z. Illna dhe 
z. Jehle. Ato më treguan mënyrën dhe format e punës së tyre me grupin, prej drekës e deri 
në kohën e fjetjes.

Çdo mbrëmje takohesha me drejtorin e konviktit dhe organizonim ditën e nesërme. Më 
20.10.2006, në orën 8:30, pas mëngjesit, takova zonjën Rau, ish-edukatore e pensionuar, 
që vazhdonte të banonte në konvikt. Së bashku me të vizituam vendet e tjera të kolegjit 
po dhe konviktin, i cili kishte një kupolë, e treta në radhë për nga madhësia në Evropë. Pas 
asaj të bazilikës së sh. Pjetrit me 43, 5 m, të Panteonit me 43, 2 m, ishte kjo e konviktit St. 
Blasien me 42 m.

Në orën 10:30, mora pjesë në mbledhjen e rregullt të edukatorëve, (gjithsej 30). Aty pata 
rastin të njihem me mbledhjet e tyre, shkëmbimet e ideve dhe problematikën me të cilën 
ata ballafaqoheshin në punën e tyre të përditshme dhe organizimin e javës së ardhshme. 
Pasditen e kalova me një grup tjetër të nxënësve në kovikt, me grupin e dytë të djemve të 
kl. 8, me edukatorët z. Biedermann dhe z. Thoma.
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Besucher und Besuche

Wer war bei uns zu Besuch und wen haben wir besucht

Pata rastin që çdo ditë të vizitoj grupe 
të ndryshme dhe të bashkëpunoj për 
së afërmi me edukatorët e atjeshëm.

Pata fatin që atyre ditëve, të marr pjesë 
edhe në organizimin e një shëtitje në 
bjeshkë ku kolegji kishte dy shtëpi. Aty 
i dërguan nxënxësit e vitit të parë. Kis-
hin organizuar përgatitjen dhe pjekjen 
e ushqimit në skarë dhe lojëra e ecje 
nëpër pyll natën, që fëmijet të ishin në 
kontakt me natyrën dhe dukuritë e tje-
ra. Atje në bjeshkë, në qiellin e hapur, 
festuam edhe meshën Shejte.

Kolleg St. Blasien është kolegj katolik 
i pranuar nga ana shtetërore. Në të 
janë të pranishëm rreth 23 naciona-
litete nga mbarë bota, të besimeve të 
ndryshme, por në shkollë ata marrin 
në mësim besimin e fesë katolike apo 
evangjeliste, pa marrë parasysh cilës fe 
i takojnë. Janë të detyruar që të marrin 

pjesë në meshën e së dielës dhe në lutjet e përbashkëta para ushqimit, që të falenderojnë 
Zotin për të mirat që na dhuron çdo ditë.

Gjatë qëndrimit tim në kolegj, e ndieva veten të pranuar shumë me përzemërsi si nga ana 
e vëllezërve jezuitë, nga ana e bashkëpunëtorëve, edhe nga ana e nxënësve.Shumë nxënës 
ishin kureshtarë të dëgjonin për vendin tonë, sidomos për shkollën tonë, e cila është si-
motër e shkollës së tyre.

Gjatë këtyre ditëve unë bëra edhe disa vizita të shkurtra në disa qytete, si në Colmar, një 
qytet i vogël i Francës me muzetë e tij të famshme dhe Katedralen e sh. Martinit. Një ditë 
tjetër vizitova së bashku me z. Rau edhe qytetin e Freiburgut, ku ndodhej qendra më e 
njohur universitare në Gjermani.

Jeta në Kolleg St. Blasien, ishte shumë dinamike. Nxënësit kishin mundësi të mëdha për zh-
villimin e talentit të tyre si në sferën intelektuale, mësimin e gjuhëve të ndryshme botërore, 
si anglishtja, greqishtja, latinishtja, frëngjishtja, spanjishtja, italishtja, dhe kinezishtja, po 
ashtu edhe në atë sportive e të arteve të bukura (artit e muzikës).

08.05.2006
Minister Genc Polo, 
Ministerium für Erzihung, 
Tirana

12.05.2006
Dr. Manfred König, 
Koordinator für die Hilfe 
in Osteuropa im Staats-
ministerium Baden-Würt-
temberg

25.05.2006
Landtagspräsident Jürgen Gansäuser, Nie-
dersächsischer Landtag

03. - 07.06.2006
Eine Gruppe vom Rotary Club Beckum 
und Lehrer vom Thomas Morus Gymna-
sium, Oelde

Das Loyola-Gymnasium ist fast 
schon zu einer touristischen 
Hauptattraktion im Kosovo ge-
worden. Viele unserer Freunde 
und Förderer, aber auch ein-
fach Neugierige, haben uns im 
letzten Jahr besucht. 
Auch wir waren natürlich un-
terwegs und machten unserer-
seits Besuche. 
Über die wichtigsten Besuche 
und Besucher wollen wir hier 
kurz berichten und es auch mit 
Fotos dokumentieren. Allen 
Besuchern und allen Gastge-
bern sei hier noch einmal ganz 
herzlich für ihr Interesse und 
Unterstützung gedankt.



Besucher und Besuche

Wer war bei uns zu Besuch und wen haben wir besucht

Mysafirët dhe vizitat

Kush na ka vizituar neve dhe kë e kemi vizituar ne

10.06.2006
Reinhold Sendker 
MdL, Nordrhein-
Westfalen

12.07.2006
Friedrich-Ebert-
Stiftung Belgrad 
und Mitglieder der 
SPD-Fraktion im 
Deutschen Bun-
destag

18.09.2006
Provinzial P. Stefan Dartmann SJ, 
Deutsche Provinz der Jesuiten

19.09.2006
Brigadegeneral Lutz Niemann, Kom-
mandeur der Multinationalen Task Force 
South und des 14. Deutschen Einsatz-
kontingents der KFOR

17.10.2006
Generaloberin Sr. Brigitte Gölles, Grazer Schulschwestern

19.10.2006
Eine Jugendgruppe des norwegischen YMCA

29.11.2006 
Rotary 
Club  
Beckum,  
Scheckü-
bergabe

30.11.2006
Tomas Morus Gymnasium, Oelde, Schulpfleg-
schaft

02.12.2006
Carl-Haver-Forum Oelde, Vortrag P. Happel SJ

01.12.2006
Militärgeneralvikar Prälat Walter Wakenhut 
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Loyola-Gymnasium pothuaj 
është bërë atrakcion turistik 
në Kosovë. Gjatë vitit të kaluar 
na kan vizituar shumë miqë 
dhe mbështetës, mirpo edhe 
shumë kureshtar.
Natyrisht që edhe ne kemi 
udhëtuar dhe kemi bërë vizita 
të ndryshme. 
Këtu do të raportojm shkurti-
misht për vizitat dhe mysafirët 
më të rëndësishëm dhe do ti 
dokumentojmë me fotografi. I 
falenderojmë përzemërsisht të 
gjithë mysafirët dhe mikpritësit 
për interesimin dhe mbësh-
tetjen e tyre.



04.12.2006
Gemeinnützige Hertie-Stiftung, Frank-
furt - Ballübergabe

14.12.2006
Brigadegeneral Hans-Joachim Fröh-
lich, Kommandeur der Multinationalen 
Task Force South und des 15. Deutschen 
Einsatzkontingents der KFOR

17.01.2007
Anthony Quinlan, UNMIK Regional Advisor

17.01.2007
Generalleutnant Karl-Heinz Lather, Deputy Comman-
der Joint Headquarters Centre, Heidelberg
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Wer war bei uns zu Besuch und wen haben wir besucht

68

Mysafirët dhe vizitat

Kush na ka vizituar neve dhe kë e kemi vizituar ne

29.01.2007
Bundesministerin Dr. Annette Schavan, Berlin

30.01.2007
Minister Helmut Rau 
MdL, Stuttgart

22.02.2007 
Ein Fernsehtem vom 
SWR, Stuttgart

16.04.2007
Besucher zum Tag der Offenen Tür
Erzbischof Zef Gashi, Bar - Generaloberin Sr. Bri-
gitte Gölles, Graz - Erzbischof Stanislav Hocevar, 
Belgrad - Brigadegeneral Roland Kather, KFOR 
Pristhina - Provinzial P. Ivan Koprek SJ, Zagreb - 
Provinzial P. Severin Leitner SJ, Wien - UNMIK SRSG 
Joachim Rücker, Prishtina - Apostolischer Nuntius, 

Erzbischof Eugenio Sbarbaro, Belgrad - Mufti Ali Vezaj, Prizren - Vertreter des 
Ministeriums für erziehung, Wissenschaft und Technologie, Pristhina - Stellver-
tretender Bürgermeister, Prizren - und viele Freunde des Loyola-Gymnasiums, Eltern 
und Interessierte aus dem gesamten Kosovo
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21.04.2007
Präsident Alain Terrenoire und Vizepräsident 
Jean-Claude Empereur, PanEuropa Union Inter-
national

24.04.2007
Vertreter des Ministeriums für Erziehung, 
Wissenschaft und Technologie aus Prishtina 
mit Vertretern der UNMIK

28.04.2007
Eine Gruppe des Gymnasiums aus Zym

29.04.2007
Soldaten der 
KFOR Österreich

22.05.2007
Herr Herbert 
Moser, Ge-
schäftsführer der 
Landesstiftung 
Baden-Württem-
berg, Stuttgart

26. - 30.05.2007
Eine Gruppe von Eltern, Schülern und Lehrern 
des Thomas Morus Gymnasium, Oelde mit 
Vertretern des Rotary Club Beckum und unseres 
Fördervereins

02.06.21007
Gruppe von 
Lehrern aus 
Zagreb

05.06.2007
Vertreter der Caritas 
Luxemburg

06.06.2007
Vertreter der Caritas 
Schweiz

14.06.2007
Brigadegeneral Robert Bund, Kom-
mandeur des 17. Deutschen Einsatzkon-
tingents der KFOR

09.08.2007
Dr. Ruper Neudeck, Gründer der Orga-
nisation Cap Anamur.
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VENI, VIDI, VICI
A trip to the USA
Mark Gojani

20.09.2007 
P. Mark Rotsaert SJ, Europaprovinzial 
Brüssel 

21.09.2007
P. Adam Zak SJ, Berater von P. Geneal Kolvenbach SJ 
Rom

19. - 
26.09.2007 
Schüler 
vom Thomas Morus Gymnasium, Oelde 
- erster Schüleraustausch

20. - 27.10.2007 
Schülergruppe von den Zieglerschen 
Anstalten, Gotthilf-Vöhringer-Schule, 
Wilhelmsburg

It was cold when the plane landed in the Baltimore airport. It was 
also cold the following days, but the welcome was warm. I stay-
ed in Baltimore – Maryland for nine days, together with my two 
colleagues from Kosova and all the time we were accompanied 
by the people from CRS and NCEA who were our hosts and who 
enabled our stay in the USA.

The next three days I took part in NCEA (National Catholic Edu-
cational Association) annual convention and participated in dif-
ferent workshops. I also visited a big exhibition of school books 
and equipment. I met some American teachers and exchanged 
ideas and experiences.

I spent my free time visiting different historical monuments and 
interesting areas of the city. One day trip to New York was a story for itself. It was really 
the city of the world, a city with an extraordinary dynamic life. We visited "Times Square", 
"The Empire State Building", we saw "The Statue of Liberty", "Ground Zero" and finally "The 
China Town", a neighbourhood with many Chinese shops. With great impressions I left 
New York and went back to Baltimore because the following day I had to go and pay a visit 
to the school which our students had a correspondence with, as part of the project called 
"Frontiers of Justice".
I arrived in Hyattsville at a secondary school called "DeMatha." My stay in this school for 
three days was of a great experience. I attended English and English Literature classes. The 
last day of my visit at school I talked to the American students about the education in Ko-
sovo between the years 1990 – 1999, and about our school Loyola-Gymnasium. After that 
the students asked many questions about our school and about life in Kosovo, problems of 
young people etc.. My stay in this school encouraged me even more, having in mind that 
our students are not so far away 
from the standards of American 
students. 
After the second come back to Bal-
timore it was one more day left to 
visit Washington, many museums, 
The White House …
On Friday afternoon we left for Ko-
sovo where we arrived on Saturday 
afternoon. It was a lovely spring 
day. Again in Kosovo, but this time 
enriched with more experience. 
"Veni, vidi, vici" says an old Latin 
proverb.
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VENI, VIDI, VICI
Një udhëtim për në SHBA
Mark Gojani

Raport

Mbresa profesionale nga Kolleg St. Blasien
Fadil Bytyçi

Ishte ftohtë kur aeroplani u ul në aeroportin e 
Baltimorës. Ishte ftohtë edhe në ditët në vijim, 
por mikëpritja ishte shumë e ngrohtë. Qëndro-
va në Baltimore–Maryland për nëntë ditë, së 
bashku me dy kolegë të tjerë nga Kosova. Vaz-
hdimisht ishim nën përkujdesjen e njerëzve të 
CRS-së dhe të NCEA-së, të cilët ishin nikoqirët 
tanë dhe mundësuan qëndrimin tonë në SHBA.

Tri ditët e ardhshme isha pjesëmarrës i Kon-
ferencës së NCEA-së (Asociacionit Kombëtar 
Katolik të Arsimit). Mora pjesë në punëtoritë e 
ndryshme dhe vizitova ekspozitën e madhe të 
librave dhe pajisjeve shkollore. Pata disa takime 
me arsimtarë amerikanë dhe shkëmbyem ide e 
përvoja.

Kohën e lirë e kaloja duke vizituar monumente 
të ndryshme historike të qytetit dhe vendeve interesante. Udhëtimi njëditor për në New-
York, ishte tregim në vete. Ishte ky vërtet kryeqytet i botës, qytet me një jetë dinamike të 
jashtëzakonshme. E vizituam "Times Square", e pamë "The Empire State Building", "Statujën 
e lirisë", "Ground Zero" dhe në fund "China Town", lagjen me shitore të shumta kineze.

E lashë New-Yorkun me përshtypje të mëdha dhe u ktheva në Baltimorë sepse të nesërmen 
duhej të shkoja për vizitë në shkollë me të cilën nxënësit tanë kanë mbajtur korrespodencë 
në kuadër të projektit "Frontiers of Justice", (Kufijtë e drejtësisë). Erdha në Hyattsville, në 
shkollën e mesme "Dematha". Qëndrimi triditor në shkollë ishte një përvojë e mirë. Mora 
pjesë në orë të mësimit të gjuhës angleze dhe letërsisë angleze. Ditën e fundit të vizitës 
sime në shkollë, u fola nxënësve në tri paralele mbi arsimin në Kosovë prej vitit 1990 deri 
1999, si dhe për shkollën tonë Loyola-Gymnasium. Nxënësit bënë pyetje të shumta për 
shkollën tonë dhe në lidhje me jetën në Kosovë, problemet e rinisë etj.

Qëndrimi im në këtë shkollë më inkurajoi edhe më, duke pasur parasysh se nxënësit e 
shkollës sonë nuk janë shumë larg standardeve të atyre amerikane. Pas kthimit të dytë në 
Baltimorë, më mbeti edhe një ditë të vizitoj Washingtonin, muzeumet e shumta, Shtëpinë 
e bardhë ... . Të premten pasdite, u nisëm në udhëtim drejt Kosovës.Arritëm të shtunën 
pasdite. Këtu na priti një kohë e bukur pranverore.

Përsëri në Kosovë, por tash më i pasur, me një përvojë më tepër.

"Veni, vidi, vici" (Shkova, pashë, fitova), thotë një proverb latin.

Nga data 18 mars deri më 7 prill, mësuesi i lëndës së 
gjuhës latine dhe historisë, Fadil Bytyçi dhe mësuesi fi-
zikës, Sejdi Susuri, kanë qëndruar në Kolleg St. Blasien 
të Gjermanisë për perfeksionim të mëtutjeshëm pro-
fesional, me të vetmin qëllim që eksperiencën e fituar 
atje, ta reflektojnë në procesin mësimor në shkollën 
tonë. Por cilat ishin mbresat e tyre profesionale tyre?

"Njeriu tërë jeten është nxënës në një farë forme", thotë 
një proverb japonez, që do të thotë se kurrë nuk duhet 
pushuar së mësuari. Në funksion të kësaj, qëndrimi ynë 
në Kolleg St. Blasien, ishte i frytshëm. Kur e themi këtë, 
bazohemi në përfitimet profesionale që patëm nga ky 
qëndrim. U njohëm me aspekte metodiko-didaktike në 
mësimdhënie dhe mësimnxënie të cilat e dallojnë sh-
kollën gjermane dhe në përgjithësi atë evropiane për 
çka synohet edhe në Loyola-Gymnasium, në Prizren. 
Eksperienca jonë e fituar atje, normalisht se do të ketë 
një shtrirje praktike tek nxënësit tanë në procesin e më-
simit. Duhet të theksojmë se kjo eksperiencë do jetë më se e dobishme për ne, në mënyrë 
që leksionet për lëndët përkatëse t'i interpretojmë në mënyrë sa më praktike, të kapshme 
dhe të qartë për nxënësit tanë, duke iu shmangur metodologjive anakronike që janë ende 
forma stereotipe të interpretimit në shkollat e Kosovës.

Mbresëlënëse ishte mënyra e organizimit të orëve nga ana e kolegëve tanë gjermanë të 
Kolleg St. Blasien, ku shquhej përkushtimi dhe përgatitja e lartë e mësuesit në orë, inter-
pretimi gjatë ligjërimit, komunikimi i vazhdueshëm me nxënës dhe mbi të gjitha disiplina 
në klasë që ishte njëri nga kushtet themelore për realizimin e suksesshëm të orës mësi-
more. Do të veçoja profesionalizmin e kolegëve të mi të gjuhës latine, zonjën Harthkamp, 
z. Harthkamp e z. Michel, si dhe qëndrimin tepër dashamirës të tyre ndaj nesh, me rastin 
e qëndrimit tonë në orët e tyre mësimore. Konsultimet me ta, nga këndi profesional, ishin 
tepër dobiprurëse për ne e, në veçanti, ofrimi i ndihmës së tyre në pajisjen me literaturë të 
nevojshme. Bisedat tona me ta për të gjetur mundësitë e përshtatshme të mësimdhënies 
efektive, qenë vlera që ne morëm atje. Ishte magjepsëse ajo që treguan ata ndaj nesh. 
Përkushtimi i tyre për të na ndihmuar ishte i jashtëzakonshëm. Një interesim i veçantë i 
yni, ishte të njihemi me përvojën e tyre se si t'ua bëjmë më të kapshme e sa më të lehtë 
nxënësve tanë lëndët të cilat mësohen për herë të parë, siç është gjuha latine. "Zgjoni ku-
reshtjen sa më shumë për lëndën! Bëjeni tërheqëse atë për nxënësit, eleminoni ngarkesat 
që shkaktojnë mërzitje të nxënësve në raport më lëndën, organizoni disiplinën maksimale 
për të drejtuar përqendrimin e nxënësve në punë! Këto janë baza fillestare të suksesit, 
krahas përgatitjes personale për secilën orë mësimore", pohon me buzëqeshjen miqësore 
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zonj. Harthkamp.

Kolegu Susuri ishte i ngazëllyer me atë që kishte parë në orët e fizikës. E çmoi lart mënyrën 
e organizimit të orës, falë përkushtimit të mësuesve të kësaj lënde, ku veçanti e saj ishte 
puna në laborator dhe koleksioni i bollshëm i mjeteve të konkretizimit në këto laboratore. 
"Demonstrimi praktik i mësimit teorik në fizikë, është çelësi i suksesit", pohon z. Susuri, 
duke shtuar: "Më së miri këtë e pashë tek kolegët në Kolleg St. Blasien". Por jo vetëm kjo, 
ishte mbresëlënëse. Punova pasdite me Pater Peter Leutenstorfer SJ, një njeri me një kult 
të lartë pune e me një bagazh të fuqishëm profesional, i cili me përkushtimin e tij të din-
jitetshëm më ofroi mundësinë që të përpunoj në tërësi librin e gjuhës latine "Felix 1". Ai 
nuk lëshonte pe, madje për një të vetmen fjalë latine. Me përkushtimin e tij të pashoq, më 
qartësonte mbi bazën e kritereve profesionale dhe shkencore. Do të jenë të freskëta për 
ne bisedat për analogjitë dhe tipologjitë e fjalëve latine me gjuhët tjera. Gjatë komunikimit 
tonë profesional në këtë fushë, ishin mbresëlënëse faktet me të cilat e njoha, Pater Peter 
Leutenstorfer SJ, se gjuha shqipe ka me mijëra fjalë të ngjashme me gjuhën latine, si janë 
p.sh. fjalët: libër-liber, popull-populus, shpirt-spiritu, neuron-neuronum …etj. Puna sis-
tematike me të ishte një rast i rrallë për mua që të marr njohuri shtesë për lëndën e gjuhës 
latine. Perfeksionimi metodiko-didaktik i koncepteve mësimdhënëse, qe një frymëzim për 
mua, për një qasje moderne të mësimdhënies para nxënësve të mi. Vështirësitë e mia të 
deritashme në përgatitjet për orën e gjuhës latine, (ne punojmë me librin e njëjtë që puno-
nin nxënësit e Kolleg St. Blasien, ku komentet në libër janë në gjuhën gjermane), tani më 
janë lehtësuar në një shkallë të madhe. Komentet tona për gjuhët në përgjithësi herë-herë 
merrnin edhe karakter të interpretimeve shkencore që shkonin deri në trungun e gjuhëve 
indoevropiane dhe degët themelore të tij, siç janë grupi kentum dhe satem. Nuk kam fjalë 
për të përshkruar me kompetencë angazhimin e palodhshëm të Pater Peter Leutenstorfit 
për të më ndihmuar në përmirësimin e leksioneve të gjuhës latine, bazuar në plan-progra-
met mësimore me të cilat punohet në shkollën tonë, ALG.

Me t'u kthyer, kam zbatuar përvojën e fituar në këtë kolegj. Kam realizuar metodologjinë e 
ngjashme me atë që zbatonin kolegët e mi në Kolleg St. Blasien, kam respektuar me për-
kushtim porositë dhe sugjerimet profesoinale të Pater Peter Leutenstorfit. Menjëherë kam 
vërejtur një ngritje të cilësisë së përvetësimit të lëndës së gjuhës latine nga nxënësit e mi. 
Do të sjell një mendim të çiltër të nxënëses së klasës së VI c, Jona Rada. "Profesor, që nga 
koha që jeni kthyer nga Gjermania, më lehtë po i kuptoj mësimet e gjuhës latine". E thjes-
htë, pa tautologji fjalësh, por shumë e vlefshme kjo që më tha vogëlushja Rada. 
Ky është synimi i ALG-së, këtu qëndron vlera e qëndrimit tonë në Kolleg St. Blasien, me një 
traditë mbi 400-vjeçare, ky është falenderimi dhe mirënjohja më e sinqertë për KollegSt. 
Blasien, që na mundësoi me ngrohtësi të qëndrojmë atje.

Ky është falenderim për drejtorin, Pater Johannes Siebner SJ, kolegët tanë dhe drejtorin e 
ALG-së në Prizren, Pater Walter Happel SJ.

Der Begriff Europa vereinigt heute 
in sich nicht nur geographische, 
sondern auch geschichtliche, po-
litische, wirtschaftliche, kulturelle 
und soziale Aspekte, die eine knap-
pe Definition kaum noch möglich 
machen. Daher ist es gerade hier in 
Kosovo, das aus vielen Gründen ein 
besonderer Teil Europas ist, span-
nend, einen Blick über die Grenzen 
zu werfen und den übrigen Konti-
nent unter die Lupe zu nehmen.
Das fanden auch die Schülerinnen 
und Schüler der X. Klasse des Loy-
ola-Gymnasiums in Prizren, als die 

Idee zum Thema Europa ein Projekt zu gestalten, vorgestellt wurde. Die Motivation, im und 
außerhalb des Unterrichts dieses Thema von verschiedenen Perspektiven anzugehen, war 
sehr groß.

Die Schülerinnen und Schüler dieser Klasse sind meist Rückkehrer aus der Schweiz und 
Deutschland, die dort zwischen einem und neun Jahren die Schule (meist Grundschule) 
besucht haben und größtenteils bereits vor zwei bis vier Jahren nach Kosovo zurückgekehrt 
sind.
Nach dem ersten Planungsgespräch mit der Gruppe stand der Wunsch fest, das erarbeitete 
Wissen innerhalb des Projekts im Rahmen eines Europafestes zu präsentieren, das am vor-
letzten Schultag vor den Winterferien stattfinden sollte. 

1.		  Phasen des Projekts
1.1.	 Zielsetzung und Planung

- Festlegen des Projektziels und der Lern-
ziele

- Erstellen eines Zeitplans
- Formulieren von Regeln für die Projek-

tarbeit
- Verteilung und Sichtung des Materials
- Einteilung der Gruppen für die Wis-

senserarbeitung
- Wahl der Gruppenleiter

Inhalt
Phasen des Projekts 1.	
Methodisches Vorgehen2.	
Material3.	
Ausstellung und Europafest4.	
Projektmappe (Portfolio)5.	
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1.2.	 Erarbeitung allgemeiner Informationen zu Europa

- Bearbeiten des vorgegebenen Materials zum 
Thema Europa

- Dokumentation der Wissenserarbeitung 

1.3.	 Erarbeitung spezifischen Wissens zu den europä-
ischen Ländern

- Erstellen von Steckbriefen zu den europäischen 
Ländern

- Recherche im Internet, in Nachschlagewerken 
und Atlanten

- Herstellen von Ausstellungsobjekten zu den 
Ländern 

1.4.	 Wissenserarbeitung zum Thema "Europäische Geschichte"

-	Aufteilung in Spezialgruppen:
Geschichte Europas von den Anfängen bis 1900
Historische Persönlichkeiten
Geschichte Westeuropas 1900 bis heute
Geschichte Osteuropas 1900 bis heute
Moderne Europapolitik
Erarbeitung je eines schriftlichen Beitrags aus dem gewählten Spezialbereich
Erstellen einer 
Zeitleiste mit den 
einzelnen Beiträgen

1.5.	 Organisation des Euro-
pafestes

-	Planung und Organi-
sation des Europa-
festes

-	Aufteilung von Or-
ganisationsteams für 
das Europafest:
Ausstellungsteam
Büffetteam
Festkomitee (zu-

ständig für Eintrittskarten, 
Ablauf)
Musik- und Technikteam
Präsentationsteam

1.6.	 Europafest

- Einlass
- Chorauftritt (Singen von 

Liedern in drei Sprachen, 
Europa-hymne)

- Begrüßung in drei Spra-
chen (Deutsch, Englisch, 
Albanisch) 

- Präsentation von europäischen Ländern
- Büffet
- Europaquiz
- Disko

1.7.	 Erstellen einer Projektmappe

- Erstellen eines Portfolios zum Europaprojekt
- Dokumentation und Auswertung des Projekts

2.		  Methodisches Vorgehen

Die kosovarischen Schülerinnen und Schüler sind in der Regel mit der Durchführung eines 
Projekts nicht vertraut. Daher war es ein 
besonderes Anliegen, sie durch die einzel-
nen Phasen des Projekts zu führen und ih-
nen neben der Wissenserarbeitung metho-
disches Werkzeug an die Hand zu geben. 
Schlüsselqualifikationen wie Planungskom-
petenz, Wissensrecherche und  Kommuni-
kationsfähigkeit standen bei diesem Projekt 
im Vordergrund. Die Schüler sollten lernen, 
wie Zeitpläne erstellt werden, wie man mit-
hilfe von Diagrammen Zusammenhänge 
erfasst und plant und wie man im Internet 
zusätzliche Informationen recherchiert. 
Zur Stärkung der Kommunikationsfähigkeit 
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Projekti: Mësimi mbi Evropën

wurden gemeinsam Regeln aufgestellt und Feedbackregeln angewandt, als auch die Fähig-
keit trainiert eine Kurzpräsentation zu gestalten.
Das Projekt wurde durch das Kollegium am Loyola-Gymnasium tatkräftig unterstützt. So 
wurden z.B. im Geographie-, im Geschichts- und im Kunstunterricht zusätzliche Stunden 
für die Klasse eingeräumt, in denen offene Fragen geklärt oder Teilbereiche des Wissens 
erarbeitet wurden. Die tatkräftigste Unterstützung für das Europafest fanden wir durch 
Frau Tanja Becker, der zweiten deutschen Programm-Lehrkraft an dieser Schule. Sie ent-
warf ein Projekt für den Deutsch-Leistungskurs der VIII. Klassen. Dabei wurde das Euro-

paquiz gestaltet, ein wichtiger Programm-
punkt des Europafestes.

3.		  Material

Das den Schülerinnen und Schülern zur 
Verfügung gestellte Material wurde den 
folgenden Büchern entnommen:

Endrigkeit: Die Europa-Werkstatt. Ver-▶▶
lag an der Ruhr 2004
Groß-Ernst / Strelau: Lernwerkstatt "Rei-▶▶
se durch Europa". BVK-Verlag 2005

Als Nachschlagewerke standen verschie-
dene deutsche Länderlexika und Atlanten 
zur Verfügung. Darüber hinaus wurden vor 
allem die hilfreichen Internetseiten von www.wikipedia.de und damit verlinkte Seiten ge-
nutzt. 

4.		  Ausstellung und Europafest: Impressionen

5.		  Projektmappe 

Die Erstellung einer eigenen Projektmappe war der Abschluss des Projektes. Die Schüle-
rinnen und Schüler hatten in den Winterferien drei Wochen Zeit dafür. Die Projektmappe 
enthielt neben den im Unterricht erarbeiteten Materialien zusätzliches Bildmaterial, gemal-
te oder gedruckte Karten der Länder, einen Bericht und eine persönliche Auswertung des 
Europa-Projekts.

Viele der Projektmappen sind sehr schön gestaltet worden. Die drei besten Projektmappen 
wurden zum "Tag der offenen Tür" am 16. April 2007 ausgestellt und erhielten einen Preis. 
Die Gewinner waren Drilona Sejfullahu, Blend Arllati und Leonard Pnishi.
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Asnjëherë nuk më ka pëlqyer festa e Karnava-
leve. Gjithnjë më është dukur si një festë e fë-
mijëve të vegjël që maskohen, trokasin nëpër 
dyert e fqinjëve dhe kërkojnë bombone ose 
çokollata të ndryshme. Thjesht më dukej mo-
notone dhe jointeresante. Por në momentin 
kur në shkollën tone na ftuan që ta festojmë, 
diçka filloi të më interesojë. 

Se di pse, mirëpo mendoj që ishte ajo ndjenja 
që më ngacmon çdo here, më shtyn të zbuloj 

gjëra të reja. Apo thjesht ishte mendimi im që kjo festë do të jetë 
e bukur, sepse çdo festë që zhvillohet në shkollën tonë bëhet ma-
gjepsëse. Ndoshta se kur e ke shoqërinë të mirë, po të jesh dhe në 
vendin më të keq në botë, do të të pëlqente. Kështu, mendova me 
vete: "Me siguri do të jetë një festë e bukur. 

Po edhe sikur të mos jetë, përse të mos e provoj?" Shkova. Kur hyra 
në fillim, i pashë të gjithë shokët dhe shoqet e mia, mirëpo mezi 
arrita t'i njoh sepse të gjithë ishin të maskuar me maska interesante 
e shumë të frikshme. Pastaj lëshuam muzikë dhe filluam të vallëzo-
nim. Gjithashtu kishte ushqim, pije, muzikë mjaft ritmike, shokë të 
mirë dhe maska interesante në këtë festë. Gjithçka ishte vendosur 
në vendin e duhur. 

Asgjë nuk i mungonte kësaj feste të ishte madhështore. U zgjodh 
edhe maska më e bukur. Ndjenjat ndoshta nuk mund t'i përshkruaj 
edhe aq mirë, po e di se do t'i krahasoja me fjalët më të bukura të 
kësaj bote. Nuk kam menduar kurrë se një festë do të më linte aq 
mbresa sa më la festa e Karnavaleve. Besoj se si unë janë ndier edhe 
gjithë ata nxënës që morën pjesë në festë.

Kjo u lexohej në fytyrë. 
Kjo ishte festa më e bukur që kam parë ndonjëherë!

Veranstaltung

Një ditë në piknik
Donika Hajdaraj - VI a
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Aktiviteti

Festa e Karnevaleve
20 shkurt 2007
Alba Elshani - VIII a

Atë mëngjes u zgjova shumë e gëzu-
ar. Të gjitha gjërat i kishim përgatitur. 
Vetëm diçka më mundonte shumë, 
moti. Prandaj menjëherë vrapova tek 
dritarja dhe pashë se dielli e kishte 
nxjerrë syrin e tij magjik e po sodiste 
bukuritë e vendit.

Me një frymë i zbrita shkallët dhe u 
gjenda para familjes, e cila më priste 
vetëm mua.

Rrugës për në Mirushë unë nuk fola 
me askënd. Kisha ngjitur fytyrën pas 
xhamit, hidhja shikimin deri atje lart 

tek shkëmbin-
jtë krenarë, të cilët kishin kthyer sytë nga qielli sikur prisnin dikë 
dhe as që lodheshin ç'po ndodhte poshtë tyre.

Në Mirushë kishte shumë vizitorë, shumë peshkatarë që nga uji 
nxirrnin peshq të mëdhenj dhe të bukur me ngjyra që nuk t'i zë syri 
shumë shpesh. Peshqit kur dilnin nga uji sikur na kërkonin ndihmë 
me ata sytë e drejtuar nga ne. Atje, në shkëmbinj, kishte edhe lule që 
ulnin kokën në shenjë mirëseardhjeje. Po më e madhërishmja ishte 
ujëvara. Ajo kishte hipur në fron dhe me fustanin e saj borë të bard-
hë e me kristale 
të shumta, jos-
hte vizitorët.

Unë kisha ngulur sytë në të e magjep-
sur. Ajo, herë sikur më buzëqeshte e 
herë ma bënte me sy.

Më vonë luajta me top bashkë me 
prindërit, por shpeshherë ktheja ko-
kën nga mbretëresha e vendit. Dhe ajo 
prapë sikur më buzëqeshte ...



Veranstaltung - Gemeinschaftskunde

Vizitë tri institucioneve
18 maj 2007
Teuta Sokoli - VII c

Aktiviteti - Edukata qytetarë

Vizitë tri institucioneve
18 maj 2007
Hysni Bytyçi

Përshtypjet e mia.

Pata kënaqësinë që m'u dha rasti të përcjell nga afër punën 
e një institicionin me një rëndësi të veçantë, pra punën e 
Shërbimit Policor të Kosovës. Aty mësuam mënyrën e or-
ganizimit të punës për mbrojtjen e rendit, ruajtjen e qetë-
sisë dhe zbatimin e ligjit.

Në vazhdim vizituam edhe dy objekte me rëndësi, të kul-
tit, Kishën katolike "Zoja Ndihmëtare" dhe xhaminë "Baj-
rakli" në Prizren. 

Pasi populli në Kosovë përbëhet nga disa besime, në njërin 
prej këtyre objekteve unë isha për herë të parë. Më ngjalli 
kureshtje dhe bëra disa pyetje, për të cilat mora përgjigje 
të plota.

Kjo vizitë më bëri përshtypje të veçantë sepse mësova gjëra të reja dhe shpreh dëshirën 
që në të ardhmen të organizohen vizita edhe në institucione të tjera të rëndësishme në 
vendin tonë.

Në kuadër të planit mësimor të edukatës qytetare, nxënësit e 
klasës VII a dhe VII c, së bashku me mësuesin e lëndës, Hysni By-
tyçin, vizituan institucionet shtetërore dhe ato fetare. Fillimisht 
vizituam Stacionin Rajonal të Policisë në Lubizhdë. Pastaj vizi-
tuam Kadedralen Katolike në Prizren. Gjithashtu vizituam edhe 
Bajrakli Xhaminë.

Këto vizita patën rëndësi të madhe pedagogjike dhe edukuese:
Nxënësit nga mësimi teorik kaluan në atë praktik.1.	
Nxënësit morën informacion të mirë nga udhëheqësit e 2.	
këtyre institucioneve.

Vlen të theksohet se në Stacionin e Policisë Rajonale, nxënësit panë dhe mësuan nga spe-
cialistët e policisë.
Aty na pritën në mënyrë të organizuar. Nxënësve, në fillim iu foli komandanti i policisë, i 
cili tregoi:

Se si organizohet puna e policisë në mbrojtjen e vendit dhe të sigurisë.▶▶
Se si luftohet dhe parandalohet krimi i organizuar.▶▶
Se si luftohet kontrabanda, korrupsioni, trafikimi dhe droga.▶▶

Gjithashtu, kemi vizituar zyrat përkatëse të pajisura me laboratorë dhe me mjete për-
katëse. Nxënësit bënin pyetje të shumta dhe merrnin përgjigje profesionale.
Nxënësit janë njohur me numrat e telefonit për rastet urgjente.
Porosia dhe mesazhi i komandantit të policisë ka qenë që këta të mësojnë, të bëhen qyte-
tarë të disiplinuar dhe ta ndihmojnë policinë për të mbajtur rendin e luftuar krimin.
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Aktiviteti

Një orë e historisë në muzeun e Kosovës, në Prishtinë

"Historia vitae magis-
tra est", kanë thënë la-
tinët këtu e 2000 vjet 
më parë. Kësaj mund 
t'i shtojmë shprehjen 
tjetër që thotë: "Duke 
e mësuar të kaluarën 
dimë të sillemi për të 
ardhmen". 

Prandaj mësimit të 
historisë, në Loyola-
Gymnasium të Priz-
renit, i kushtohet një 
kujdes i veçantë. Për 
këtë qëllim, mësimd-
hënësit e historisë në 
shkollën tonë, dëshi-
rojnë që të kaluarën 
njerëzore t'ua më-
sojnë nxënësve sa më 

thjesht në gjerësi dhe thellësi të mendimit shkencor. Kjo bëhet kur mësimin teorik e ilus-
trojnë edhe me burime materiale e shpirtërore. 

Në funksion të kësaj, në mars të vitit 2007, arsimtari i historisë, Fadil Bytyçi, me nxënësit 
e klasave të dhjeta, mësimin teorik e materializoi me një vizitë në Muzeun e Kosovës dhe 
Muzeun Etnologjik të Kosovës, ku arkeologu Kemajl Luci me kompetencë shkencore i njo-
hu nxënësit me thesarin arkeologjik të trevës së Kosovës që daton nga mijëvjeçari VIII para 
lindjes së Krishtit, deri në kohën e Mesjetës, ndërsa kustosë të Muzeut Etnolgjik, nxitën 
kureshtjen e nxënësve të gjimnazit tonë për traditat, doket dhe zakonet e popullatës së 
Kosovës, që nga koha e para 2 shekujve. Nxënësit më pas patën për 
detyrë secili të shkruajë nga një ese për këtë vizitë. Tek të gjithë u 
manifestua një entuziazëm që nxiti kureshtjen e tyre ndaj qëndri-
mit civilizues, ndaj thesarit arkeologjik dhe kulturës materiale e sh-
pirtërore të bartësve të eksponateve të ruajtura në këto muze. 
Në vazhdim po sjellim konstatimet e nxënësve tanë të prezantuara 
në esetë e tyre, të cilat i përzgjodhëm me kujdesin më të madh. 

Mhill Gojani - X d - "Kam qenë në shumë vende të Kosovës, por 
atë që përjetova në muzetë e saj, në Prishtinë, kurrë nuk do ta har-
roj. Atë ditë mësuam në lëndën e historisë për mënyrën e të jetu-

arit të njerëzve të kohërave parahistorike. 
Patëm rastin që të shohim, si i thonë, "të 
gjalla" shumë shfaqje e dukuri të asaj jete. 
Mësuam se Kosova është një vend i pasur 
me kulturë materiale e shpirtërore dhe, 
me keqardhje konstatova se ne në Kosovë 
ende nuk kemi një perceptim të drejtë ndaj 
asaj që ruan arkivi më i mirë, toka. Këtë e 
dëshmojnë ato relikte arkeologjike për të 
cilat më parë vetëm 
kishim dëgjuar, por 
nuk i kishim parë". 

Edona Morina - X a 
- "Përfundimisht, ora e historisë në Muzeun e 
Kosovës, për mua ishte e suksesshme. Relik-
tet arkeologjike dhe ato etnologjike tek unë 
kanë nxitur kureshtje. Mësimin teorik për të 
kaluarën tani e kam më të materializuar. Kjo 
më nxiti dashurinë për antikitetin". 

Zërina Buzhala - X a - "Rruga ishte e gjatë deri në Prishtinë, por e 
kishim të qartë se këtë rrugë e bënim me qëllimin që t'i zgjerojmë 
njohuritë tona për të kaluarën e të parëve tanë. Do të them se qëllimi 
është arritur dhe për këtë jam e lumtur". 

Aranit Shala - X b - "Më parë lënda e historisë më është dukur 
disi e thatë. Këtu në shkollën time kam filluar ta dua më shumë këtë 
lëndë. Dëshmi e kësaj është se ne në një orë të historisë, në muze, 
i kishim më afër dhe të them figurativisht "i preknim" në mënyrë 
konkrete ato për të cilat kishim mësuar. E fa-
lenderoj drejtorin e Loyola-Gymnasium, Pater 
Happelin për atë që na lejoi të vizitojmë këtë 
muze. Mësuam shumë". 

Laura Lumezi - X c - "Kur mësonim për bu-
rimet historike më duhej t'i përmendja se ato ishin burimet mate-
riale, të shkruara dhe gojore. Në muzeun e Kosovës, i konkretizova 
tërsisht njohuritë e mia teorike për të parë se si duken këto burime 
historike dhe duke u nisur nga thënia se: "Kurreshtja është nusja e 
shkences", e pranoj, kurreshtja më është nxitur më shumë për t'u 
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Aktiviteti

Një ditë në Brezovicë
Tunë Tunaj - X c - konviktor

njohur me to. Në Muzeun e Kosovës, ishte një rast i mirë". 

Ka edhe shumë nxënës që në esetë e tyre kanë përshkruar mbresat 
e kësaj vizite gjithnjë në funkcion të njohjes me të kaluarën e pa-
raardhësve tanë, por për shkak të hapësirës, nuk mund të prezen-
tohen të gjithë. Por e përbashkëta e të gjitha eseve të shkruara nga 
nxënësit vizitorë të Muzeve, në Prishtinë, ishte se tek ta ishte kri-
juar një imazh më i qartë për harten arkeologjike dhe etnologjike 
të Kosovës. Ky fakt siç e potencojnë vet nxënësit, ka kurajuar ata 
më shumë që në të ardhmen të kenë një qasje më civilizuese ndaj 
trashëegimsë kulturore, qoftë asaj materiale apo shpirtërore. 

Vizita në Muze, ka kurajuar ata që në të ardhmen të jenë më ko-
shientë në përvetësimin e njohurive nga e kaluara njerëzore. Të 
lumtur ishim të gjithë me këtë vizitë. I lumtur ishte edhe drejtori i 
Loyola-Gymnasium, P. Happel, me dhuratën që mori nga arkeologu 
i Muzeut të Kosovës, Kemajl Luci (një kopje të simbolit të Kosovës 
parahistorike), të lumtur ishim edhe ne arsimtarët me këtë vizitë.

Lajmi se të dielën do 
të shkonim për skijim 
në Brezovicë, na gëzoi 
pa masë. Të gjithë 
nxënësit e konviktit, 
ishim në një autobus. 
Shumica prej nesh 
për herë të parë sh-
konim në ketë pjesë 
të Kosovës. Rruga is-
hte me shumë kthesa, 

por vërtet ishte këndshëm. Kënaqësia erdhi 
duke u rritur kur filloi të binte borë, të cilën 
këtë vit e patëm mall ta shohim. Pas dy orësh 
rrugëtimi, më në fund arritëm. Më dukej si në ëndërr, por ishte e vërtetë. 

Përballë nesh u shfaq ajo bukuri e rrallë, si nuse e bukur e veshur me të bardha. Na sho-
qëronin edukatore Filomena, edukator Fejzullahu dhe prof. i edukatës fizike, Mentor Uki-
meri.

Me plot kënaqësi hëngrëm nga një sanduiq, pimë nga një lëng shpejt e shpejt, morëm ski 
e saja dhe filluam të rrëshqisnim. 

Disa kishin njohuri lidhur me 
skijimin e disa mësonim hapat 
e parë. Në ndihmë na doli pro-
fesori i edukatës fizike.

Disa që nuk kishin guxim të 
rrëshqisnin, për t'u kënaqur dhe 
për të parë këto bukuri të rralla 
jo vetëm në Ballkan po edhe në 
Evropë, shfrytëzonin teleferi-
kun dhe ngjiteshin në majat më 
të larta.
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Vorlesewettbewerb
Dr. Erich Rabitsch, M.A.
Fachberater/Koordinator für Deutsch
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Aktiviteti

Gara e parë në lexim të zëshëm
Dr. Erich Rabitsch, M.A.
Këshillëtar gjuhësor/Koordinator për gjuhë gjermane

Jedes Jahr finden an den Schulen im Kosovo, die von der Zentralstelle für das Auslands-
schulwesen betreut werden, Vorlesewettbewerbe statt.

Zunächst finden interne Ausscheidungen innerhalb der Parallelklassen statt, die dann ge-
geneinander antreten, um schließlich in die Endrunde zu gelangen, die vor einer deutschen 
Kommission in drei verschiedenen Altersgruppen ausgetragen wird.

Der Vorlesewettbewerb besteht aus zwei Teilen: Den ersten Text wählen die Schüler selbst, 
bereiten ihn zu Hause vor und lesen dann vor der Kommission. Der zweite Text wird von 
der Kommission ausgewählt, er wird den Schülern ausgehändigt, die dann sofort, d.h. ohne 
Vorbereitungszeit, lesen müssen.

Bewertet wird das Vorlesen nach den Kriterien, wie sie auch für die Sprachdiplomprüfung 
der Deutschen Kultusministerkonferenz gelten.

In jeder Altersgruppe gibt es dann drei Sieger, die eine Urkunde und eine Buchprämie 
erhalten. Die Siegerehrung wird im Deutschen Verbindungsbüro von dessen Leiter vorge-
nommen und findet regelmäßig ihren Niederschlag auch in der örtlichen Presse. KO
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Veranstaltung

Vorlesewettbewerb

Aktiviteti

Ein Ausflugstag - Një ditë në shëtitje
22.04.2007
Fejzullah Morina - Erzieher/Edukator

Akrepat e orës po shënonin 
dhjetë. Të gjithë nxënësit is-
hin futur në autobus. Pikënisja 
- Loyola-Gymnasium, mbër-
ritja - Zym i Hasit. Në fytyrat 
e fëmijëve vërehej buzëqesh-
ja. Autobusi vazhdonte rrugën 
zigzage për në Zym. "U ndal! 
Arritëm!" u dëgjuan zërat e fë-
mijëve.

Pasi përfundoi mesha (atë ditë 
kishte edhe një pagëzim), don Albert Kristaj na njohu 
me historikun e Zymit. U njohëm edhe me projektin 
në realizim e sipër (me vetëkontributin e zymjanëve) 
- kompleksi At Shtjefën Gjeçovi.

Të mahnitur me bukuritë e rralla natyrore lamë Zymin 
e mësymë Shëngjergjin - vendvarrimin e At Shtjefën 
Gjeçovit (arkeologut të parë shqiptar), Katarina Josipit 
(aktores së parë shqiptare në Kosovë), Anton Pashkut 
(prozatorit modern), etj.

Pasi hëngrëm drekë (flija, specialiteti ynë i preferuar nga 
shumica) dhe morëm pije të freskëta, u ngjitëm në një 
rrafshinë mbi fshat ku ishte një fushë e futbollit. Fë-
mijët filluan të luanin. Në këtë fshat patëm rastin të 
shohim një muze të vogël, por me vlera të mëdha, me 
gjëra tipike shqiptare.

Aty rreth orës 16.00, hipëm në autobus dhe morëm 
rrugën e kthimit, të stërkënaqur. Shkolla jonë dukej 
nga atje si një shtatore e mrekullueshme.

Se vërtet fëmijët ishin kënaqur, dukej qartë në sytë 
dhe gjallërinë e tyre. Ndalimi edhe një orë te Varrezat 
e Dëshmorëve, në Landovicë, veç sa e rriti interesimin e 
fëmijëve. Në këtë ditë pati edhe lojëra argëtuese.

Rreth orës 18:00, u kthyem në konvikt, me mbresa të 
reja e të gatshëm për të rifilluar mësimet tona.
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Veranstaltung

Besuch zur Einweihung des SOS Kinderdorfs!
22.06.2007
Sr. Angjelina Prenklushaj - Erzieherin
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Aktiviteti

Ju bëj thirrje për një zemër SOS Kinderdorf!
22.06.2007
M. Angjelina Prenklushaj - Edukatorja

Bota të cilën po e jetojmë është fushëbetejë e përhershme. Dështimi më i madh i she-
kullit tonë është se nuk është arritur 
që njerëzve t'u sillet DASHURIA për të 
jetuar të lumtur në këtë tokë. Në më-
nyrë të veçantë kjo është e theksuar 
në vendet e pasura e me industri të 
zhvilluar. Njerëzit nëpërmjet teknikës 
po mundohen të shpikin, të prodhojnë 
gjëra nga më të ndryshmet, por më të 
rëndësishmen akoma nuk kanë arritur 
ta prodhojnë në mënyrë artificiale e kjo 
është DASHURIA. Vallë, a do të ndodhë 
kjo ndonjëherë?!

Njeriu-njeriun e nënshtron, e shtyp, 
fëmijën e refuzon, e dëbon nga gjiri fa-
miljar... Të pafuqishmit janë gjithherë 
viktima. Këtu në mënyrë të veçantë 
fjalën e kam për njeriun-fëmijë, për 
personin e tij, për fëmijën si individ 
dhe si një pjesë e shoqërisë në për-
gjithësi. Gjëra të tilla mund t'i shohim 

në çdo kënd të vendit tonë ... . Këtë gjë 
patëm rast ta përjetojmë më konkretis-
ht pak ditë më parë ... .

***

Në kryeqytetin tonë gjendet një Fs-
hat i fëmijëve bonjakë me emrin "SOS 
Kinderdorf", është kjo një shoqatë jo-
qeveritare nga Austria që kujdeset për 
"fëmijët tanë", të shoqërisë sonë. 
Më 22.06.2007, nxënësit tonë, konvik-
torët kl. VI, vizituan "SOS Kinderdorf", 
me në krye znj. Filomena Laqi. Aty isha 
edhe unë.

Ishte kjo një ditë ku nxënësit u pasuruan me një dashuri të veçantë. Këtë ditë u pa qartë se 
edhe fëmija e kuptoi pikën e dobët të shoqërisë. Ai pati dhimbje dhe zemër për fëmijën që 
u gjend përballë tij, por me jetë dhe situatë krejt tjetër ... .

Nxënësit tanë dhe fëmijët e tjerë, patën përgatitur gjëra të bukura, dhurata, vallëzime, 
recitime etj. për fëmijët e "SOS Kinderdorf", që janë të larguar nga gjiri i nënës. Mungesa e 
prindërve të këtyre fëmijëve, ishte moment shumë prekës për fëmijët e shkollës sonë. Disa 
prej tyre janë betuar se kur të rriten, kurrë nuk do ta bëjnë një gjë të tillë.

Mbas programit të fëmijëve, kjo shtëpi mikpritëse shtroi një drekë të thjeshtë, por të 
përzemërt për nxënësit tanë.

Kështu përfundoi kjo ditë e më të vegjëlve të konviktit tonë. Përfundoi si ditë, por jo për 
zemrat dhe jetën tonë.

Unë gjithmonë mendoj se çka mund të bëjmë për atë “njeri të vogël”. Shumë shpejt më 
erdhi kjo përgjigje. Ja çka të bëj: unë kam sy për t'i zbuluar ata fëmijë, veshë për t'i dëgjuar, 
këmbë për të shkuar tek ata fëmijë, duar për t‘ua zgjatur atyre dhe zemër për t'i dashur. 
Do të jem pranë tyre me të gjitha mundësitë e mia.

Këtë gjë ua dëshiroj edhe juve. Bëje edhe ti këtë gjë, sepse jeta jote do të ketë vlerë më 
tepër të jetohet. Shko tek ai “njeri i vogël”,  vizitoje e zemra jote do të mbushet me da-
shuri!



Veranstaltung

Gelebte Völkerverständigung am Loyola-Gymnasium
Kosovarische und Makedonische Schüler lernen gemeinsam
Dr. Reinhard Leusing, Fachschaftsberater

Aktiviteti

Mirëkuptim në mes popujve në Loyola-Gymnasium
Nxënësit kosovar dhe macedon mësojn së bashku
Dr. Reinhard Leusing, Këshilltar i specializuar  lëndës

Vorbereitungskurs zum Sprachdiplom II der Deutschen Kultus-
ministerkonferenz: Konzeptionelle Überlegungen

Mit diesen beruhigenden Worten, die aber doch die Nähe der 
Prüfung in Erinnerung brachten, begann der 4-tägige Deutsch-
Intensivkurs für 8 Schülerinnen und einen Schüler aus dem 
Kosovo und Makedonien. Und diese Begrüßungsworte gren-
zen auch das Konzept für den Kurs gut ein: Einerseits wollten 
wir den Lernenden  Zuversicht verleihen, Sicherheit geben, ja 
Mut für die Prüfung machen, andererseits sollten einige De-
tailaspekte der Prüfung erneut bewusst gemacht und trainiert 
werden. Im Einzelnen lagen der Planung des Kurses folgende 

Überlegungen zu Grunde:

Die Zusammensetzung der Kursgruppe mit 
makedonischen und kosovarischen Ler-
nenden bot der Prüfungskommission, die 
ja vier Wochen später bei der mündlichen 
DSD-Prüfung aller Teilnehmenden tätig sein 
würde, beste Möglichkeiten, die in der Prü-
fungsordnung vorgesehenen Pilotprüfungen 
durchzuführen. So konnten die Mitglieder 
der Prüfungskommission die Anwendung der 
Bewertungskriterien an äußerst unterschied-
lichen (Pilot-) Prüfungsleistungen trainieren 
und verfeinern. Dies bezog sich nicht allein 
auf den phonetischen Bereich: Das von den 
Kosovaren gesprochene Albanisch ist eine 
gänzlich andere Sprache als das Makedo-
nische, da kommen sehr unterschiedliche 
phonetische Interferenzen ins Spiel, die be-
achtet werden müssen. 

Auch im Ausdrucks- und Grammatikbereich 
bot sich eine große - und für ein Bewertungs-
training sehr fruchtbare - Heterogenität dar. 
Lernende, die viele Jahre in Deutschland ge-
lebt hatten, nämlich die Kosovaren, präsen-
tierten sich neben solchen, die ihr Deutsch 
allein im nationalen Schulwesen und in pri-
vater Regie gelernt hatten, den Makedoniern. 

Und schließlich war es für die Prüfungskom-
mission interessant zu sehen, wie sich der 
Bereich der Sachkenntnisse darstellt, wenn 
die Vorbereitung einerseits in einem groß an-
gelegten Mozart-Projekt der Kosovaren oder 
andererseits in einer je eigenen Tätigkeit der 
Makedonier erfolgte. Selbstverständlich war 
die Durchführung der Pilotprüfungen nicht 
der wesentliche konzeptionelle Aspekt des 
Prizren-Kurses; der Kurs bot vielmehr nur 
eine glänzende Gelegenheit dazu. Im Mittel-
punkt standen kommunikative Ziele und sol-
che eines Prüfungs-Detailtrainings. 

Die Notwendigkeit, vier Tage lang mitein-
ander ausschließlich Deutsch zu sprechen, 
tagsüber während des Seminars, beim Essen 
und in der Freizeit, macht den informellen 
Aspekt der Kommunikation deutlich. 
Darüber hinaus waren auch einzelne Kurs-
sequenzen methodisch so angelegt, dass 
kosovarische und makedonische Lernende 
miteinander ins Gespräch kommen mussten. 
Bei so vielen Vorurteilen, die in den beiden 
Herkunftsländern gegen das je andere Land 
teilweise bestehen und gelegentlich auch ge-
schürt werden, waren diese Gespräche keine 
gering zu achtenden Momente.

Die Prüfungsdetails, die so kurz vor der Prüfung noch einmal ins Bewusstsein gerufen 
werden sollten, waren die Umformungsaufgaben im Grammatik/Wortschatz- und Lesever-
ständnis-Test. Die Tatsache, dass die DSD-Prüfung die erfolgreichen Umformungen einer-
seits mit einer relativ hohen Punktzahl "belohnt", jedoch andererseits Lernende manchmal 
Schwierigkeiten damit haben, den Unterschied von GrW- und LV-Umformungen genau zu 
erkennen, waren hier unsere leitenden Ideen.

Konkret sah das Umformungs-Trainingsprogramm nun so aus:
Die Lernenden wurden mit einem kurzen Sachtext konfrontiert und konnten sich ein ▶▶
paar Minuten mit diesem Text vertraut machen.
Anschließend las ein Lernender diesen Text laut vor. ▶▶
Es folgte eine Kritik der Lesepräsentation, in der alle Teilnehmer ihre Eindrücke formu-▶▶
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"Liebe Schülerinnen, 
liebe Schüler, die 
Sprachdiplom-Prü-
fung beginnt in 
ziemlich genau vier 
Wochen. Wir wollen 
und können keine 
Bäume mehr aus-
reißen bis dahin!"



lieren und die Kursleiter sehr genau die Erwartungshaltung der Prüfungskommission 
hinsichtlich des sinngerechten Lesens erläutern konnten. Es war beeindruckend, wie of-
fen, fair und auch sachlich treffend die Lernenden die Leseleistungen ihrer Mitschüler 
bewerteten.
Der Schwerpunkt des Trainings lag nun in den sich anschließenden Umformungsaufga-▶▶
ben, die sich auf einzelne Formulierungen der kurzen Texte richteten. Bei der Auswahl 
der sprachlichen Strukturen, die umgeformt werden mussten, hatten wir uns an Mustern 
orientiert, die häufig bei GrW-Tests der vergangenen  Jahre aufgetaucht waren: Relativ-
sätze, Passivkonstruktionen, Partizipialkonstruktionen, indirekte Rede, Finalsätze, Kon-
struktionen mit Modalverben usw. 
In dieser Phase des Trainings arbeiteten je ein kosovarischer und ein makedonischer ▶▶
Lernender in Partnerarbeit zusammen. Die Aufgabe bestand nicht nur darin, die gram-
matischen Umformungen sozusagen zu „tun“, sondern sich zu überlegen, mit welcher 
Strategie man an diese Umformungen herangegangen war.
Der letzte Schritt bestand nun darin, dass die Paare dem Plenum ihre Lösungen vorstell-▶▶
ten und auch den Weg, die Strategie der Umformungen, erläutern mussten.
Dieses grammatische Training wurde an 4 Kurztexten „durchgespielt“.▶▶
Ähnlich erfolgte die Auseinandersetzung mit den LV-Umformungen.▶▶

Der Anschaulichkeit halber sehen Sie hier rechts ein ein Aufgabenbeispiel.
Der dritte wesentliche Schwerpunkt des Intensivkurses neben den Pilotprüfungen und dem 
Umformungstraining hieß: Gesamtprüfungssimulation! 

Die Lernenden bekamen die Chance, unter exakten Prüfungsbedingungen eine Textpro-
duktion anzufertigen und einen GrW-, einen LV- und einen HV-Test zu machen. Wir kor-
rigierten die Prüfungsergebnisse, stellten häufig wiederkehrende Fehler oder problema-
tische Herangehensweisen fest, erläuterten sie der Gruppe und wollten so dazu beitragen, 
dass die Lernenden dadurch Sicherheit bekamen, dass ihnen die Aufgabentypen der ein-
zelnen Prüfungsteile vertraut wurden, so dass sie sich in vier Wochen im "Ernstfall" voll und 
ganz auf die Inhalte der Aufgaben konzentrieren könnten, weil ihnen das "Wie" der Prüfung 
bekannt wäre.

Veranstaltung

Gelebte Völkerverständigung am Loyola-Gymnasium
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Aktiviteti

Mirëkuptim në mes popujve në Loyola-Gymnasium

Problematisch ist allein schon die genaue 
Abgrenzung zwischen Sprache und Dia-
lekt.

Eine der vielen unbeantworteten Fragen 
der Wissenschaft, ist die nach der genauen 
Zahl der Sprachen auf der Welt.

Unstrittig ist jedoch, dass eine nennens-
werte Zahl von Sprachen in ihrer Existenz 
gefährdet ist.

In Anlehnung an bedrohte Tier- und Pflan-
zenarten spricht man bereits von bedroh-
ten Sprachen.

Mit dem Inkrafttreten der europäischen 
"Charta zum Schutz der Regional- und 
Minderheitensprachen" am 1 Januar 1999 
ist ein Schritt getan, um im europäischen 
Sprachraum dem Sprachensterben entge-
genzutreten.

Problematisch ist allein schon, ..................
.................................................................
............................................................... .

Eine der vielen Fragen der Wissenschaft, 
..........................................................., ist 
die nach der genauen Zahl der Sprachen 
auf der Welt.

Unstrittig ist jedoch ..................................
.................................................................
............................................................... .

In Anlehnung an Tier- und Pflanzenarten,   
.................................................... , spricht 
man bereits von bedrohten Sprachen.

Mit dem Inkrafttreten der europäischen 
"Charta zum Schutz der Regional- und 
Minderheitensprachen" am 1. Januar 1999 
.................................................................
.................................................................
.................................................... werden.

DSD-II-Vorbereitungskurs am Loyola-Gymnasium in Prizren
1. -  4. November 2006 
GrW-Umformungen - Bedrohte Sprachen



Veranstaltung

Gelebte Völkerverständigung am Loyola-Gymnasium
Die Fahrt in den Kosovo - Udhëtimi për në Kosovë
Elena Mitrevska, Skopje/Makedonien

Aktiviteti

Mirëkuptim në mes popujve në Loyola-Gymnasium
Aufenthalt am Loyola-Gymnasium  - Qëndrimi në Loyola-
Gymnasium - Jasmina Kuvendziska, Skopje/Makedonien

Am 1.  November um 11 Uhr trafen wir uns am Busbahnhof in Skopje, um mit dem 11.30- 
Uhr-Bus gemeinsam mit unserem Lehrer, Herrn Dr. Leusing, zum Loyola-Gymnasium nach 
Prizren zu fahren. Schule und Internat stehen unter der Leitung deutscher Jesuiten. Nie-
mand von uns war zuvor im Kosovo gewesen. Der kosovarische Bus war bequem, es 
gab auch Fernseher mit DVD, sodass wir während der Reise fernsehen und Musik hören 
konnten. An der Grenze zum Kosovo mussten wir nicht lange warten, es gab auch keine 
Probleme mit den Kontrollen, und schon nach 15 Minuten hatten wir die Grenze hinter 
uns.

Der albanische Fahrer und der Busbegleiter waren sehr nett, sie konnten auch ein bisschen 
Deutsch und die Kommunikation zwischen uns war deshalb leicht. Während der Reise bot 
uns der Begleiter kostenlos Süßigkeiten und Saft an. Sehr nett vom Fahrer war auch, dass er 
direkt vor dem Loyola-Gymnasium anhielt, obwohl es dort eigentlich keine Haltestelle gibt. 
Wir mussten also weder lange gehen noch eine Taxe zum Gymnasium nehmen.
Im Gymnasium wurden wir vom Leiter, Pater Happel SJ, vom zuständigen Deutsch-Koordi-
nator, Herrn Dr. Rabitsch und den kosovarischen Schülern herzlich begrüßt. "Franziskus", 
ein junger Hund,  der sich auf dem Gelände herumtreibt und von allen gefüttert  wird, 
wedelte zur Begrüßung begeistert mit dem Schwanz. 

Wir wohnten im Internat der Schu-
le. Mir hat dieses Internat, das in 
einen Mädchen- und einen Jun-
gentrakt unterteilt ist, sehr gefal-
len. Auf jedem Stockwerk gab es 
viele 4-Bett-Zimmer und zusätz-
liche Gemeinschaftsräume, wo wir 
mit den Schülern aus dem Koso-
vo Karten spielen konnten und am 
Abend deutsche Lieder sangen, auf 
der Gitarre begleitet von Herrn Dr. 
Leusing. 

Die Zimmer, in denen wir über-
nachteten, waren schön eingerich-
tet und sauber. Die Sauberkeit des 
gesamten Gymnasiums war für uns 
sehr überraschend. Die Nonnen, die 
auch für die Erziehung und Ord-
nung im Internat zuständig sind, 
haben ständig geputzt. 
An die strengen Regeln im Internat 
mussten wir uns erst gewöhnen. So 
war es beispielsweise nicht erlaubt, 
nach 22 Uhr in den Gemeinschafts-
räumen zu sein, und natürlich durf-
ten die Jungen nicht in das Mäd-
cheninternat.

Das Gymnasium besteht aus einem großen Schulgebäude, an das der Trakt für die Verwal-
tung und eine Mensa angebaut sind. Die Nebengebäude der Schule sind teilweise noch im 
Bau, und es soll weitere Gemeinschaftsräume, Sporthallen und auch Klassenräume geben, 
wie man uns sagte. Ein Handball-, ein Basketball- und ein Fußballfeld im Freien sind je-
doch bereits fertig gestellt und benutzbar, ebenso viele Grünflächen.Insgesamt wirklich 
ein tolles Gymnasium! Und die Reise wie auch die DSD-Vorbereitung haben uns nicht nur 
gefallen, sondern auch für die Prüfung viel gebracht.

Das Ziel unserer Reise nach Prizren war ja die Vorbereitung auf die DSD-II-Prü-
fungen, die am 4. Dezember begannen und die wir alle bestehen wollten. 

Der Vorbereitungskurs zeigte uns, wie die Prüfung "im Ernstfall" wirklich abläuft. Zusam-
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Veranstaltung

Gelebte Völkerverständigung am Loyola-Gymnasium
Der Kurs - Kursi
Ana Trencheva, Skopje/Makedonien
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Aktiviteti

Mirëkuptim në mes popujve në Loyola-Gymnasium
Die Pilotprüfung - Provimi pararendës
Besiana Hoti, Prishtina/Kosovo

men mit den Lernenden aus Pristhina machten wir uns an die Aufgaben heran. Die Schü-
lerinnen und der eine Schüler aus Pristhina hatten viel mehr Erfahrung im Umgang mit der 
deutschen Sprache als wir, weil sie während des Kosovo-Krieges in Deutschland gelebt 
hatten. Sie sprachen auch sehr gut und flüssig Deutsch. Uns hat das sehr geholfen, weil wir 
mit ihnen auf Deutsch kommunizieren mussten und so auch viele neue Wörter lernten.
Die eigentliche Vorbereitung wurde von Herrn Dr. Leusing und Herrn Dr. Rabitsch geleitet. 
Wir erarbeiteten viele Lösungswege, zusammen mit den kosovarischen Schülern. Das war 
schon sehr nützlich. Jeden Tag hatten wir am Vor- und Nachmittag Unterricht, und so ging 
es von Tag zu Tag auch besser mit dem Lernen. An einem Nachmittag hatten wir eine Füh-
rung durch Prizren, dem man die osmanische Geschichte noch deutlich anmerkt.

Viel Wert wurde im Unterricht auf die Frage gelegt, wie wir Fehler vermeiden können. Herr 
Dr. Rabitsch und Herr Dr. Leusing gaben uns da viele Ratschläge, die wir berücksichtigen 
konnten. Besonders beim Lesen gab es teilweise noch Probleme und Schwierigkeiten.
Aber unserem Selbstbewusstsein hat der Vorbereitungskurs gut getan. Wir fühlten uns 
danach sicherer, so kurz vor der Prüfung.In den vier Tagen in Prizren arbeiteten wir noch-
mals alle Tests (Hörverstehen, Leseverstehen, Grammatik/Wortschatz und Textproduktion) 
unter Prüfungsbedingungen durch, und dann kam das Wichtigste, die Pilotprüfung. 

In der Pilotprüfung bekommt man, wie auch in der eigentlichen Prüfung, einen Text, mit 
dem man sich in einem Vorbereitungszimmer vertraut macht. Dann muss man den Text vor 
der Kommission laut lesen, zusammenfassen und wird darüber befragt. Und am Schluss 
folgen ein Gespräch und eine Diskussion über ein Projekt, das man selbst vorbereitet hat. 
Geplant war ursprünglich, dass ein Schüler aus unserer Gruppe und zwei Mädchen aus der 
Gruppe der Makedonier die Pilotprüfung machen sollten. Doch es stellte sich heraus, dass 
die makedonischen Schülerinnen noch nicht so gut vorbereitet waren und sich deshalb 
unsicher fühlten. So wurde einen Kompromiss geschlossen: Nur eine von ihnen sollte die 
Pilotprüfung machen und ich für eines der makedonischen Mädchen einspringen. Nachdem 
ich ein bisschen überlegt hatte, sagte ich zu, und damit fing meine Aufregung natürlich 
auch schon an. 

Ich las mir mein Projekt 
noch ein Mal durch und 
am nächsten Tag war es 
schon so weit, die Pi-
lotprüfung fing an. Alle 
versuchten mir Mut zu 
machen, doch es half 
alles nichts, ich war ein-
fach zu nervös. 

Als ich dann im Vorbe-
reitungszimmer meinen 
Text las, vergingen die 
20 Minuten Vorberei-
tungszeit jedoch wie im 
Flug. Aber als dann die 
Prüfung losging und ich 
vor allen Teilnehmern 
vorlesen sollte, war ich 
so nervös, dass ich mein Herz bis zum Hals schlagen hörte. Doch dann, als ich anfing den 
Text zu beschreiben und über mein Mozart-Projekt erzählte, war meine Aufregung weg. 
Wenn ich jetzt so darüber nachdenke, waren aber auch diese zwanzig Minuten schnell vor-
bei und alles war auch gar nicht so schlimm, wie ich gedacht hatte. 

Es machte Spaß über mein Projekt zu erzählen. Am Ende brachte ich auch eine gute Leis-
tung zu Stande, nämlich 37 von 38 möglichen Punkten. 

Ich war sehr zufrieden und vor allem erleichtert.



Veranstaltung

Gelebte Völkerverständigung am Loyola-Gymnasium
Der Intensivkurs – eine Bilanz
Sara Micevska, Skopje/Makedonien

Aktiviteti

Mirëkuptim në mes popujve në Loyola-Gymnasium
Kursi intensiv– një bilanc

Der menschliche Aspekt

Die kosovarischen Schüler waren uns gegenüber sehr 
freundlich eingestellt. Wir haben uns schnell kennen 
gelernt und wollten alles über die Schulen, das Leben 
und die Gewohnheiten der jungen Leute im Kosovo 
wissen. Wir haben neue Freundschaften geschlossen, 
und wir halten es für sehr wichtig, dass unsere Kom-
munikation immer noch andauert, denn die Schüler 
waren sehr nett und haben uns ihre E-Mail-Adressen 
gegeben, damit wir in Kontakt bleiben können. Wir 
waren besonders froh, dass wir die Möglichkeit hatten, 

von den Schülern Fakten über den Kosovo zu erfahren. 

Der fachliche Aspekt

Wir konnten natürlich unsere deutschen Sprachfertigkeiten durch diesen Kontakt verbes-
sern,  weil wir uns in einer völlig deutschsprachigen Umgebung befanden und gezwungen 
waren, nur auf Deutsch mit den Schülern und Lehrern zu kommunizieren. Ein ganz großer 
Vorteil war, dass wir ständig Deutsch gehört haben, was einen großen Einfluss auf unser 

Hörverständnis hatte.

Die Motivation spielt eine zentrale Rolle bei der Erreichung eines bestimmten Ziels. Wir ha-
ben uns mit gleichaltrigen Jugendlichen getroffen, die ausgezeichnet Deutsch - fast wie 
eine Muttersprache - sprechen konnten. Obwohl wir manchmal unter innerlichem Druck 
standen, wenn wir Fehler beim Lesen und Sprechen machten, ist unsere Motivation trotz-
dem gestiegen, denn wir wollten unbedingt unsere Kenntnisse in Deutsch erweitern. 

Das wesentliche Ziel war es, die gestellten Aufgaben erfolgreich zu erledigen und die Be-
herrschung der deutschen Sprache zu verbessern. Und genau das haben wir erreicht. Dass 
dies nicht einfach so dahingesagt ist, zeigen die Ergebnisse der ersten DSD II-Prüfung in 
Makedonien: Wir erreichten eine Durchschnittsleistung von 84,5 Prozent der möglichen 
Punkte.

Überrascht waren wir, dass die kosovarische Zeitung "Lajm" einen Bericht mit Bild über den 
Prizren-Kurs brachte.
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Der Anlass für unsere Reise 
in den Kosovo war die Vor-
bereitung auf die DSD-II-
Prüfung gewesen. Ich ver-
suche eine Bilanz zu ziehen 
und unterscheide dabei 

a) den menschlichen und 
b) den fachlichen Aspekt.
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Veranstaltung

Karnaval 2007
Filomena Laçi - Erzieherin
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Aktiviteti

Karnavalet 2007
Filomena Laçi - Edukatorja
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Edhe këtë vit u organizuan në shkollën tonë Karna-
valet, por me një numër më të madh të të interesu-
arve dhe me një organizim dita-ditës më të mirë. 
Interesimi i të gjithëve që nga drejtorët e deri tek 
personeli teknik, ishte qëllimi i maskimit dhe pëga-
titja e maskave më të bukura. Vetë historia e karna-
valeve që daton nga kohërat e hershme, ngjalli in-
teresim të madh edhe këtë vit, ku të gjithë ne patëm 
rast të maskohemi, të bëhemi të hareshëm, misteri-
ozë dhe të ndihemi të lirë, të largohemi sadopak nga 
përditshmëria apo edhe të tregojmë talentin e krea-
tivitetin tonë në punimin e kostumeve. Qëllimi i kë-
saj feste 

ishte, si çdo herë, të mbulohemi prapa maskave 
dhe kjo të na bëjë të ndihemi më të lirë.

Në muajin shkurt u paralajmërua një parti apo 
ballo me maska, e cila zgjoi interesimin e fëmi-
jëve dhe paraqitjen e vullnetarëve për organi-
zimin e kësaj feste. Më vonë u organizua edhe 
grupi organizativ nga konvikti i djemve. Klasat 
e VI-ta dhe të X-ta pa përtesë filluan punën 
rreth organizimit. 

Të nesërmen, menjëherë u shpërndanë detyrat. 
E para ishte posteri dhe biletat, për të cilat na 
ndihmoi një student i arkitekturës nga Prishti-
na t'i dizajnojmë, byro projektuese - INGBIRO, 
ndihmoi printimin falas (kolor) dhe një prind, 
pa të cilin atë natë muzika nuk do të ndihej 
fare, na solli teknikën e zërit. 

U formuan grupe të ndryshme; ai i muzikës, 
i rendit, shpërndarësit e ushqimit dhe juria, 
ndërsa jashtë sallës, u vendosën 2 kënde ku m. 
Shpresa, dhe prof. Tringa Veseli, u ndihmuan 
fëmijëve të maskohen. Mbretëronte një entu-
ziazëm i paparë kur filluan dekorimet dhe flitej 
vetëm për imagjinatat e maskave të ndryshme. 
Kështu u gjallërua shkolla dhe konvikti, rreth 
përgatitjeve të kostumeve dhe maskave.

Në orën 14:00 të 20 shkurtit 
2007, u hap festa e Karnavaleve 
nga një palaço. Aty filloi paraqit-
ja e maskave të bukura në pistën 
e gjatë para jurisë, ku u zgjodh 
edhe maska më e bukur. Vendi i 
parë, i dytë dhe i tretë, u përgë-
zuan dhe u brohoritën. Fituesit, 
sfiluan dhe u mburrën ngapak. 

Pas zgjedhjes së maskës fitue-
se, u organizua edhe nje Kario-
ke, ku të gjithë nxënësit donin 
të shprehnin talentin e tyre në 
muzikë. Me tinguj të zhanreve të 
ndryshëm kaloi e gjithë kjo kohë 
argëtimi për nxënësit. 

Se sa u ka pëlqyer nxënësve ky 
karnaval, do ta shohim në organi-
zimin e vitit e ardhshëm. Nga an-
keta e bërë me të gjithë nxënësit 
e shkollës, 95% ishin të kënaqur, 
3% prej tyre nuk kanë ardhur fare 

për arsye të lloj-llojshme, ndërsa vetëm 2% nuk kanë qenë të interesuar. 

Përveç kësaj përqindjeje, në anketim kemi pasur edhe propozime të ndryshme lidhur me 
organizimin e Karnavaleve. Për Karnavalet e vitit të ardhshëm, i falenderojmë të gjithë ata 
që kanë shprehur idetë e tyre. Ata që nuk kanë pasur rast, ju lutemi t'i shkruajnë idetë dhe 
propozimet e tyre në një copë letër dhe t'ua dorëzojnë kujdestarëve apo administratës së 
shkollës. 

Me shpresë që vitin e ardhshëm do t'na ndihmoni edhe ju, qysh nga ky moment, ju për-
gëzojmë!



Internat

Tinguit e muzikës - ëndërra ime 
Töne und Musik – mein Traum
Mentor Gjergjaj - VIII b - konviktore

Konvikt

Përshtypjet e para në konvikt dhe në shkollë
Erste Eindrücke von Internat und Schule
Ervin Parashumti - VIII a - konviktore

Kur vendosa që të vazhdoj sh-
kollimin nga një shkollë publike 
në një shkollë private, në Loyo-
la-Gymnasium, unë i mendova 
shumë gjëra. E mendova se jeta 
në konvikt është paksa e vës-
htirë, mirëpo mendova edhe se 
këtu do të më duhet të mësoj 
më shumë se në shkollën që 
isha më parë.

Erdha këtu ... 

Mësimi ishte më serioz se në 
shkollat publike. Vërejta shumë 
dallime. Një dallim ishte se në 
orën e muzikës, në shkollën ku 
kisha vijuar mësimet më parë, 

ne vetëm këndonim. Nuk mësonim të luanim ndonjë instrument muzikor, as nuk mësonim 
për kompozitorët e këngëtarët e historisë së muzikës. Këtu në Loyola-Gymnasium, u njoha 
së afërmi me muzikën.

Këtë dallim ndoshta e kam vërejtur kaq shumë sepse unë e adhuroj muzikën. Tingujt e 
bukur të muzikës më bëjnë të jem më i qetë dhe më i shoqërueshëm.

Qëkur isha në klasën e dytë, më pëlqente të këndoja 
dhe ëndërroja të isha një këngëtar.

Kohë pas kohe, vitet kaluan. Unë u rrita dhe dëshira 
që të këndoja u rrit edhe më shumë. Tingujt që më së 
shumti më argëtojnë janë tingujt e muzikës pop dhe 
rock. Adhuroj shumë këngëtarë vendas dhe si Genta 
Ismajlin, Alban Skënderajn, grupi "Tung", Mirsa Kërçe-
lin, etj. Elvis Presley, grupi "Beatles", grupi "RBD", grupi 
"Blue", Beyonce, Eminem (slim shady), Britney Spears, 
etj., janë këngëtarët e huaj që po ashtu unë i adhuroj.

Sikur më argëtojnë mua këto yje të muzikës, argëtojnë 
edhe shumë njerëz të tjerë. Unë ëndërroj që një ditë të 
jem në mesin e tyre, që shumë njerëz t'më adhurojnë 
dhe të argëtohen me këngët e mia.

Kjo që ngjau me mua nuk ishte krejt e rastësishme. 
Babai im gjithnjë më thoshte se donte të më dër-
gonte jashtë për të studiuar.

Një ditë erdhi në shtëpi dhe më tha: "Që sot do të 
shkosh në një kurs të gjuhës gjermane dhe do të fil-
losh të mësosh gjuhën latine, sepse pas dy muajsh 
do ta kesh një provim pranues në gjimnazin klasik 
Loyola-Gymnasium. Atë ditë u gëzova shumë. Fillova 
të shkoj në kurset e cekura më lart, edhe pse ishte 
vështirë për mua, sepse gjuhën latine dhe gjermane 
nuk i kisha njohur aspak më parë. Pas dy muajsh, 
unë hyra në provime dhe ia dola me sukses.

Pas provimit shtrohej çështja e vendosjes në konvikt, 
sepse nuk kisha mundësi të udhëtoja nga Gjakova. 
Edhe pse këtë e pranova me shumë vështirësi në fil-
lim, unë gjendem sot këtu. Ditët e para i kalova me 
vështirësi sepse nuk isha mësuar të ndahesha nga 
familja. Por shpejt u ambjentova sepse gjeta shoqëri 
të re, mësova gjëra të reja që më parë, nuk i kisha 
njohur. Mësimi në këtë shkollë kishte dallim nga sh-
kolla ku kisha qenë më parë. Rregullorja në konvikt 

dhe kriteret e shkollës ishin më të rrepta se sa kisha menduar.

Ndjenjat e mia të para se do ta kisha vështirë të përshtatesha, u shuan shpejt. Tani çdo gjë 
e pranoj më lehtë sepse e ndiej veten të pranuar nga të tjerët dhe i pranoj të tjerët. Nuk 
pendohem që kam bërë një hap të tillë sepse unë tash e ndiej veten më të pavarur dhe do 
ta kem më lehtë kur t'i vazhdoj studimet më lart. Porosia ime për moshatarët e mi është, 
që të mos frikësohen të bëjnë një hap të tillë, sepse çdo gjë arrihet nëse ke një qëllim dhe 
shpresë për të ardhme më të mirë.
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Internat

Përshtypjet e mia në shkollë dhe konvikt
Meine Eindrücke von Schule und Internat
Col Morina - VII b - konviktore
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Konvikt

Kush jemi ne? - Wer sind wir?
Mirëdita! - Guten Tag! 
m. Angjelina - Edukatorja

Është viti i dytë që vijoj mësimet në Loyola- 
Gymnasium dhe kam përshtypje shumë të 
mira. Në shkollë më pëlqen mësimi dhe më-
nyra se si sillen arsimtarët me ne nxënësit. 

Në dallim nga shkollat publike, kushtet për 
mësim dhe disiplina janë shumë më të mira. 
Gjithashtu konvikti i plotëson të gjitha kus-
htet për të jetuar e për të mësuar.

Në konvikt fiton shumë gjëra që në shtëpi 
nuk mund t'i fitosh. Njëra nga ato është se 
ndahesh na prindërit dhe pavarësohesh. 
Mësohesh të qëndrosh me shoqërinë, të je-
tosh me orare, (me oraret e konviktit dhe 
me jetën konviktore në veçanti). Në konvikt 
kemi aktivitete të ndryshme sportive dhe 
edukative. I porosis të gjithë bashkëmos-
hatarët e mi që nëse duan të kene një të 
ardhme më të mirë e më të sigurt, ta ndje-
kin rrugën time.

OK - Me siguri që ne njihemi. Sot do t'ju tregojmë për jetën 
tonë konviktore, për planet dhe ëndrrat tona që ne i thurrim 
aty. Jeta në bashkësinë tonë është e gjallë dhe e zhurshme si 
në zgjoin e bletëve

ORARI - Orët pas mësimit i kemi të rezervuara për aktivitete 
të ndryshme. Një ndër këto është puna e dorës, ku me anë të 
këtij aktiviteti ne zbukurojmë dhe rregullojmë ambientin ku 
jetojmë.

KUZHINA - Është pjesa ku ne mundohemi të jemi sa më të 
mira, ngaqë në të ardhmen dëshirojmë të jemi kuzhiniere të 
suksesshme. Zakonisht, kur është radha jonë, përgatitim pica, 
sepse na pëlqejnë të gjithëve.

MUZIKA - E presim me padurim dhe tërë energjia jonë shfrytëzohet në një periudhe kohe 
dyorëshe, kur të gjithë si grup argëtohemi në mënyrën tonë.

SPORTI - Sjell shëndet, mirëpo siç duket neve nuk na pëlqen dhe shumë rrallë kemi ak-
tivitete sportive.

HOBBY - Kemi muzikën, internetin, vallëzimin dhe kuzhinën. 

Si çdo kush, edhe ne kemi pikat e dobëta, p.sh. shpesh harrojmë. Pikë të dobët e kemi 
edhe fikjen e dritave në orën 22:00. Si forcë kemi vetëbesimin, mësimin … . Jemi shumë të 
shoqërueshme. Pika më e fortë e jona është se jemi FEMRA dhe se jemi të afta. Gjatë ditës, 
kemi dëshirë të hamë çokollata. Në shportat tona për hedhurina, ka vetëm ambalazhe ço-

kollatash. Gjithashtu, pimë shumë kafe.  
Sa u përket gjuhëve të huaja, shumica 
e flasin gjuhën angleze. Disa e njohin 
gjuhën gjermane, kroate dhe spanjolle. 
Qëllimi dhe dëshira jonë është të bëhe-
mi femra të suksesshme, të pavarura, 
intelektuale dhe të kemi shëndet të 
mirë. Duke u nisur nga vetja, ne shpesh 
mendojmë se si do të na marrë mal-
li për këtë stil të jetës në bashkësi me 
moshtarët tanë dhe shpesh i mendojmë 
takimet mes nesh pas disa vitesh, se 
si do të dukemi dhe si do të ndryshojë 
historia e jetës sonë.



Internat

Rinia dhe jeta
Die Jugend und das Leben
Marigona Kabashi - X c - konviktore

Konvikt

Vetbësimi
Selbstvertrauen
Pëllumb Ivezaj - VII a - konviktore

Janë të gërshetuara, të lidhura ngushtë mes 
tyre, për vetë faktin se rinia është pjesë e jetës. 
Megjithëse janë në lidhje të ngushtë reciproke, 
kanë edhe larmi kundërthënëse. Rinia shumë 
gjëra i sheh të pamundshme, për faktin se 
shumë herë disa gjëra i duken paradoksale. E 
jeta nuk ka paradokse. Çdo ditë e më shumë 
po ndodhin çudira. Por përsëri, rinia është 
madhështore, pjesë e jetës ku çdo gjë duket e 
lehtë... Jeta më vonë kundërvihet dhe tregon se 
ka shumë pengesa.

Jeta të jep përvojë, të mëson, të nxjerr para 
vështirësive më shumë se teknologjia, po ajo 
nuk studiohet. Ajo i jep rast çdokujt ta përje-
tojë vetë! Jeta jetohet! Rinia prapë nuk ndalet 
së kaluari nëpër sfidat e të mirat që ka jeta. 
Frymëzohet për të jetuar më tej nga dashuria, 
ndjenjë e jashtëzakonshme, dhuratë nga na-
tyra. Ajo vetë është shpresë e një të ardhmeje 
plot larmi e risi, rifreskim i jetës e i botës, sfi-
dim i së keqes dhe shijim i së bukurës ... .

Prandaj, ëndrrat për jetë më të mirë, gjithmonë i inkurajojnë të rinjtë t'i realizojnë ato. Edhe 
ëndrrat me sy hapur, shpeshherë kanë efekte pozitive për ne. Normalisht kur ato ecin nga 
ecim ne, kur ecin përtokë. Nuk e kam fjalën për ato ëndrrat të cilat fluturojnë shumë lart 
në hapësirën boshe, ashtu si janë boshe edhe vetë.

Besimi luan rol të rëndësishëm për të pasur një rini të suksesshme. Ai është shumë dome-
thënës e shpesh luan rol kyç për të ardhmen. Kurrsesi nuk mendoj në besime të kota, të 
kapriçove të një idioti, apo të një skizofreni siç është satanizmi që nuk duhet të besohet.

Mendoj në besimin e atij që na krijoi ne, nga fryti i dashurisë që ai vetë e hodhi si farë mbi 
tokë dhe nga ëndrrat e atyre që ai krijoi para nesh.

Ka edhe shumë çështje të tjera kyçe pas këtyre që përmenda, por vetë fakti se mosha rinore 
është në mua, më bën që të mos i kuptoj a ndoshta as që do të m'i mësojë të gjitha. Këto 
që po më duken gjë e madhe tani, do të më duken si ushqim për jetën rinore kur të plakem. 
Këto janë segmente fare të thjeshta, por shumë të rëndësishme për atë që ka dëshirë të 
jetojë pa frikë.

Prej të gjitha temave që kemi bërë 
në konvikt, mua më ka pëlqyer tema 
për vetëbesimin. Është e vlefshme, në 
qoftë se njeriu ka vetëbesimin. Vetë-
besimi është një faktor i domosdos-
hëm për përmbushjen e suksesshme 
edhe të kënaqshme në jetë të detyri-
meve tona. Vetëbesimi e përgatit nje-
riun për një jetë sa më të mirë. 

Kur e kemi vetëbesimin, jemi të këna-
qur me vetveten, ndiejmë qetësi, siguri 
dhe kontroll. Atëherë e kemi mundë-
sinë për të bërë çdo gjë. Mosbesimi 
mund të paraqitet me këto fjalë: "nuk 
kam vlerë aspak", "unë këtë nuk mund 
ta bëj", "jam i padobishëm", etj..

Si do të ishte nëse e zëvendësojmë 
shprehjen "nuk mundem më", me "do 
të mundohem"?. Mosbesimi paraqi-
tet që në moshën e fëmijërisë. Ja një 
shembull nga unë. Unë mësoja shumë, 
por kisha mangësi se nuk i besoja në 
vetes. Isha plotësisht i sigurt se do të 
dështoja në testime. Kur vinte koha e testimeve, më kushtonte shumë mosbesimi në vet-
veten.

Kështu vazhdoi deri në momentin kur mësova më shumë rreth vetëbesimit. Tani e kam 
shumë më lehtë të mësoj, nuk brengosem në teste dhe jam i sigurt se mund të bëj çdo gjë. 
Dhe ia arrij me sukses. Këtë mund ta bëjë secili moshatar i imi.
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Internat

Çka do të thotë "jetë" për mua?
Was bedeutet das Leben für mich?
Albana Lezi - Kl. VIII a - konviktore

92

Konvitkt

Dilemat e adoleshentëve
Schwierigkeiten der Jugend
Ardita Gjoni - VIII b - konviktore

Të mendosh për jetën do të thotë shumë. Më shumë se atë 
që mendon. Përtej asaj që mendon. Jeta është si një ... . Jo. 
Për jetën nuk mund të gjesh fjalë, as shprehje. Jeta është 
një dhuratë që Zoti ta ka dhuruar e ti duhet ta pranosh me 
kënaqësi.

Jo! Jetë nuk do të thotë vetëm një kopsht me lule të bukura 
dhe me gjemba. Jetë do të thotë më shumë, më shumë se 
atë që mendon. Përtej asaj që mendon.

Të zvarritesh nëpër rërë, të kalosh shkretëtirat që herë të 
mbulojnë e herë të zbulojnë vetëm e vetëm që ta gjesh 
ujin të cilin do ta pish, të notosh nëpër dete e oqeane, të 
kalosh valët që herë të tërheqin e herë të largojnë vetëm e 
vetëm që ta gjesh tokën në të cilën do të mbjellësh e nga e 
cila do të ushqehesh, të vraposh nëpër kopshte, të kalosh 
nëpërmes gjembave që herë të ngulen e herë të gjakosin, 

vetëm e vetëm që ta gjesh lulen më të bukur me të cilën do të jetosh, të fluturosh nëpër 
qiell, të kalosh diellin, shiun dhe borën që herë të djegin, herë të ngrijnë, vetëm e vetëm që 
ta gjesh vendin në të cilin do të jetosh,  të futesh thellë në mendjen tënde, të kalosh nëpër 
ato ndjenja që mendjen herë ta turbullojnë e herë ta qartësojnë, vetëm e vetëm që ta gjesh 
dashurinë me të cilën do të dashurohesh.

Kjo është jeta!

Po jetë s'do të thotë vetëm kaq, do të thotë edhe 
më shumë, më shumë se se atë që mendon. Përtej 
asaj që mendon.

Jeta është e ëmbël si një çokollatë me dredhëza që 
me kënaqësi do ta shijosh. Por, nganjëherë të du-
ket e thartë , e s'ke dëshirë të vazhdosh të hash.

Njerëzit mendojnë se dashurinë dhe lumturinë do 
ta përjetojnë vetëm atëherë kur të gjejnë, kur të 
arrijnë majën më lartë, të cilën të gjithë e ëndër-
rojnë. Por dijeni se edhe gjatë kërkimit të dashu-
risë e të lumturisë, edhe gjatë rrugës për të arritur 
kulmin e lumturisë, do të përjetoni lumturinë. Jetë 
do të thotë më shumë se atë që e mendon. Përtej 
asaj që e mendon.

Përderisa shoqet e mia loznin, unë mendoja: "Pse ngan-
jëherë i bëj disa gjëra që nuk janë për të mirën time? Mos 
ndoshta pse jam adoleshente dhe nuk di t'i mendoj gjërat 
mirë, apo nuk dua t'i mendoj mirë?" 

Nuk dija! Nuk dija, kë të pyesja.

Papritur, dëgjova një zë. Njëherë u habita sepse s'pashë 
njeri afër meje. Pastaj kuptova se po më flisnin rrezet e 
diellit. Me një zë të ëmbël, më thanë: "Nëse do të bësh 
vepra të mira, bëj vetëm atë që prindërit e t'u dëshirojnë, 
sepse vetëm ata e dinë se çka është e mirë dhe e keqe 
për ty!".

Pastaj më asgjë nuk dëgjova. Doja të bisedoja ende me to, 
por nuk munda. Fillova të mendoj për atë që kisha dëgjuar 
para pak çastesh. Doja të gjeja ndonjë arsye dhe ta bindja 

veten me faktin se jam adoleshente dhe nuk mund t'i di disa gjëra, apo edhe nuk di edhe 
aq shumë të kontrolloj veten. Por, për fat të keq, nuk ishte ky një mendim bindës. Kuptova 
se bëja gjëra të këqija, sepse ishin më të lehta se të mirat.

Kështu, mendova e mendova. Erdha në përfundimin se çdo gjë që bëj, duhet ta di pse e bëj, 
duhet ta di se a më shpie në një rrugë të mirë apo të keqe. E vetmja gjë që duhet të bëj, 
është të luftoj me veten, 
në mënyrë që kur të rritem 
edhe pak të jem shembull i 
mirë për të tjerët.

Pasi mendova aq gjatë për 
këto gjëra, vendosa të bise-
doj pakëz me shoqet e mia.

Përderisa unë bisedo-
ja me to, dielli më dha një 
buzëqeshje. Që nga ai mo-
ment, unë dhashë fjalën 
se do të mundohem të bëj 
vepra të mira.



Internat

Një ambient i ri, ndryshe nga që ishim mësuar
Eine neue Umgebung, anders als wir es bisher kannten
Bergita Gjergji - VIII b - konviktore

Konvikt

Dy javë në konvikt - Zwei Wochen im Internat
Besnik Duzhmani, Dardan Shabani, Leutrim Isufi
VIII b - konvitkor

Jeta në konviktet e Loyola-Gymnasium, u bë një ekspe-
riencë e re në jetën tonë, sepse me të vërtetë është 
një ambient ndryshe nga ai që ishim mësuar. Në fillim 
ishte e vështirë të përshtateshimm sepse u bëmë pjesë 
e një shoqërie të re. Na mungonin shumë gjëra, duke 
filluar me prindërit, shoqërinë dhe vetë formën e jetës 
së mëparshme. 

Me kalimin e kohës, u mësuam edhe me këtë, por jo 
aq sa edhe për të harruar mënyrën se si e kalonim 
kohën më parë. Këtu gjërat janë më ndryshe. Pothua-
jse të gjitha punët kryhen në kohë të caktuar. Madje 
edhe gjumi ( edhe pse kjo është një gjë e mirë).Thuhet 
se koha e bën të vetën dhe kjo është e vërtetë. Unë 
kam 2 vjet që jam në konvikt dhe tani kam shoqërinë 
time. Edhe pse jam larg familjes, jam mësuar me shumë 
gjëra t'ia dal vetë. Shpesh herë kaloj nëpër momente të 
vështira, sepse më mungon familja, por kjo nuk zgjat 

shumë sepse këtu kemi motrat që kanë durim me ne, edhe kur ne e teprojmë.

Në Loyola-Gymnasium, çdo ditë mësojmë gjëra të reja, për çdo fazë të jetës, edhe pse 
nganjëherë na duket çdo ditë është e njëjtë. Shikuar më qartë çdo ditë është më e veçantë 
nga tjetra sepse po vetëdijësohemi të njohim shumë gjëra. Po mësojmë ta dallojmë të 
mirën dhe të keqen dhe të krijojmë një plan jete.Nuk jam e zhgënjyer aspak që kam pasur 
fatin për të jetuar jetën në këtë ambient ndryshe. Edhe pse me pak vështirësi, ia kam arritur 
të fitoj.

Siç e dimë e gjithë, jeta në 
konvikt është e rregullt për 
sa u përket të gjithave. Çdo 
gjë shkon sipas orarit, rre-
gullave.

Ditët në konvikt janë të 
mbushura me aktivitete të 
ndryshme, të cilat shërbejnë 
për argëtimin e nxënësve. 
Kështu jeta në konvikt bëhet 
me tërheqëse dhe dy javë 
kalojnë shumë shpejt. Tani 
duam të bëjmë përshkrimin 
e një dite normale në kon-
vikt. Zgjimi bëhet në orën 

6:45 min. Mëngjesi hahet në orën 7:20 min. Mësimi i rregullt fillon në orën 8:00 dhe zgjat 
deri në orën 13:10 min.

Pasi kryhet dreka fillojnë aktivitetet e ndryshme si futbolli, basketbolli, volejbolli, ping-
pongu, hendbolli, etj, të cilat na bëjnë që të ndihemi më mirë. Nuk na mungon as koha 
e lirë për gjëra personale. Pastaj fillon mësimi i pasdites. Kjo është një përgatitje për të 
nesërmen. Pas mësimit është darka. Pas darke e kemi kohën tjetër të lirë, të cilën e sh-
frytëzojmë për aktivitete të ndryshme, bashkëndarje temash të ndryshme që mbahen nga 
edukatorët dhe nga vetë nxënësit. 

Dihet se çdo moshatar i yni ka dëshirë të përcjellë edhe 
emisione televizive, por as këto nuk na mungojnë. Pas 
gjithë këtyre aktiviteteve që i cekëm më lart dhe gjithë kësaj 
ngarkese të ditës, vjen koha e gjumit në orën 21:00, (gjatë 
kohës verore në orën 22:00). Çdo fundjavë që jemi këtu, ne 
kemi ekskursione në vende të ndryshme.

Me këtë dëshirojmë që të gjithë moshatarët tanë të cilët 
janë të interesuar për konvikt, të jenë të informuar se si ne 
i kalojmë dy javë në konvikt.

Për fund mund të themi se jeta në konvikt të bën më të aftë 
në shoqëri, më të shëndoshë dhe më të pavarur për një të 
ardhme më të mirë.
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Internat

Ndarja nga familja
Trennung von der Familie
Urtina Bekaj - VIa - konviktore
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Konvikt

Dita e parë në Loyola-Gymnasium
Der erste Schultag am Loyola–Gymnasium
Anyla Llapatinca - Kl. Vl a - konviktore

Kur u ndava nga familja, isha shumë keq. 
Atëherë, në shkollë nuk e njihja askënd.
Më dukej se isha e vetme në gjithë sh-
kollën dhe qaja për familjen time.

Kur erdhën prindërit për të më vizituar, 
u gëzova shumë dhe dolëm në qytet. U 
ulëm në parkun e qytetit. Duke biseduar 
më ra ndër mend se prindërit do të sh-
konin sërish në shtëpi. Kur ata shkuan, 
qava edhe më shumë. Edhe të nesërmen 
në mëngjes, më vinte të qaja.
Një shoqe më tha: "Nuk ke pse të qash. 
Prindërit të kanë dërguar për të mësuar 
e jo për t'u mërzitur". Ajo më këshilloi të 
mësoja edhe më tepër për hir të tyre.

Në orët e mësimit, më binin ndërmend 
fjalët e shoqes. Pyesja veten: "përse kam 
qarë?" dhe vendosa që kur të shoh përsëri 
familjen time, nuk do të qaja më.

Dita–ditës, duke u njohur me shoqe e me 
shokë dhe me ndihmën e edukatoreve, 
fillova të adaptohem.

Më duhet ta pranoj se e kisha vështirë në fillim, mirëpo tani e kam më lehtë. Tani kam 
shumë miq me të cilët mezi pres të takohem. Mendoj vetëm se si të mësoj më mirë, t'i 
gëzoj prindërit dhe profesorët e edukatorët e mi.

Si çdo fillim, edhe ky ishte fillim i 
vështirë për t'u përballuar. Ishte 
ndarja nga mami dhe motra që aq 
shumë i dua, por kjo vetëdije më 
dha kurajo ta përballoj. 

Dëshira për t'i filluar mësimet në 
këtë shkollë ishte e madhe. Flitej 
për një shkollë që i plotësonte të 
gjitha kushtet për jetë e për më-
sim.

Oborri i shkollës buçiste nga 
zhurma e gëzuar e nxënësve, të 
cilët ishin shumë të emocionuar.

Patëm rastin të njihemi me shokë 
e shoqe të vendeve të ndryshme, 
me motrat e nderit të cilat kuj-
desen për ne, që bëjnë një punë 
të papërshkruar për nxënësit në 
konvikt.

Erdha e edukuar, por edhe gjeta 
edukimin që është i domosdos-
hëm për njeriun që e kërkon jeta.
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Rätsel

Arian Bala
Leistungskurs Deutsch - Klasse VIII b

Das Rätsel entstand im Rahmen einer Hausaufgabe zum Thema "Haus und Möbel" im Leis-
tungskurs Deutsch der Klasse VIII b.

Sortiert man die blau hinterlegten Felder richtig, so ergibt sich das Lösungswort! 

1.		  In unserem Kinderzimmer steht ein Musikinstrument, das mit G anfängt. 
2.		  In unserem Kinderzimmer hängt so ein Ding, in dem unsere Bücher stehen.
3.		  In unserer Küche steht so ein Riesending, mit dem man das Wasser kühlen kann.
4.		  Auf unserem Balkon findest du so einen Mantel, in dem man warm schlafen kann.
5.		  In unserem Badezimmer ist eine Kabine, in der man sich duschen kann.

6.		  In unserer Küche steht eine Maschine. Die spült 	
		  das schmutzige Geschirr.
7.		  Auf unserer Terrasse gibt es ein viereckiges Ding.  
		  Rund herum stehen Stühle. Was ist das?
8.		  In unserer Toilette steht so ein Ding, auf das man  
		  sich setzen kann. Was ist das?
9.		  In unserem Wohnzimmer ist so ein Ding, auf dem  
 		  man sich ganz bequem hinsetzen kann.
10.	 In meinem Zimmer hängt eine Dingstabumsda 		
		  zwischen der Wand und der Säule.

Unter allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort 
verlosen wir eine ALG-Uhr und ein ALG-Polohemd.

Einsendeschluss - 31. MÄRZ 2008 

Bitte verwenden Sie dazu das nebenstehende Formular. 
Einfach entlang der gepunkteten Linie abschneiden, in 
einen Fensterumschlag stecken, Porto drauf und zur Post 
tragen. 

Einsedeschluss = Datum des Poststempels!

Die Verlosung findet statt, am 16. April 2008, auf der 
Feier anläßlich des dritten Jahrestages der Grundsteinle-
gung. Ab 1. April 2008 finden Sie die Lösung auf unserer 
Homepage unter: www.alg-prizren.com 

Die Gewinner geben wir dort und in unseren ALG News 
bekannt.
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PLZ - Ort

Telefon

E-Mail*

* Falls Sie Ihre E-Mail-Adresse eintragen, erhalten Sie zukünftig unsere ALG News zugesandt.

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

Absender (bitte komplett ausfüllen)

Rückantwort
Bitte das Lösungswort hier eintragen!
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UdhëheqjaLeitung

Ideengeber und Gestalter 
Unser Leitungsteam

Ideatorët dhe konstruktorët
Ekipi ynë udhëheqës

P. Walter Happel SJ

Direktor
Drejtor
walter.happel@alg-prizren.com

Pal Bala

Rechtsfragen
Çështjet juridike
pal.bala@alg-prizren.com

Prof. Mark Gojani

stv. Schulleitung
Zëvendësdrejtori i shkollës
mark.gojani@alg-prizren.com

Jürgen Schwarzbach

Finanzen
Financat
juergen.schwarzbach@alg-prizren.com

Sr. Hana Kqira

Internatsleitung
Udhëheqja e konviktit
hana.kqira@alg-prizren.com
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Unsere Verwaltung

Organisation und Rückhalt

Administrata jonë

Organizimi dhe mbështetja

Hamide Elshani

Buchhaltung & Sekretariat
Kontabiliteti & Sekretariati
hamide.elshani@alg-prizren.com

Ana Tomiqi

Sekretariat
Sekretariati
ana.tomiqi@alg-prizren.com

Entspanntes Arbeiten braucht verlässliche Abläufe

Diese zu gewährleisten arbeitet unsere Verwaltung als Dienstleister für alle Mitarbeiter 
in Internat und Schule, für alle Schüler und deren Eltern. Hier erhalten Sie weiterhelfende 
Auskünfte und Informationen über Alltägliches.

Als Sammelpunkt aller wichtigen Informationen und als Dokumentationszentrum steht es 
für persönliche Anfragen oder per Telefon an den Schulvormittagen und per E-Mail auch 
darüber hinaus zur Verfügung.

Per Telefon (nur an Schulvormittagen): +377 (0)44 434 087

Puna e shtendosur, kërkon rrjedhë të besueshme.

Për të siguruar këtë, administrata jonë punon si shërbim për të gjithë bashkëpunëtorët në 
konvikt dhe shkollë, për të gjithë nxënësit dhe prindërit e tyre. Këtu, mund t'i gjeni infor-
matat dhe njoftimet që mund t‘u ndihmojnë gjatë përditshmërisë.

Administrata si pikë grumbullimi e të gjitha informatave të rëndësishme dhe si qendër 
e dokumentacionit, është në dispozicion të përditshëm, për të dhënë informata, për të 
sqaruar ose për të pranuar pyetje, çdo paradite përmes telefonit, me E- mail, ose me ard-
hjen tuaj në zyrat e administratës.

Me telefon (vetëm paradite gjatë ditëve të mësimit shkollor): +377 (0)44 434 087



Förderverein

Freunde und Förderer  
der Asociation "Loyola-Gymnasium" e.V.
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Shoqata përkrahëse

Miqtë dhe përkrahësit  
e Asociacionit Loyola-Gymnasium sh.r.

Die größten Hoffnungen 

für das Kosovo richten sich auf seine Jugend. 
Für die Zukunft des Landes, das immer noch 
unter den Folgen des Krieges leidet, ist es 
entscheidend, dass die kommende Generation 
nicht mehr in einer Atmosphäre von Abgren-
zung und Hass aufwächst. Die Jugend benötigt 
eine Perspektive und sie verdient eine Chance, 
sich im Geist der Verständigung, der Achtung 
und des Respekts zu entfalten.

Das Loyola-Gymnasium in Prizren bietet Jungen 
und Mädchen unterschiedlicher Herkunft und 
verschiedener Religionen die Möglichkeit, nach 
europäischem Vorbild und unter Einhaltung des 
kosovarischen Lehrplans miteinander zu lernen 
und im angeschlossenen Internat miteinander 
zu leben. 
Das Kosovo als demokratisches, mehrheitlich 
islamisches Land auf dem Balkan hofft für die 
Zukunft des Landes auf die Hilfe Europas. Der 

Verein der Freunde und Förderer der Asociation "Loyola-Gymnasium" hat sich gegründet, 
um durch die Unterstützung der 2007 fertig gestellten Schule die Bildungsmöglichkeiten 
der kosovarischen Jugend zu verbessern. Kinder sind das wertvollste Gut jeder Gesell-
schaft, davon ist der Verein überzeugt.

Das Loyola-Gymnasium

ist eine hoffnungsvolle Antwort auf die Herausforderung, 
ein Land für die Zukunft zu stärken. Eine gute schulische 
Ausbildung ist für die jungen Menschen im Kosovo die ein-
zige Möglichkeit, in einem immer enger zusammenwach-
senden Europa einen gleichberechtigten Platz zu finden.
Bildung wird in Prizren aber nicht nur als reine Wissens-
vermittlung verstanden. Vielmehr geht es den handelnden 
Personen auch ganz entschieden um jene Werte, die die 
Kultur Europas prägen. Dazu gehört auch die Gleichbe-
rechtigung von Jungen und Mädchen. In einem islamischen 
Land setzt das Loyola-Gymnasium mit diesem Grundsatz 
ein Zeichen.

Die im Kosovo üblichen Sekundarstu-
fen I und II sind zu einem klassischen 
Gymnasium zusammengefasst. Die 
Schülerinnen und Schüler kommen 
ab der 6. Klasse in das Loyola-Gym-
nasium.
Der im Kosovo gültige Lehrplan wird 
bereits ab der 6. Klasse um die Fä-
cher Deutsch und Latein ergänzt. Im 
Fach Deutsch wird ein anerkanntes 
Sprachdiplom erworben, Ziel des La-
tein-Unterrichts ist das "Kleine Lati-
num". Als weitere Fremdsprache wird 
Englisch unterrichtet.
An das Gymnasium angeschlossen 
sind zwei Internate, eines für Jungen 
und eines für Mädchen. Dadurch ha-
ben auch Kinder vom Land die Mög-
lichkeit, das Loyola-Gymnasium zu 
besuchen.

Lehrer und Erzieher

sind im Loyola-Gymnasium Freunde 
der Schüler und Partner der Eltern. Sie 
werden in persönlichen Gesprächen 
sorgfältig ausgewählt. Wesentliche 
Kriterien für die Einstellung sind die 
menschliche, die pädagogische und 
die didaktische Qualifikation. Für 
die Mitarbeiter ist die ständige Fort- 
und Weiterbildung Pflicht. Garantiert 
wird diese auch durch Hospitationen 
an deutschen Schulen. Das ständig 
wachsende Kollegium bekennt sich 
zu der Umsetzung des kosovarischen 
Curriculums mit den genannten Er-
weiterungen sowie zu den Grundsät-
zen der Erziehung, die am Loyola-
Gymnasium gelten.
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Meine persönlichen Daten: 

Name, Vorname*	

Firma		

Straße*

Land/PLZ/Ort*

Telefon

E-Mail**

Hiermit ermächtige ich Sie widerruflich, mei-
nen Beitrag oder meine Spende mittels Last-
schrift einzuziehen. Meine Kontoverbindung 
lautet:

Bank*

Kontonummer*

BLZ* 
 

Datum/Ort/Unterschrift*

* 	 Felder müssen immer ausgefüllt werden!
**	 E-Mail-Adresse eintragen und zukünftig die ALG News erhalten.

Förderverein

Mitglied werden und/oder spenden

Shoqata përkrahëse

Të bëheni anëtar dhe/ose donator

Der Förderverein (AG Beckum - VR 758)

ist zur ideellen und materiellen Unterstützung der Asociation "Loyola-Gymnasium", am  
22. März 2007 als eingetragener Verein, gegründet worden. Er soll darüber hinaus den 
Schüleraustausch zwischen dem Gymnasium in Prizren und deutschen Schulen vermitteln 
und fördern. Diese Vereinszwecke werden durch Mitgliedsbeiträge und Spenden realisiert.

Spendenkonto 

Bank						      Volksbank Beckum eG 
Kontonummer				   103 16 26 00 
BLZ							      412 600 06 
IBAN						      DE50412600060103162600 
BIC/S.W.I.F.T.				    GENODEM1BEK

Bitte geben Sie im Verwendungszweck Ihren Namen und Ihre Anschrift an. Nur dann kön-
nen wir Ihnen eine steuerlich anerkannte Spendenbescheinigung zusenden. Der Versand 
erfolgt automatisch im Januar des Folgejahres.

Anschrift					     Telefon						      E-Mail/URL

Holtmar 13					     +49 (0) 2521 58 51				    verein@alg-prizren.com 
D - 59269  Beckum			   +49 (0) 8151 911 700			   www.alg-prizren.com

Vorstand (v.l.)

Dirk Komitsch
Finanzen
Michael Werhahn-Röttgen
Vorsitzender
Erich Merz
Schriftführer
Jürgen Schwarzbach
Stv. Vorsitzender
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Ich spende 
Meine Spende beträgt: 
	  
		  EUR 
bitte eintragen

Ich werde Mitglied 
Mein jährlicher Mit-
gliedsbeitrag beträgt: 
 
	 24	 EUR 
	 48	 EUR 
	 96	 EUR		
		  EUR 
bitte ankreuzen oder eintragen

Die Seite bitte ausfüllen, 
heraustrennen und per 
Post senden an:

Freunde und Förderer  
der Asociation  
"Loyola-Gymnasium" e.V. 
Michael Werhahn-Röttgen 
Holtmar 13 
 
D - 59269 Beckum

Durch meine Mitglied-
schaft im Förderverein 
und/oder meine Spen-
de unterstütze ich die 
Erziehungs- und Bil-
dungsarbeit am Loyola-
Gymnasium.



Veranstaltung

Literaturwettbewerb - Schuljahr 2006/07
Skender Berisha
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Aktiviteti

Konkursi letrar - viti shkollor 2006/07
TAKIMI ME KOHËN
Lorza Gashi - VII b - 2007

Tashmë është bërë traditë që në Loyola–Gymnasium, gjatë gjithë vitit të mbahet e hapur 
gara në krijimtari letrare. Krijuesit e rinj të shkollës sonë e kanë treguar veten se kanë 
talent dhe mund të japin nga vetja krijime të mirëfillta letrare, me të cilat mund të konkur-
rojnë lirisht edhe në garë me nxënësit e shkollave të tjera të Prizrenit e të Kosovës. Këtë të 
thënë e mbështesim në rezultatet e arritura në Konkursin letrar të nivelit komunal, në të 
cilin krijuesit tanë të rinj, dolën me shumë shpërblime.

Gjatë vitit shkollor 2006-2007, arsimtarët e gjuhës shqipe Hysni Bytyçi, Drita Kabashi dhe 
Skënder Berisha, e shpallën të hapur garimin e nxënësve të të gjitha klasave për vendet e 
para në prozë (tregimi i shkurtër, artikull, reportazh, etj.) dhe për poezi. Gara ishte e hapur 
deri më 28 shkurt 2007, kur nxënësit do të mbaronin së dorëzuari punimet dhe arsimtarët 
do të nisnin punën për vlerësimin e punimeve të dorëzuara.

Të tre arsimtarët, deri më 28 shkurt, mblodhën 280 punime të nxënësve, duke mos lloga-
ritur në këtë numër hartimet mjaft të suksesshme të 13 klasave të shkollës sonë. 
Komisioni letrar, i përbërë nga të tre arsimtarët e gjuhës dhe letërsisë, pasi i kontrolloi të 
gjitha punimet e mbledhura, vendosi me pajtim, që punimet më të suksesshme të renditen 
në këtë mënyrë:

Do të doja t'i ktheja pas kohët dhe të shëtisja nëpër 
Iliri. Të merrja pak nga bukuria, guximi dhe trimëria e 
atyre vajzave dhe mbretëreshave amazona. Duke tër-
hequr frerët e gjokut të bardhë e drejtova karrocën në 
kohën e lashtë "ilirishte" dhe fillova udhëtimin. Përmes 
rrugës "Ignacia", kalova nëpër Apollonisë. Udhës më 
bënin fresk degët e palmave bashkë me erën që frynte 
nga deti i gjerë.

Kisha shumë dëshirë të arrija në Shkodër, ta takoja 
Rozafën dhe t'i thoja të mos murosej, Argjiros në Gji-
rokastër të mos hidhej në humnerë, por të prisnin jo 
të tashmen, por të ardhmen, kohë me shumë paqe. 
Vazhdova deri në Dardani. Ndalova pak më shumë aty. 
Së pari doja ta shihja bukurinë e Teutës nën kurorën 
mbretërore ... . Vërtet fitova nga mençuria e saj.

Olimpias nga Dodona i thashë të mos mburrej me 
djalin e saj, sepse kurrë Aleksandri nuk do ta kalonte 
kufirin heleno-dardan ... . Ndoshta nga frika, ndoshta 

nga ndërgjegjja. Duke u kthyer, përmes udhës, kalova qytetin e Jusitinit, Prishtinën dhe në 
një vend afër saj, në urën e Tabakëve, u ndjeva keq për Teutën që atë kurorë të bukur ia 
kishin rrëmbyer romakët. Më dhimbsej shumë, por nuk e ndërpreva udhëtimin. Papritur e 
pashë veten prapë në rrugën "Ignacia". Thashë me vete shkoja në kohën e Pirros, në Epir, 
që t'i kërkoja ndihmë për të gjitha. U ndala të pushoja pak në teatrin "Onufri" e të shoh 
ndonjë dramo-teatër.

Kuptova që me pushimin tim koha s'më kishte pritur, kishte ecur. U ngrita për të parë në 
Onufër. Nuk kishte dramo-teatër. Po predikonte një burrë i quajtur me emrin Paulus (Pal) 
që ne ilirëve na solli krishtërimin, na njohu me Perëndinë Jehova dhe Birin e tij Jezu Krish-
tin. E kuptova që këta ishin "ata që do ta sillnin paqen e madhe në një të ardhme". Kështu 
takimi im me kohën e lashtë u ndërpre dhe fillova të kërkoja takim me kohën e tashme. 
Është koha plot ankthe, vuajtje e lotë. Nuk kursehen jo vetëm të rriturit, por as fëmijët nga 
dhimbjet e kohës së tashme. Nuk dua të rri më në këtë kohë! Dua të ec dhe të bëj takim me 
kohën e ardhme që të kënaqem me paqen e pafund dhe me njerëzit që i takova në kohën, 
në vendin e Ilirisë, sepse është premtim i sigurtë i Jehovait dhe Jezusit.

Ah, sa i bukur është ky takim i së ardhmes në botën e re ku edhe shkretëtira do të lulëzojë 
si shafrani i oborreve mbretërore! Njerëz dhe kafshë, të gjithë do të jenë në paqe me njëri-
tjetrin. Kjo kohë nuk do t'ua lëshojë vendin kohëve të tjera dhe takimi im me të nuk do të 
përfundojë kurrë.

Punimet më të bukura nga lënda e letërsisë të 
nxënësve të ALG-së, për vitin shkollor 2006/07

Prozë
Lorza Gashi - VIII b 1.	
TAKIMI ME KOHËN 
vendi i parë
Brisilda Kastrati - VIII b 2.	
RRUGËTIM NË DETIN E 
PAFUND 
vendi i dytë
Gresa Kastrati - X a 3.	
DASHURIA RËR TA 
vendi i tretë

Poezi
Jona Rada - VI c 1.	
KOTELJA IME 
vendi i parë
Alfred Mrasori - VII a 2.	
FALMA NËNË BEKIMIN 
vendi i dytë
Marta Berisha - VII b 3.	
TANI JEMI TV VDEKURA 
PËR NJËRA-TJETRËN 
vendi i tretë
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RRUGËTIM NË DETIN E PAFUND
Brisilda Kastrati - VIII b - 2007
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DASHURIA PËR TA
Gresa Kastrati - X a - 2007

Hapa sytë. Ndodhesha në një barkë pranë bre-
gut të një ishulli. Shikova para vetes. Një pamje 
madhështore! Qielli ishte i pastër dhe kaltër-
sia e tij m'i merrte sytë. Para meje afroheshin 
dallgët e qeta të detit të pafund. Ishte një ditë 
shumë e bukur. Ndjeva një dëshirë të madhe 
që të lundroja me barkë.

Nga larg, në kaltërsinë e detit, shiheshin disa 
pika të bardha. Duke u afruar, figurat e tyre u 
shndërruan në pulëbardha të bukura. Sa shumë 
e zbukuronin detin e kaltër!

Vazhdova rrugëtimin ... Dëgjova një zhurmë që 
të kujtonte diçka shumë të bukur. Papritmas, 
nga uji doli një delfin. Ai luante me dallgët e 
detit. U mahnita nga ai. Dukej shumë i gëzuar. 
Filloi ngadalë të më afrohej, por, u duk sikur u 
frikësua nga unë dhe iku. Vazhdova rrugëtimin 
... .

Më patën thënë, por nuk u pata besuar.

E pashë me sytë e mi. E merrte "atë". Po 
them "atë" ngase nuk më bën zemra e 
dora ta shkruaj atë fjalë. Po, po. Pikërisht 
atë helm nga i cili vështirë mund të nda-
hesh. Edhe po të duash, nuk mund ta bësh 
vetëm. Në atë çast më kaploi një ndjen-
jë që as vetë nuk mundja ta dëshifroja. 
Ndoshta ishte urrejtja ndaj saj, ndoshta 
keqardhja për të. Apo ndoshta ishte nd-
jenja të cilën nuk doja ta pranoja. Ishte 
diçka që më shpoi thellë në zemrën time. 
Ishte ndarja nga shoqja me të cilën kam 
kaluar plot dhjetë vite bashkë. Me të kam 
kaluar çaste të vështira, por edhe ditë të 
lumtura, të cilat vështirë mund të fshihen 
nga kujtesa ime. Ishte aq e dhimbshme. 
Kurrë nuk kisha menduar që diçka e tillë 
do të më trazonte të tërën.

Isha e hutuar fare, sikurse të mos më punonte më truri. Nuk dija si të veproja. Ta injoroja?! 
U mendova një çast. E dija se zemra nuk do të më lejonte ta bëja atë marrëzi për të cilën 
mendoja më parë. Vendosa t'i ndihmoja. Shkuam ... .

Kaluan dy vite dhe ajo u shërua e tëra. Po si? Shkuam në një spital për shërimin e nar-
komanëve. Nuk mjaftonte ai spital që ajo të shërohej. Ishte ajo, po, po dashuria, e cila e 
ndihmoi që ta kalonte këtë sëmundje. Vizita të shumta, fjalë të shumta. Mbi të gjitha edhe 
dashuri e madhe për të. Ky ishte ilaçi, magjia apo misteri i shërimit të kësaj sëmundjeje.

Kjo më ndodhi mua. Nesër do të të ndodhë edhe ty. Ndoshta tjetrit një ditë tjetër. Por, ju 
lutem, mos i braktisni! Tregoni dashuri për ta. Do ta shihni edhe vetë se gjithçka do të 
shkojë shumë mirë.
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KOTELJA IME

Ishte natë e errët,
me shi e me bubullimë,
kur te porta ime,
dëgjova një mjaullimë.

Kur hapa portën,
pashë te dera,
një kotele të lagur,
që e merrte era.

E mora ngadalë
e futa në shtëpi.
Me sy mirënjohës,
më shikoi si fëmijë.

Kur mami dhe babi e panë,
iu duk si një top leshi.
"Mbaje në shtëpi", – më thanë.
E zemra ime vetëm këtë deshi.

Që nga ajo ditë,
kotelja ime pranë më qëndron. 
Kur është e uritur,
qumësht më kërkon.

Edhe tani gjersa kjo vjershë,
për të po krijohet,
para këmbëve të mia,
ajo po fërkohet.

Jona Rada 
VI c 
2007

FALMA NËNË BEKIMIN!

Nënë, të lutem shumë,
këtu që je nënëloke,
ma jep bekimin tënd,
bekimin e kësaj toke!

Ti që më rrite mua,
tani më bëre burrë.
Të mirat që m'i dhe,
nuk t'i harroj kurrë!

Më rrite me qumësht,
ti më dhe fuqinë.
Më bëre të vetëdijshëm, 
ta dua njerëzinë,

që t'i dalloj veprat, 
të mirën dhe të keqen,
ta dua drejtësinë,
kurrë mos t'i bëj leqe!

Ta dua shumë atdheun,
ta dua gjithë shqiptarinë!
Më shumë se jetën
ta dua, ta dua lirinë!

Alfred Mrasori 
VII a 
2007

TANI JEMI TË VDEKURA PËR  
NJËRA-TJETRËN

Mendova se isha drita jote në errësirë,
gëzimi yt në trishtim,
zjarri yt në ngricë.
E di, mendova gabim.

Sa herë që shuhet një yll në qiell,
dy pika lotë më rrjedhin në sy.
Në shpirtin tim nuk ka më diell
po veç mall,
veç mall për ty.

Mbi dritare nata derdh qetësinë dhe
shiu i furishëm shoqëron vetminë.
Lart në qiellin e errët,
atje ku yjet ende shoqërohen
e hëna rri vetëm, më pikëllon
edhe më shumë, kur edhe unë
mendoj se të kam humbur!

Do ta lus qiellin që të ndrisë, 
që, të paktën, 
të të shoh ndonjëherë në amshim!

Tash ... letrën po e mbyll,
po ty do të të kujtoj përjetë.
Gjithmonë do të të dua, 
edhe pse për ty kam vdekur.

Marta Berisha
VII b 
2007
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